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5 li (Pofener Warte) 


cktont 
er 283 n Poe mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausiperrung hat der Bezieher 
feinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzaulung des Bezugspreiſes. 


Im Kampfe um die Einigung. die Aufertehung des polniſchen 


ates. 
Kompromiß mit ſchleichender Krije. — Die letzlen Sitzungen des Miniſterrales. — Nach dem gleichnamigen Buch“) 
Noch keine Umbildung des Kabineiks. — Sparſamleilspläne. 


Bereits kurz vor der Rückkehr des Premierminiſters Grafen] deutend beſſer iſt. Wir müſſen ein beſonderes Augenmerk auf die 
Skrzynski begann die Koalition, auf die fih das gegenwärtige gefä hrliche Arbeitsloſenlage richten, aber wir können 
Kabinett ſtützte, auseinanderzuſtreben. Beſonders ſtark begann] getroſt fagen, daß die Hochſpannung der Kriſe vorüber ift. 


Bezugspreis monatlich Btoty 
bei der Geſchäftsſtelle 3.50 
in den Ausgabeſtellen 3.70 
durch Zeitungsboten . 3.80 
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ausſchl. Poſtgebühren, 
ins Ausland monatl. 4 Gold⸗ 
mark einſchließl. Poſtgebühr. 


Fernſprecher 6105, 6275. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 
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die Oppofition gegen die Maßnahmen der Regierung in den Krei- 
fen der Arbeiterſchaft, der Sogialdemokratie. Es wurden 
die verſchiedenſten Verſuche zu einer Löſung gemacht, aber es kam 
nicht zu einer endgültigen Befeſtigung der Regierungskoalition. 
Die Verhandlungen gingen hin und her, und beſonders in den 
Kreiſen der Sozialdemokratie war von einem Austritt aus der 
Regierungskoalition die Rede. Im übrigen aber begann auch ein 
ziemlich energiſcher Kampf gegen den Herrn Finanz miniſter. 


Langſam aber ſicher geht die Beſſerung der Wirtſchaftslage von- 
ſtatten. Im Bereich der Bekämpfung der Pr eisſteigerun⸗ 

en kommt die Tätigkeit der Regierung in der Einſtellung 
des Notendrucks, in der Schmälerung der Ausgaben und der 
Wiedereinführung der 
zum Ausdruck. Den 
durch Noten⸗ 


Beſeitigung des gefährlichen Moments der 
beweglichen Skala in der Gehaltssahlu 

Fehlbetrag kann man durch eine Anleihe, 
druck, durch eine Mehrung der Einnahmen und durch 


eine Verringerung der Ausgaben decken. Es gibt noch 
ein fünftes Mittel: vom Finanzminiſter Geld zu verlangen. 
Die Pſyche unſeres Volkes nimmt gerade dieſes fünfte Mittel. 


Es ift heute gewiß nicht fo einfach, bei uns in Polen Finanz- 
miniſter zu ſein, denn Wunder verrichten kann auch nicht der 
tüchtig ſte Mann. 3 ; h 

Nun ſcheint es vorläufig den Bemühungen des Minifter-| Was die Anleihe a jo kann von ihr nur unter 
präſidenten gelungen zu fein, die Koalition wieder neu zuſammen⸗ guten Bedingungen ie Rede fein, denn ein Kredit mit 
zufügen. Freilich ift damit der Riß nicht vollkommen verſchwunden, schlechten Bedingungen tt uns jetzt nicht nötig. Es kaun auch von 
ondern nur überklebt. Die Krije kann jeden Tag von neuem einem Notendruckkeine Rede ſein. Was bie Vermehrung 

innen. Daß das nicht gerade ein Glück und ein Segen für der Einkünfte durch eine 1 uung der Steuern betrifft, ſo würde 
die wirtſchaftliche Entwicklung Polens ift, muß nicht beſonders be⸗ durch eine Mehrung der Steuerlaſten produ» 
iont werden - e ee eee ierenden Schichten ein ungünſtiger Einfluß ausgeübt. 
* x in 5 Wb lee ee N ang 

Der Bericht über die itzungen des Miniſterrates und und die Zahl der Arbeitsloſen ni eeinflufjen Im 
das Kompromiß lautet nach dem enden, Poznanski“: reich der indirekten Steuern geſtattet die Kaufkraft keine Er» 

„Die Lage ber Koalitions regierung ijt weiter ungeklärt. Die höhung der Steuer vom Tabak und dom Spiritus. 
allgemeinen Richtlinien eines Kompromiſſes hat man vereinbart, Eine Vermehrung der Einnahmen kann Dagegen durch Erſparniſſe 
aber der Frage der Höhe der Beamtengehälter ifti der Verwaltung des Tabak⸗ und des Spiritusmonvppols geſucht 
keine Verſtändigung erzielt worden. Der Freitag ſollte ein 
W und eine ſcharfe Kriſe bringen. 

Nach der Sitzung des Miniſterrates fand eine Partei- 
a sung 5 r 5 . ge Die 3 rg mit der An- 
ie nie 5 un ee: 1 mpeomifjeß, 1 5 8 zum 15. April 

F ugenblid des Eintritts in die dritte Leſung des 
Budgets ſoll ein Geſamtprogramm der Koalition unter 
Serückſichtigung der Forderungen der Arbeiterpartei aufgeſtellt 


en. 
2. Der Haushaltsfehlbetrag wird durch eine Steige 
der Staatseinkünfte und zur Hälfte durch ien 15 Er 
de Zur Steigerung der Einkünfte ſoll eine Erhöhung der 
Kat t 2 ee K ſowie eyes Vermehrung der Ein⸗ 
n onopolen, namentlich de 
Spiritus monopols. . T pee f J. 


quelle werden.“ ne r ; 
Bei dieſer Gelegenheit trat der Miniſter der Preſſeinformation 
entgegen, in der es hieß, daß er verſprochen hätte, die ung 
3. Ein Sonderkomitee, das fih aus fünf Miniſtern zuſammen⸗ m ger . um 6% Wi 4½ Prozent nur im erpen 
0 wartal gelten 8 


i s rájitn. W ntie 
ſetzen ſoll, arbeitet einen eee * u laſſen enn mun in Gen Pere 


ber Beamten aftar | auf dem Wege au ri dtehrte, ohne eine Nebuftion der Suche nach einer neuen Idee, wie das ja vorkommt, 
Be nals dur 7 


wenn die betreffenden Politiker ſelbſt keine eigen gezeugte 
gehen und der Gegner ihnen die wirkſamſte vorwegnimmt. 

anchmal iſt es dann für ſie zu ſpät, denn die Volksſtimme 
hat ſich inzwiſchen auch ſchon gegen ſie entſchieden. All 
das trifft hier in dieſem Augenblick in vielem zu. 

Die erſten, die dieſer Situation Herr werden wollen, 
find Leon Bilinsti und Juliuſz Leo. Es erfolgt 
die ſogenannte Aktion von Bilisski und Leo. 
Der erſtere bemühte ſich beim öſterreichiſchen Monarchen um 
ein Manifeſt folgenden Inhalts an die Kongreßpolen: 


„Wenn der allmächtige Gott dem verbündeten Heere den 
Sieg verleiht, dann wird Euer Land unzertrennbar Meinem 
Das geſchieht in der Weiſe, daß 


efem 
hren, dann würde man in die Lage Dezembers 
kommen. A ; i i ; 


Die Einigungsformel in der Regierung. 
Die Beamtengehälter. 


Das Weiterbeſtehen des Kabinetts Skrzyüski kann, angeſichts 
der geſtrigen Annahme einer Kompromißformel des Premiers 
Skrzynski, über Oſtern hinaus als geſichert gelten, wenn 
nicht noch beim Haushaltsproviſorium für den Monat April hef⸗ 
tige Meinungsverſchiedenheiten zutage treten ſollten. Der 
Schwerpunkt der letzten Beratungen, die ſehr intenſiv geführt 
wurden, lag in der Frage der Beamten gehälter. Die For⸗ 
derung der Wiedereinführung der Dezember⸗Gehälter ſcheint in 
der Volksmeinung ein ſtarkes Rückgrat zu beſitzen. Auf der an⸗ 


aus. 2 15 

5 rg Minifter trägt einen Sparſamkeitsplan für fein 

ort vor. Ä ` 

5. Die Poſition der Mittel für öffentliche Arbeiten wird ent- 
ſprechend ausgeſtattet. 3 

6. Die Zahlenſtärke des Heeres wird im Hinblick 
darauf vermindert, daß man nicht an der Ausbildung, ſon⸗ 
dern an den Verpflegungskoſten ſparen darf. 

Der Klub der Nationalen Arbeiterpartei hat nach einem Be⸗ 
richt des Miniſters Chadzynski dieſem Inſtruktionen erteilt, 
die auf Verhandlungen in der Richtung des Kompromiſſes hinaus⸗ 


ufen. 
Sehr ſtürmiſch dagegen war der Verlauf der Beratungen im 
Klub der Sozialiſten, wodurch die Lage eine Verſchärfung er- 


r .. eee e e e welches durch Eure Lands: 
33 anweſenden Abgeordneten erlangte er nur 11 Stimmen. Ein rigkeiten . e V am] leute bewohnt wird, ein einheitliches polniſches Königreich bildet 


formel des 


1. April das mit Berückſichti 


J ung Eurer wichtigſten 
Be ürfniſſe Unſerer 


deſſen Verwaltung ver u 
onarchie einer Natio- 


zweiter Antrag, den der Abg. Perl einbrachte, in dem verlangt 
Intereſſen und der 


wurde, das Proviſorium abzulehnen, falls die Dezember⸗ 
gehälter nicht wieder eingeſetzt würden, wurde mit der Mehrheit 
einer Stimme abgelehnt. Mit einer Mehrheit von drei 
Stimmen wurde ein Antrag des Abg. Niedzialkowski an- 
genommen, der darauf hinauslief, die Forderungen der Sozia⸗ 


Märzgehalt gewiſſermaßen als Bori Hup für das 
Aprilgehalt bekommen. Die Regierung arbeitet bis zum 
15. April ein neues Beſoldungsgeſetz aus, das vom 1. April ab 
gelten ſoll. Mit der Billigung dieſer Formel ſcheinen vorder ⸗ 
hand die Meinungsverſchiedenheiten ausgeglichen zu ſein. 


antwortlich iſt.“ r : 
Dieſes kaiſerliche a ſollte bei der kongreßpolni⸗ 
In der heutigen Sitzung des Miniſterrates wird der Geſetzentwurf 


ſchen Bevölkerung die Fehler des Aufrufes der öſterreichi⸗ 


li Pr b 5 a ; 

c /n „ 
en zuſtande. Den Sitzungsſaal verließ zunächſt der Pre- F „ 1 Roc der des ungariſchen Minifters Tiſza ſcheiterte die Heraus⸗ 
mier Skrzynski, dem die ſozialiſtiſchen Miniſter folgten. Liber geſetzgebenden Kammern angenommen ſein. gabe. 


Im Saale blieben die Miniſter Zdziechowski, Oſiecki 
Per Por Grabski, die über das Thema der Krije ton- 


Eine Rede des Sinanzminifters. 


Es wird alles beſſer. 3 
In der gefttigen Sitzung der Sejmkommiſſion für Haushalts: 
fragen ſchilderte der Finanzminiſter Zdziechowski die finan- 
zielle und wirtſchaftliche Lage Polens. Er führte u. a. aus: 
„Urſache der r Finanz⸗ und Wirtſchaftskriſe war 
die Nichtausgleichung des Staatsbudgets in den 
pegarte Das wäh = aan Budget gibt bei den Veamten⸗ 


Die jugoflawiſch⸗franzöſiſche Annäherung. 
Die Pariſer Preſſe zur Rede Nintſchitſchs. 
(g.) Die Rede des jugoſlawiſchen Außen⸗ 


ehältern, die um 6% —41, Prozent reduziert find, einen 
52 Ibetrag von 200 Millionen, und wenn man die Ver⸗ 
rin gerung der Zolleinkünfte und die Steigerung der 
Valutenpreiſe in Betracht zieht, erreicht er die Summe von 300 
Millionen. Im Januar entledigten wir uns unſerer Auslands- 
verpflichtungen in der Höhe von 40 Millionen Goldzloth. Was 


betri , . im Begriff fei, da ikaniſche Frankreich in s gg t 

den monatlichen Fehlbetrag betrifft, fo ſieht man eine be. im Begriff fei, baë republ 75 M í t liziens fein. Leo wurde der 
ächtliche I i Wa d Tan zu verdrängen. Der „Homme libre“ glaubt, aller po niſchen Parteien zi GER i 

be ode Beiere, Webers lefg rent teina Id: 4 die Rede Aintſcht ch. fei der befe Beweis, daß die Kleine Präſes. Ein „flammender Aufruf“ war fein erſtes Werk. 


die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit betrifft, jo ift eine 
pa jini des Fiskus mit den Gabſtberwallüngen ale 
inifterium hat einen Plan für die Unterſtützung 
der Selbſtberwaltungen bezü lich der Beſchäftigung von Arbeits- 
loſen beſtätigt. Die Geſamtſumme dieſer Kredite beträgt unge⸗ 
fähr 6 Millionen. Ir 1 umfaſſen große Zentren, wie 
N u, Lody uſw. P 

Set Soaungen der Bant Polski muß eine Anderung ein- 
treten, die die Tätigkeit der Vank im Bereich der Regulierung des 
Valutenkurſes ſtärkt. 1 e I ‚web ü zi * 
i i 3 aß t werden. 
eee 75 Polski und das Finanzminiſterium wer⸗ 


habe. 
Entente aufkommen. 
den Beuth des öſtlichen Europas ſehen, mit dem weſtlichen Europa 


uſammenzuarbeiten. Die Kl 
Beitritt Polens und Griechenlands vom Balkan bis zum Agäiſchen 


Meer erſtrecken. $ 1 È 
Wieder in Freiheit. ; 
Die „Kattowitzer Zeitung“ ſchreibt: „Unſer Kollege Schittlo 
iſt wieder freigelaſſen worden aus dem Gefängnis. Geſtern, am 
Donnerstag mittag, hat man ihn einfach entlaſſen. Ausgeſpien, 


Das Präſidium der X 121 5 9 \ ane 9 A 1 ( 1 
den ihre Anſchauungen über den Charakter dieſer Anderungen] wie der Walfiſch den Jonas. Den der auch ausgerechne rei, den das erſte Regiment (pulk) der erſten Legion in der 
vereinbaren. as den Auslandskredit betrifft, ſo iſt die Tage im Leibe behielt, aber nicht länger. Propheten 155 Re- Armee Kummer; fie bekommen Inſtruktoren zur Bildung 


dakteure ſcheinen ein recht unverdauliches Gemüſe pr 

Ob unfer Kollege fich lange der Freiheit erfreuen wird, kann man 
nicht ſagen. Es liegt dem Gericht ein Geſuch vor, die Gefängnis⸗ 
Ieafe in eine Geldſtrafe umzuwandeln. Vielleicht wird es ber 
willigt.“ 


i ogramms von relativem Haushalts⸗ 
lech a wicht Gr — Einſtellung des Notendrucks ein ſtär⸗ 
ein Merglei Biber Bilanzen vom 20. November und 20. März 


*) Wskrzeszenie Państwa Polskiego — Bd. Kraków 1929, 
tänt zweifellos feſtſtellen, daß die Qaae in valutariſcher Hinſicht be- n 
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nalregierung anvertraue, die dem Sejm in Warſchau bere, 
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ungatifchen Monarchen vereibigt, aber bei der Bereibiguna| Now nrunn ine Auntie ee den ganzen Organismus der Bernichkung anpeimfailen laien Monarchen vereidigt, aber bei der Vereidigung 
in Krakau fügte der Kapitän Zagörski der Eidesformel 
eigenmächtig die Worte hinzu: „und dem polniſchen König“. 

„Die Krakauer Beſchlüſſe riefen Begeiſterung in weiten 
Schichten der Bevölkerung hervor.“ Von überall her aus 
Galizien kommen Vorräte und Geldunterſtützungen, „die bis 
in die Millionen gingen“, und Freiwillige. Ueber den Zahl 
iſt nichts geſagt. Der Verfaſſer lehnt es gegen Dmowski 
ſcharf ab, daß diefje Legionen Werkzeuge Oeſterreichs oder 
Deutſchlands geweſen feien. Er ſieht in ihnen die Ver⸗ 
körperung des Willens der polniſchen Nation, ihre Unab⸗ 
hängigkeit wieder zu erlangen. Dieſe Verkörperung, konnte 
nur, die bewaffnete Macht ſein, die im Kampf für Polen 
deſſen Fahnen auf das Schlachtfeld trug“ 

Ueber den Proteſt des Warſchauet Nationalkomitees 
gegen. dieſe Krakauer Maßnahmen jind wir unterrichtet. 
Die Nationaldemokratie unter Dmowski hält ſie für An⸗ 
maßungen, da die polniſche Bevölkerung in Galizien kaum 
ein Fünftel der geſamten Nation ausmacht. Die weitere 
Folge iſt ein Proteſt aller bedeutenden polniſchen Parteien 
in Warſch au. 

Die Legionenaktion beunruhigte in gleicher Weiſe die 
oberſte ruſſiſche Heeresleitung. Von ihrer Seite verſucht 
fie Nikolai Nikolajewitſch mit brüderlich⸗ſlawiſchen Auf- 
rufen zu erſticken. In der Kea bleibt auch trotz der 
anſcheinenden Erfolge der Krakauer Beſchlüſſe die Mb- 
neigung gegen die ionen beſtehen; wir 
ſehen nur geringe Auen eilerfolge. 

Auf die ganze weitere Entwicklung wiri zunächſt der 
Nriegsverlauf, der ganz Oſtgalizien in die Hand der Ruſſen 
dringt. 

Das Unglück und der Mißerfolg ſeiner Heere gab Wien 
andere 8 als ſich in dieſem Augenblick beſonders 
mit der Polenfrage zu befaſſen. Dieſe Verzögerung wirkte 
ſchädlich für das Anſehen des Oberſten Nationalkomitees, 
weil dieſes keine ſeiner Verſprechungen erfüllen konnte. Da 
in ihm auch einige Nationaldemokraten ſaßen, hielten dieſe 
es jetzt für angemeſſen, Obſtruktion zu treiben, und ſie war⸗ 
fen die Frage auf, ob es jetzt nicht angemefien fei, ſich 
unter Warſchaus Führung zu ſtellen. ie 
kriſelte es wieder in den Legionen. Als nämlich die ruſſi⸗ 
ſchen Heere ſich Lemberg näherten, organiſierten 
tauſend Legioniſten und revoltierten auf dem ckmarſch 
egen die Idee der Legionengründung und eeflärten daß fie 
ſich nicht für 2 ſchlagen wollten. Den verlangten Eid 
verweigerten ſie, und nur etwa 1500 formierten ſich neu 
unter Haller in Krakau und ſchloſſen ſich der Weſtlegion an. 

Das Weitere iſt ein andauernder, ſehr verwickelter Kampf 
zwiſchen Krakau und der nationaldemokratiſchen Partei, die 
nach der Beſetzung Lembergs durch die Ruſſen dort ener⸗ 
giſch ihre Arbeit zentraliſtert. Ihr wirkſamſter Vertreter 
fi Stanislaw Grabski, in jener Zeit Redakteur des „Stowo 
Polskie“. Bei der ruſſophilen Einſtellung der Partei ver⸗ 
mochte ſie natürlich unter ruſſiſchem Schutze große Erfolge] od 
zu erzielen. Krakau beſchuldigt ſie dafür, as Land ruthe⸗ 
niſiert zu haben. 

In der Folge gerät Krakau in große innere Schwierig⸗ 
keiten. Der wachſende Widerſtand der Nationaldemokraten 
und der Austritt der Konſervativen ſchwächte feine Stellung 
außerordentlich. Allmählich gewinnen die Sozialiſten im⸗ 
mer ſtärkeren Einfluß im Komitee, wodurch ſeine Poſition 
im Lande immer mehr geſchwächt wird. Es begann gleich⸗ 
fam das zweite Interregnum, als fih das Komitee vor dem | we 
Anmarſch der Ruſſen auf Krakau nach Wien begeben mußte. 
Es blieb dort ſeiner Idee treu: den polniſchen Staat 
aus der Verbindung Kongreßpolens mit Galizien unter 
Anlehnung an Oeſterreich aufzubauen. So, wie die Kon⸗ 
zeption in dem entworfenen, aber nicht veröffentlichten, 
oben erwähnten Manifeſt es knapp ausſpricht. — 

Tiſza ahnte, daß dies der Todesſtoß für Oeſterreich⸗ 
Ungarn geweſen wäre im Falle der Veröffentlichung, und 
es wäre dann jede Nationalität, die im öſterrei iſchen 
Staatsverband war, mit demſelben Anſinnen hervorgetreten. 

In Wien faßte das Komitee Anfang Dezember neue 
Reorganiſationsbeſchlüſſe. Zur Begründung feiner Auf⸗ ru 
faſſung und ſeiner Haltung ſagte es unter anderem: „Wenn 
die Polen ihr Volkstum bewahren wollen, ur rn fie keine 
Freunde Rußlands fein. Die ruffif che Regierung er⸗ 
ſtrebt eine Entnationaliſierung, welche auf dem 
gefährlichſten Wege vollzogen wird, auf dem Wege der 
moraliſchen Entartung. Gleichfalls iſt es für 
die Polen unmöglich, ſich Preußen zu nähern, denn es 
kann mit Rückſicht auf die nationale Einheit ſeines Staats⸗ 
weſens den Polen paroa fih nur einer Methode be- 
dienen, nämlich der ihrer Vernichtung. — — — Im 
Intreffe Polens liegt deshalb die Verbindung mit 
Oeſterreich, auch ift das identiſch mit dem Intereſſe Ü 
der Monarchi 

Das Oberſte Nationalkomitee repräſentiert dieje Politik 
in Verbindung mit Oeſterreich. In ihm reg fih um 
die Legionen die ganze polniſche Ideol ogie. 

Wie ganz anders und rückſichtslos folgerich⸗ 
tig hatte Dmowski kombiniert und ſein Programm ge⸗ 
ſchnitten! Mit welcher Sicherheit zieht er die feindlichen 
Kreiſe um Deutſchland! Wie konzentriſch lenkt er ſeinen E$ 
Angriff auf den gefährlichen Gegner mit der ſicheren Ge⸗ 
wißheit, daß es ein ſelbſtändiges Oeſterreich gar nich tſ da 
gibt. Daß es deshalb ein Bauen auf Sand iſt, wenn 
man ſich auf dieſen Staat ſtützt, oder eine Arbeit für 
Deutſchland, wenn man ſich ihm zu aktiver Hilfe verbindet. 
Es kann kein Zweifel beſtehen: die Perſönlichkeit Dmowskis 
war in allem ein ‚gefährlicher Gegner der damaligen deut- 
ſchen Politik. 

Als Antwort auf die eifrige Agitationstätigkeit der 
Nationaldemokratie in Oſtgalizien überträgt % Komitee 
jetzt feine Wirkſamkeit auf Kongreßpolen. ie Oberſte 
Heeresleitung hatte ihm dazu die Genehmigung eg eben. 
„Mit dem Augenblick des Kampfes um die Zukunft lens, 5 
s ſagt der Verfaſſer, „ließen ſich die Grenzen der Teilgebiete 

nicht mehr aufrecht erhalten.“ Die Riva⸗ 
lität erkannte keine Grenzen mehr an. 


— 
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— Pofener :. ˙ ¶ N “ “ er $- 
Der Sprung ins Dunkle. 


Um die Regierungskoalition. — Die Kriſe im Kabinett. — 


Die Beamtengehälter. — Gefahren der dritten Valuta. — 
Aushalten iğ die Parole. 

Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ ſchreibt in Nr. 86 vom 
27. März: 

„Die innerpolitiſche Lage verwickelt ſich immer mehr. Als wir 
vor zwei Tagen von der Gefahr eines Zerſchellens der Koalition 
ſprachen, traten die Meinungsberſchiedenheiten unter den Regie⸗ 
rungsparteien noch nicht jo. kraß hervor. Nun zeigt es fidh, daß 
der Reibungsboden ſehr groß und die Reibung beunruhi⸗ 
gend ſtark ift. Die Sitzung des Miniſterrates itt ſchon zweimal 
vertagt worden, und die Beratungen der Koalitionsparteien find 
reich an dramatiſchen Momenten. Das Geſpenſt der Regte» 
rungskriſe hat ſchon an die Pforten unſeres Staatsgebäudes 
geklopft, und es wird eine große Anſtrengung nötig ſein, um das 
Geſpenſt wenigſtens für einige Zeit zu bannen. Der Angriff iſt 
von den Arbeiterparteien l Dieſe Parteien verlangen 
vom Miniſter Zdzechowski die Erfüllung einer ganzen Reihe 
von Finangforderungen der Linken. 

Die erſte Forderung ift die Einleitun großzügiger Bau⸗ 
arbeiten zur Milderung der Arbeitsloſigleit Diele Forderung 
ijt im Prinzip ſehr richtig, 25 aber angeſichte der Lage unſeres 
Fiskus einfach undurchführbar. Das Staatsbudget über⸗ 
ſteigt nach dem sai g der zum Schluß des vergangenen 
— aufgeſtellt wurde, in den Ausgaben die Summe von 1700 
Millionen. an für den Fall, daß nichts verſagen und die 
Steuern regelmä einlaufen 1 werden die veranſchlagten 
Einkünfte kaum 180 Millionen betragen. Bei dem Dollarkurs, der 
feitdem in die Höhe gegangen iſt, iſt der Fehlbetrag in Wirklichkeit 
noch größer. o ſoll alſo der Fiskus das Geld hernehmen für die 
Belebung des Baubetriebes und für die öffentlichen Arbeiten. Der 
Abg. Giabiaski bemerkte in einer Unterredung, daß die Re⸗ 
gierungs parteien, als fie den Voranſchlag aufſetzten, mit einem 
mit Hilfe der Umgeſtaltung unſeres Verwaltungsdienſtes ausge⸗ 
glichenen Budget und mit einer Beſſerung unſerer Finanzlage durch 
ſich Eerlangung einer Auslandsanleihe ten ge ur 

ich bisher nicht verwirklicht. Das Sinang miniſterium hat übri⸗ 
gens nicht nur Verwaltungserſparniſſe in Rechnung 3 ſon⸗ 
auch eine Vermehrung der Einkünfte aus den 
Staatsunternehmen. Auch hier iſt eine Enttäuſchung feſtzu⸗ 
rE Die Sozialiſten ſchlagen vor, zur Erlangung von Mitteln 


g 


r die T E Sa und für die öffentlichen Arbeiten Schatz⸗ 
Heine in Höhe von 60 Millionen Zoi zu emittieren, wozu 
* Finangmincfter geſetzlich ermächtigt fei. Bei der öffentlichen 

Meinung findet dieſer Gedanke keine Anerkennung. Es wird näm⸗ 

lich von verſchiedenen Seiten darauf e daß eine ſolche 

Emiſſion eine verſteckte Inflation wäre. Wenn der Staat ein aus⸗ 
eglichenes Budget hätte und ſich nur in vorläufigen 
eee befände, wenn im Lande Übermaß an ver⸗ 
kehrsfreiem Gelde beſtände, dann wäre die Emi von Schatz⸗ 
cheinen rational. gegenwärtigen Augenblick aber würden 
ie Schatzſcheine eine zweite und, wenn man den Bilon et 
eine dritte Valuta im Verkehr fein. Eine ſolche maskierte 

2 a on 88 ach, den rn sanft re 
te terparteien fe ie ichu es Bu 3 

andere Mittel vor. Sie nel zum Beiſpiel die Reorgani⸗ 

ht at Vermögensſteuer und die Eintreibung einer 
höheren mme aus diefen Mitteln. Gut, aber das iſt wieder 
irreal. Die Steuern werden heute ſchlecht gezahlt, weil die 

Leute kein Geld haben. Und was wird erſt ſein, wenn man die 

Steuern zen * N spe ſtirbt doch immer mehr ab, der 

I rt fi noch, und mit der Konjunktur für die 
Sanbwirt daii ſteht es auch nicht gut. Eine 2 g 

er Neuf von Steuern iſt die Bildung fiktionärer 
nahmegziffern — die Möglichkeit ihrer Realiſierung. 

Wir wiederholen noch einmal: Man muß mit der peinlichen 
Möglichkeit rechnen, daß nich alle veranſchlagten Steuern in der 
betreffenden Höhe einlaufen werden, wodurch natürlich der Haus⸗ 
haltsfehlbetrag eine Steigerung fort. Eine weitere Forderung 
der Linksparteien, die wieder mit der r verbunden iſt, 
iſt die Rückkehr zur früheren Skala der Beamten⸗ 
Be Bekanntlich der Sejm für die Aonais Satas] fende 


ebruar und März eine RT der Beamtengehälter um 
nt und die Ginfiellun — e der ſogenannten be⸗ 
n Skala beſchlo damals drohten die Arbeiter⸗ 
pasteien mit dem Auch ben aus der Regierung. Al er fie 
ingen ſchließlich darauf ein, allerdings unter der Bedin ung, 715 
ie Gehaltsreduktion nicht länger als ein Viertel] jahr 
dauern follte. ge 23 ich 1 den’ ee mit — aus eihe 
bon Parteien, mi tdt au n us tsfe 
für eine beſtimmte Zeit die herab n Ce l ft Reiden 
ollen. Die Erſparniſſe aus die my Nebultton 8 monatlich 
Millionen, was eins Summe darſtellt, die ein Viertel des heute 
beſtehenden Monatsdefizits 1 aß d Er man ſich zu dieſer 
rage ſtellen? Wir ſen ſagen rlangen der Ar⸗ 
iterparteien in dieſem Falle der uud 5 der Meinung faft der 
are Bevölkerung 1. 


Ut, und eine 
bei ſtetig wach e Teus. 


jeder e auf Leute u wil a die ohne! 
ge DH Lal f 3 3 fn 
aber ihrer . ren wegen das Rückgrat des ben Yaben, Bie 
mus ſind Fünf Millionen für die ge Summen der an de 


ſich aber genauer anſieht, dann wi br 
eier 5 deren Herabſetzung die Ausga 
Gehälter nicht nur wett macht, ſondern au m- im 
Grad der Entfernung unſere Ausgaben von den Einkünften ver- 
ringert. Wir denken hierbei an die aushaltsvoran⸗ 
KISSE einer ganzen Reihe von Miniſterien, namentlich des 
riegsmin W a riet. wo die Ausgaben für bürokratiſche 
zu die mit der Gefechtsbereitſchaft des Heeres nicht verknüpft 
fi auf eine ſehr beträchtliche Summe belaufen. Außerdem 
muß de der Beamtengehälter auch von einem 
anderen Geſichtspunkte erwogen werden. ae wollen daran 
erinnern, was wir vor drei Monaten, als die Gehaltsreduttion | tr 
pe erſten Mal auf die Tagesordnung kam, geſchrieben haben. 
A ima damals verſucht, den Nachweis zu erbrin Er daß eine 
ion der Beamten und eine Umgeſtaltung der nötig 
Die Umgeſtaltung 2 Ämter hat 
2 durchführen laffen, obwohl die Arbeiten der 
ommiſſion ſchon ſeit einem t beendet ſind. 
die Schuld des Sejm und der Regierung, daß 
die Sache ſo langſam . kommt. Doch wollen wir hoffen, 
daf je irg Sar den nächſten Wochen vom Fleck rühren wird und 
daß un die Parteien, die heute mit Recht die Wiedereinſetzung 
der früheren Beamtengehälter verlangen, bei der Beſchließung 
eines vernünfti 2 e = Reorganiſationsgeſetzes keine Schwie⸗ 
rigkeiten machen werde 
Wenn man die Berg ögerung in der Umgeſtaltung des 
mit techntſchen Shwierigieiten rechtfertigen fann, dann la 
andererſeits der Mangel jeglicher individueller Reduk⸗ 
tionen keineswegs rechtfertigen. Von Tauſenden 
von „Feſtmahlsfreunden“, die durch Protektion und ohne Vorbe⸗ 
reitung auf Beamtenpoſten gekommen ſind und ihren Aufgaben 
nicht gerecht werden, tjt bisher niemand entfernt wor⸗ 
den. Dabei hat man doch dieſe Reduktion ſchon im November 
und Dezember des vorigen Jahres ſo feierlich angekündigt. 
Wohl wiſſen wir, g fie nicht leicht ijt und daß in der Praxis 
jeder einzelne Reduktionskandidat eine Reihe von 
Protektionen findet. Wir wiſſen auch, daß in vielen Fällen hum a- 
nitäre Rückſichten ins Spiel kommen. Aber wir ſtehen vor 
einer ſo harten Notwendigkeit, es keinen anderen Yusa 
wea aibt, als ein chirurgi See Vorgehen. wenn man 


eien, nicht aber der Gehälter. 
ich bisher ni 
9 bzyaski⸗ 


ijt 


ſtems 


oim den ganzen Organismus der Vernichtung anheimfallen laſſen 
will. 
ubrigens müſſen nach der Umgeftaltung des Verwal⸗ 
tungsſyſtems ſolche Reduktionen ohnehin in weitem Um⸗ 
fange dur ührt werden. Wenn man inn des ver⸗ 
poeneu Quartals ſchon einen Teil derer hätte, dann wäre 
bereits die n auen Nite de Entſchädi a 
al abgelaufen und man n 8 
iedereinſetzung der früheren Ge en en gefu 
Beamtenfrage werden Beratungen geführt, die den Zweck . 
die Meinungsverſchiedenheiten nn und wir wollen daran 
die Hoffnung 9 N daß es im Einklang mit den weſentlichen 
Bedürfniſſen des Staates geſchieht. Wir 5 uns bei der Frage 
der Gehälter länger aufge teni, weil es die Frage ift, die bei den 
een a. un in der Koalition am meijten die 
Gemüter erregt. bei wo len wir uns nicht der Täuſchung hin⸗ 
geben, daß durch Ave Erledigung ein automatiſcher Rück⸗ 
gang aller anderen Meinungsverſchiedenheiten in der en 
hervorgerufen würde. Neben den bereits angeführten Angelegen⸗ 
heiten wird man noch die eigen Ni in der Anſchauung 
über die Frage des einjährigen ilitärdienſtes, über 
die Verwaltungspolitik njw. müſſen. Die Lage 
wäre alſo weiter gefährlich. Da jedoch nur die Beamten⸗ 
frage vor dem 1. April erledigt werde muß, würde eine Über⸗ 
windung der mit ihr verbundenen 1 jedenfalls einen 
Zeitgewinn 1 Wenn das Damo 9 in Geſtalt 
der letzten Wochenfriſt über den Häuptern P 
Regierung verſchwindet, ee wird man AA i 
Sprungfedern ſchnellen laſſen knnen. . 
Koalition, deren Zerſchlagen ein Sprung ins Dunkle wäre, ve 
Leben zu erhalten.“ 


Ein offener je des Generals Haller 
itiudsti. 


Dem „Kurjer de wird aus Warſchau gemeldet: Die 
„Gazeta Warſzawska Poranna“ er. einen offenen Brief des 
früheren Chefs des Generalſtabes, St. Haller, an den Kriegs- 
miniſter General Zeligowski, indem Haller auf das Schreiben 
. das in verſchiedenen Linksblättern veröffentlicht 
wurde, antwortet. Herr Pifſudski lehnt es in feinem en 
ab, daß die . der * an, 
Untergebenen vor dem Ehrengerich wird. ir 
Haller polemiſiert mit der Erklärun Hitſudskis und ſagt, daß er 
das Recht habe, über ſeine ren Untergebenen Wert⸗ 
urteile zu fällen. ne er weiſt dieſe Werturteile als un⸗ 
55 zurück, da Pilſudski feit Juni 1923 im Dem keinen 
ienſt tat und die Arbeit des Generalſtabes ni 


t geſehen 
hat. Der General Haller hatte mit Pitſudski ſeiner 
Amtszeit zwei Konflikte. Den erſten in einer Sitzung des Ka- 
pitels des Ordens 1 militari, wo er den ral Joſeſ 


Ner verteidigte, und weiten Konflikt, als er in der be⸗ 
1 des * Amtes beim General⸗ 
ſtab hervortrat General ler lehnt in feinem Briefe 
ganz entſchieden eine hierie deng, 0: Angelegenheit der 
enheren Untergebenen des ti an das 3 
ab, da ſolcher Ban ga Br bon be en aneen zum 

Heeres ausgenutzt würde bittet deshalb Wa reifer, 
die Klage gegen Herrn Pinſudsri dem . Poes 


weifen. Zum Schluß feines Briefes bittet der 1 ler 
den en c den 8 um Verzeihu 11 darum, genötigt 
eweſen ſei, den Brief an ihn in der Preſſe zu erste gen. 
Aber er rechtfertigt ſich damit, er nicht der erſte eſen 


ſei, der mit der bisherigen geheimen handlungsmethode in 
bezug au Konflikte zwiſchen den einzelnen Generalen gebrochen 
habe. handle jetzt nur zum Wohle des Heeres. 


Der Sejm über die Militärvorlage. 


Der Sejm trat ge Je am Sm 
diesjährige Reteuieneinaiehung e en Be der 


Militärkommiſſion wurde die Vorlage vom aczyns ki 
von den 5 begründet. Der R 2 — — darauf 


in, die Einziehung die vorherige Regelung zweier Di = 
55 n bop die g n ne 132 und die 
egung des ahlenſtandes. das erſte e 
u. polniſche i vorgehen, es ſei dem, um gegen die 
ierung zu demonſtrieren. ie tlegung des 
5 enſtandes fol der Budgetvorlage parallel laufen. Der 
niatowski von der Wyzwole ee ſtellte den Antrag, 
die Erledigung des etzes bis zur Entſcheidung des Antrages auf 


n. Der Berichterſtatter 
em ung der d mit — De 
u 


Außerdem erklärte er, iſchen fern 
4 ufamme In re nam 8 der 
Antrag en euan Der Biebers 
mann — n taliften erklärte 


Namen femer Worte, 
Er r für 


Sozialtſtenpa ſei im 
Tiha len könne nicht abrüſten, 
ee 15 as 200 Often abri abrüſteten. Die 


dee der Abrüſtun AYA sat Aus der 
en ni . — 2 ber ar 150 eine Er⸗ 


rnis von Se g 8 vom 
Nat Vol ksverband erklärte ſich 


gene gen den Antrag 5 
mann, indem er le titellte, daß bei 


einer Verri N 
Mann ſelbſt die buden i. 1 ferial 
nicht werde dur 5 


Locarno habe eigentlich 
rade bewieſen, 


e des e a iia i 18 

und der ae ende 1 ſei. einer 
er Polen ut im Se prechen, wenn die polniſche en 
Völkerbund ihre Ensch Der Kriegsminiſter 
— ee m ee bie nnahme des Auf es im 
Regierungswor d erklärte u. a.: „ Falſch iſt die Anſicht, daß 
— gg des Kontingents 60 Millionen als Erſparnis geben 
en Die Berta es aa b ant RoT AN 
Dionem as die Verkürzun e r e n ſt z = 
ponar 15 ionien in diefem Sinne, tun es 
ang 3 iſt bisher nur von einer 

1 


trifft, f 
er late 905 e Orbonnanzfrage darf 


Verkürzung auf 


t übereilt er 3 1 1 Wifitärapparat it überaus 
gaben bed und I! m heftigen Reformen könnten nur ſchlimme 
Der Antrag Liebermann au 1 


des Kontin a ad gelehnt. Auch der Antrag des 
Mied 98 Ti in Sachen der Aufhebung der Ordonnangen fn 
keine Mehrheit. In N N immung wurde in derf 
Frage ein Antra 2 Abg. Dabski mit 180 gegen 104 2 — 
angenommen. e ganae ange Geſetzesvorlage kam in zweiter und 
dritter Leſung Si nnahme. Heute tritt der Seim wieder um 
4 Uh ittags zuſammen. * 


r na 
Polen und Rumänien. 


Dem „Il. Kurjer Cobs.” wird aus Warſchau gemeldet: „Die 
Verhandlungen über die Erneuerung des ern = rumänijchen 
Bündniſſes And ins Endſtadium getreten und werden in den nächſten 
Tagen ihren Abſchluß finden. Die re he des er- 
neuerten Bündniſſes e Fa April in Buka⸗ 
rejt durch den polniſchen Geſandten Wielowiejs ki erfolgen. 
Das Bündnis iſt FR 1 85 neuen Form weit mehr verallge⸗ 
meinert u n l sr den Völkerbund⸗ 
pakt. Es iſt Ar ündnis, denn vielmehr als 
gegenſeitiger Garankiepakt zu betrachten.“ 


ſeinen früheren 


— Pofener Tageblatt. >— 


Beriien, wie 


Eine Unterredung 


Obert Ismail Chan, der im Auftrage des Schahs von 
Perſien am vergangenen Mittwoch dem Reichspräſidenten ein Bild 
des S EEE 8 überreichte, ſprach jih einem Mitglied der Redaktion 
der „Deutſchen Allg. Zig.“ Berlin über die wirtſchaftliche und poli⸗ 
tiſche Lage Reems aus. Aus der interejjanten Unterredung geben 
wir nachfolgend die wichtigſten Punkte wieder: 

„Das moderne Perſien iſt nicht mehr das Perſien aus Tauſend⸗ 
undeiner Nacht, ſondern ein Land, das beſtrebt iſt, fich im moder⸗ 
nen Sinne wirtſchaftlich, ſozial und politiſch zu entwickeln. 
Leider ift diefe Auffaſſung noch nicht genügend in die 
Kreiſe Europas eingedrungen, die aus eigenem Inter⸗ 
eſſe namentlich an den Fortſchritten der perſiſchen Wirtſchaft durch 
5 ort teilnehmen ſollten. Die perſiſche Re⸗ 

erung ſie 
Punkte aufklärend und propagierend im Auslande zu wirken. 
Eine grundlegende Anderung in 


Perſieus Handelsbeziehungen 


mum zu 
Handelt, 


heute 


Nach dieſen Grundſätzen ift auch der Monvpolvertrag mit den 
Junkers⸗Flugzeugwerken Fr chloſſen worden, der einem wich⸗ 
tigen Teil der deutſchen Induſtrie den perſiſchen 
Markt erſchließt und dem deutſchen Kaufmann und Inge⸗ 
nieur 1 ‚im per Maßſtab neue Beweiſe für feine 
techniſche ei tung d igkeit und wirtſchaftliche Orga⸗ 
niſation den Perſern vor Augen zu führe r 


Ausbau der Automobil 


an 
T 


n. 
raßen und des Eifen- 
e zuwenden und 


bahnnetzeg wird die Regierung 
owjefrußland und 


á Die Rechtfertigung. *. 
en e eee Nei . 
tages an den n Unden gerichteten Anfr * 
welcher Weiſe die Delegation Schwedens bei der Völterbundsſtzung 
die erhaltenen Anweiſungen erfüllt habe, erſtattete der 
miniſter einen ausführlichen Ber 
e erhiangen. Der Streit um die 
Miniſter aus, ha 


Außen⸗ 
. t „ ſo führte der 
e immer mehr den Charakter As narri 
tiſchen Machtkampfes angenommen. Die ſchwediſche De- 
legation habe entſprechend ihren Anweiſungen die poſitive Ver⸗ 
pflichtung gehabt, für den Eintritt Deutſchlands in 
den Völkerbund und Rat einzutreten. Sie hätte ihre Aufgabe 
as 8 erfüllt, wenn fie nicht nach einer Möglichkeit geſucht 

dieſes Ergebnis Bu erreichen. n babe der 

ſchen Delegation gegenüber betont, daß die deutſche Ab⸗ 
rid in hohem Grade auf den Widerſtand Schwedens 
pey uführen ſei. Er habe ſich dem Verfahren gegenüber 
ablehnend verhalten, bas darauf hinausging, zunächst 
einen einſtimmigen Kompromißbeſchluß im Rate zu erzielen 
und dann der deutſchen Delegation denſelben als das letzte 
Angebot des Rates vorzulegen. 
Miniſter ſchließlich fejt, daß es den ſchwediſchen Vertretern ge- 
lungen ſei, an dem Vorſchlage mitzuwirken, der ohne die 
grundſätzliche N Schwedens zu berühren, 
von allen Seiten als annehmbar betrachtet 
wurde. Ein anderes Hindernis habe zwar die in Ausſicht 
ſtehende Einigung vereitelt, aber die Vertagung fei wenig⸗ 


her eine der wichtigſten Aufgaben darin, in dieſem. 


[führ 


und Fortbildungsauſtalten Deutſchlauds 


Beſte erhoffen.“ : s 


icht über die Völker⸗ 


Zuſammenfaſſend ſtellte der 


es heute ifi. 


mit Ismail Chan. 


dels mit Perſien in dem Umſtande liegt, daß die Haupthandels⸗ 
ſtraßen Perſiens nicht zum offenen Meer, ſondern in die 
benachbarten fremden Länder führen. r . 
erſien hat reiche natürliche / 
Boden: und Mineralſchätze, 
aber wie in allen anderen Ländern, ſo kann man auch in Perſien 
dieſe Schätze nicht mit Aladdins Wunderlampe heben, 
prgn muß mit modernen techniſchen und wirtſchaftlichen Metho⸗ 
den vorgehen, nachdem ein entſprechendes Baukapital . ift. 
Dies muß beſonders betont werden, da leider einige Deutſche in 
den letzten Jahren verſucht haben, ohne genügende Mittel größere 
Unternehmungen in Perſien einzuleiten. Wi 
Seitdem Reza Schah den Thron Perſiens beſtiegen hat, 
herrſcht Ruhe im Lande. Selbſt die nächſten Familienangehörigen 
des früheren Schahs haben ihre Dienſte dem neuen Herrſcher ange⸗ 


boten und ſind von ihm zum großen Teil in ihren Amtern belaſſen. 


fi 


Politiſch beſteht Perſien auf feiner 
vollſtändigen Unabhängigkeit 

und räumt daher weder Rußland a England einen die Souve⸗ 
ränität des perſiſchen Volkes beſchränkenden Einfluß in die Ange⸗ 
legenheiten Perſtens ein. Wohl kann man von einer ruſſiſchen 
oder engliſchen Partei in Perſien ſprechen, je nachdem der ein⸗ 
Ine Perſer glaubt, daß die Intereſſen Perſiens durch näheren 
Kaſchuß an Rußland oder an England beſſer gewahrt werden; doch 
ift er Einſtellung eine mehr oberflächliche und 
nicht zu Gegenſätzen innerhalb von Regierung und 
Parlament. ' r 


Deutſchland erfreut ſich in Perſten der größten Sympathien, 


und ſowohl einflußreiche Männer der Regierung und des Parla 
ments wie Vertreter der Wirtſchaftskreiſe legen auf die 5 


Zuiammenarbeit mit Deutſchland 


größten Wert, da Perſien nach der Einſtellung des deutſchen Volkes 
heute ſicher iſt, daß ſeine Politik nicht auf militäriſche Eroberungen 
und imperialiſtiſche Koloniſiexungsverſuche ausgehen wird. Der 
Sympathie für das deutſche Volk geben Regierung und Bevölke⸗ 
rung dadurch Ausdruck, daß viele junge Perſer auf die Schulen 
eſandt werden. Da eine 
kulturelle Annäherung der beiden Völker einen wirtſchaftlichen 
Güteraustauſch in immer erhöhterem Maße zur Folge haben wird, 
darf man von der Entwicklung der Beziehungen beider Völker das 


Willen Chamberlains, aber der Mißerfolg von Genf hätte 
vermieden werden können, wenn England vorher klar 
einen Standpunkt aus geſprochen hätte. Er hoffe, 
ß zwiſchen jetzt und September die Regierung der ganzen Welt 
deutlich zeigen werde, was denn eigentlich wirklich die Stellung 
Englands ſei. Er ſtellte daher vier Fragen: M 

1. Hält die Regierung an ihrer Anſicht feft, daß die Entſchei⸗ 
dungen des Rates einſtimmig ſein müſſen? 8 

2. Wünſcht die Regierung, daß die permanenten Ratsſitze den 
Großmächten vorbehalten bleiben! È 

8. Kann die Regierung verſichern, daß fie, ſobald es in ihrer 
Macht und in ihrem Einfluß liegt, darauf beſtehen wird, daß die 
Zulaſſung Deutſchlands in den Rat und in den Völkerbund die 
erſte und dringendſte Aufgabe iſt und von keiner an⸗ 
deren abhängig iſt? k 

4. Wird die Regierung dafür ſorgen, Den m Gegenſatz zu 
den geheimen Konferenzen der letzten Genfer Tagung in Zukunft 
in allen Stadien der Verhandlungen die Maſchinerie des Rates 
und der Vollverſammlung benutzt wird? 

Lord Oxford ſchloß: „Ich ſehe in gewiſſen Teilen Europas, die ich 
nicht en eie 12 5 die Tendenz wachſen, trotz des 
Völkerbundes und trotz der ſchrecklichen Erfahrungen und Lehren 
des Krieges das alte fehlerhafte, geführliche und kriegerzeugende 


Sy von Gruppen und Allianzen wieder einzuführen. Es iſt 
meine tiefe und beunruhigende Überzeugung, hier die ee 8 
liche Gefahr liegt, und ich fordere deshalb die Regierung auf, fo f 


lange es noch Zeit ift, den Schaden wieder güutzumachen, 
den die Autorität des Völkerbundes erlitten hat. 

Für die n beantwortete Zord Salisbury die 
beiden erſten Fragen bejahend. Zu Frage bier erklärte er, 


tens nicht auf Grund des Gegenſatzes zwiſchenſ Ve ungen außerhalb der offiziellen Genfer Sitzung wären 
Py aland unte en a ge erfolgt, Ki diefe Weiſe aa Velen. Die e der Ne drei Rach der 
5 . ten eee een Ir Fe ten am Bers ukünftigen Haltung Englands lehne er ab. Da der Völkerbund 

ge Zon Segen emeinſam kundzutun 22 Jetzt Nor ene Dee: eee eina Ho mm Li von eingelegt 
ohne 5 Sate n nee 5 außeinanbergehen mußte, habe, ſei es für die Regierung nicht möglich, die Schritte der 

ute einen 3 en Miß ee — 8 Du Deren engliſchen Vertreter feſtzulegen. Haus möge darauf ver⸗ 
bilde einen erdrückenden g i 1d trauen, daß die Vertreter Englands das tun würden, was Fi 


5 n Beweis für die Stärke 
nationaler Sonderintereſſen und falſcher 
Preſtigerückſichte n. Tatſache ei jedoch, daß es den Klein⸗ 
ſtaaten gelungen fei, die Angriffe ger n den Völkerbundspakt 
. n. Vor der elt ſei damit kundgetan wor⸗ 
„daß die geheimen Ver un 

gen der Großmächte nicht als 
bund gelten. 


gen und privaten Vereinbarun⸗ 
Geſetz für den Völker⸗ 


11 Die Debatte. EN 

Die Debatte im ſchwediſchen Parlament über Genf brachte 

ſachlich nichts Neues. Welche Politik die Regierung Aileen Im 

Völterbundsrat zu führen gedenkt, läßt fth endgültig noch nicht 

ſagen, doch iſt gu erwarten, fie an dem Grundſatz feſthalten 

Erozmsche 171 . neu in pèn Völkerbund eintretenden 

4 A 

be n ftändigen Ratsſitze geſchaffen 

Während in der Debatte 


die i i 
Regierung in jeder Begiehunn. Sozialdemokraten die 


ſtützten, erhoben die Vertreter. der 


Rechten die ſchärfſten Angriffe gen bie Genfer Politik 
die na ihrer t inun nichts and 8 17 M by ’ 
Merlene n 


Anerkannt wurde aber von allen Seiten, daß Unden 
hindert und ſo ein 


J 
; weite 
emacht hatte und erklärte dann, er sen de € ttd 

en boll ser aeag n. Die An⸗ 
en Anweiſungen nicht befolgt worden 
Was den 


ſpaniſchen 
. f Regierung anlange, 
chritt bei der ſchwediſchen 11. Märg in Madrid 


Ruhige Debatte. — 4 
Nah ber e ir der 


n į land. anzunehmen, 


i miſſion zur Ueberwachung der Salo 
zunehmen. Südflawien fühle ſich 


appellieren könne. 


immer getan hätten, nämlich die ae. 
lands in den Völkerbund und als ſtändiges 
glied in den Rat ſicherzuſtellen. — 


it⸗ 


die Schwierigkeiten zwiſchen Frankreich, 


Italien und Südſlawien. 


Aus London wird gemeldet: Der diplomatiſche Korrespondent 
des „Daily Telegraph“ vermutet, daß es verfräht fei anzunehmen, 
daß Briand, Grandi und Nintſchitich ſich bereits jetzt über die allge⸗ 
meinen Bedingungen eines Paktes zwiſchen Frankreich, 
Italien und Südſlawien einig ſeien. Man ſei fidh wahr» 
ſcheinlich nur darüber einig, daß es ratſam fet, einen ſolchen Pakt in 
Erwägung zu ziehen. Nintſchitſch habe ſedenfalls nicht in Ab» 
weſenheit Paſchitſchs ſeine Regierung irgendwie verpflichtet können. 
und andererſeits würden ſowohl Frankreich wie auch Italien ein 
ſeparates Bündnis mit Südſlawien ohne eine dritte Partei vorziehen. 
Andererſeits würde aber natürlich Italien gern als Garant. 
d. b. als Schleds richter, in einem allgemeinen Balkan⸗Locarno. 
Pakt oder auch in einem begrenzten ſüdſlawiſch⸗griechiſchen Bündnis 
fungieren wollen. Doch würde Südſlawien keineswegs bereit fein, 
eine Interventſon dieſer Art bei einem Bündnis mit Griechen⸗ 
da es beabſichtigt, ſeine Differenzen mit 
Griechenland auf direktem Wege zu regeln. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang erinnert der Korreſpondent daran, daß Südſlawien erſt kürzlich 
abgelehnt habe, einen franzöſiſchen Schiedsrichter in Geſtalt des Vor⸗ 
ſitzenden der vorgeſchlagenen ſüdſlamiſch ee griechiſchen Eiſenbahnkom⸗ 
uf Öemgheli-Gifenbahntınie ans 
ich in dieſem Augenblick militäriſch 
auf dem Balkan fo ſtark, daß es ſedes Dazwiſchentreten europäifcher 


Großmächte auf Grund feiner Vormachtſtellüng in der Kleinen Entente 


ablehnen zu können glaubt. Süodſlawten ſtehe auf dem Standpunkt, 


daß es einen Garanten nicht brauche, und daß es, falls“ 


einmal ein Schiedsrichter notwendig fein folte, an den Völkerbund 


die franzöſiſchen Finanzbeſprechungen. 


Paris 27. März. (R.) Der Finanzausſſchuß hat fih in feiner 


Nachtſitzung in der Hauptſache mit der Erhöhung ein'ger bereits 
beſtehender Steuern für geſchäftliche Transaktionen befaßt. Der 
Berichterſtatter erklärt, daß die bis dahin beſchloſſenen neuen Steuer⸗ 
quellen im ganzen für das Jahr 1926 1380 Millionen einbringen 
würden. Der Ausſchuß hat ſich darauf auf heute vormittag ver⸗ 
tagt, um in die Erörterung der wichtigen Fragen der Erhöhung der 
Umſatzſteuer einzutreten. In den Wandelgängen der Kammer hat 
man nach Beendigung der Nachtſitzung des Ausſchuſſes erklärt. es fet 
nicht ausgeſchloſſen, daß zwiſchen der Regierung, dem Ausſchuß und 


der Mehrheit der Kammer eine Verſtändigung erzielt werden könnte. 
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Aus anderen Ländern. 
Was Rußland an England zu zahlen hat. 


„Za Swobodu i Rodinu” meldet aus London, daß Lord Cecil 
bekannt gab, Rutzland habe an England eine Schuld von 800 Millionen 
fund zu zahlen. Wie das Blatt weiter ſchreibt, dentt England 
nicht daran, von ſeinen Forderungen abzulaſſen. Es wird darauf 
dringen daß die Räterepublik dieſe Schuld früher oder ſpäter be⸗ 
gleichen muß. 


Die engliſche Bergbaukriſe. 


In London fanden die Beſprechungen des Premiers mit den 
Grubenbeſitzern ſtatt, die ſeit langem erwartet wurden. Wie das nach 
der Beſprechung herausgegebene amtliche Communiqué meldete, hat 
Baldwin im Namen der Reg erung erk ärt, daß diefe mit großer 
Sorgfalt den Bericht und die Ausſchüſſe der Kohlenkommiſſion ges 
prüft habe. Die Beſchlüſſe der Kommiſſion ſtimmten allerdings nicht 
in jeder Beziehung mit den von der Regierung vertretenen Anſichten 
überein und enthalten fogar einige Vorſchläge, die vom Standpunkte 
der Regierung eigentlich abgelehnt werden müßten. Trotz em 
werde aber auf Grund eines einſtimmigen Berichtes der Kohlentom⸗ 
miſſion und im Hinblick auf eine allgemeine Beilegung des Kohlen⸗ 
problems die Regierung bereit fein. die Empfehlungen des Bes 
richtes anzunehmen und auch durchzuführen. vorausgeſetzt, daß fie 
auch von den Grubenbeſigern und Bergarbeitern in ihrer Geſamtheit 
angenommen würden. Balowin verlieh ſodann der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß es auf dieſer Baſis des Zuſammenarbeitens gelingen 
werde, eine ee Löſung des Kohlenproblems 
zu finden, Im weiteren Verlauf der Beſprechungen ließ ſodann der 
Premterminifter keinen Zwerſel darüber beſtehen, daß die Subſidien 
in ther gegenwärtigen Form nicht weiter gezahlt werden 


könnten. 
Der Fluch des Pharao? 


Paris, 21. März In Luxor ift der Leiter des Louvre⸗ 
Muſeums, der am Tutanchamon⸗Grab wiſſenſchaftlich ar- 
beitete, plötzlich geſtor ben. Dies ift der dritte Fall, in dem 
ein Wiſſenſchaftler, der mit den Forſchungen am Grabe des 
Tutanchamon in Berührung kam, plötzlich ſtar b. 


Abd el Krim beginnt ſich zu regen. 


Aus Tanger wird über Paris berichtet: Abd el Krim iſt an die 
Front von Wadi⸗Lau zurückgekehrt und beginnt ſeine Operationen 
bei Tetuan. Es finden einzelne Geplänkel ftatt, die jedoch nicht von 
Bedeutung ſind. Mit dem Eintreffen Abd el Krims an der Front 
find. auch die ſpaniſchen Linien wieder verſtärkt worden. 30 000 neue 
paniſche Soldaten find in die Schützenlinie eingereiht worden, um 
eventuellen Durchbruchsverſuchen Abd el Krims ſtandhalten zu können. 


Letzte Meldungen. 


Neue Angriffe gegen Chamberlain. 

London, 27. März. (R.) In der „Weſtminſter Gazette“ 
ſchreibt Ramſay Muir: Wenn Chamberlain in Locarno bekannt 
war, daß Frankreich und ae planten, die Frage neuer ſtändiger 
Sitze gleichzeitig mit der deutſchen Zulaſſung aufzuwerfen, 


und wenn er Deutſchland davon nichts mitgeteilt hat, dann 
kann er nicht von der Verantwortlichkeit für den Zuſammenbruch 
freigeſprochen werden. Ferner hat Chamberlain es auch unter⸗ 
laſſen, Auskunft darüber zu geben, warum er Spanien erſt im 
letzten Augenblick mitteilte, daß die ſpaniſche Forderung von 
Großbritannien nicht unterſtützt werden könne, falls es die Zus 
laſſung Deutſchlands behindere. 


Der Kabinettschef des Präſidenten von Braſilien 
in Paris. 

Paris, 27. Märg. (R.) Nach einer Meldung des „Petit 
Journal“ iſt der Kabinettschef des Präſidenten von Brafilien, Dr. 
erretra, in Vordeaux angekommen. Er begibt fih in beſon⸗ 
derer Miſſion des Präſidenten Bernardes nach Paris. 


Bundeskanzler Dr. Ramek in Berlin. 


Berlin, 27. März. (R.) Bundeskanzler Dr. Ramek iſt 
heute vormittag 9 Uhr auf dem Anhalter Bahnhof eingetroffen. 
Zum Empfang waren erſchienen der Reichsminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann, in Vertretung des Reichskanzlers der Staatsſekretär von 
Kempner, ferner der öſterreichiſche Geſandte Dr. Frank und der 
tſchechiſche Geſandte Dr. Krofta. Nach kurzen Begrüßungsworten 
und gegenſeitiger Vorſtellung begab ſich Dr. Ramek nach der öfters 
reichiſchen Geſandtſchaft. 


Engliſch-italieniſche Verhandlungen über 


Abeſſinien. 

London, 27. März. (R:) Dem diplomatiſchen Korreſponden⸗ 
ten des „Daily Telegraph“ zufolge ſind gegenwärtig wichtige Ver⸗ 
handlungen zwiſchen London und Rom im Gange, gewiſſe Punkte 
des engliſch⸗franzöſiſch⸗italieniſchen Vertrages von 1906 betreffend 
Abeſſynien den gegenwärtigen Verhältniſſen anzupaſſen. Das 
Hauptziel Italiens iſt dem Korreſpondenten zufolge die Kon⸗ 
zeſſion für den Bau einer Eiſenbahn von einem feiner Kolo⸗ 
niakhäfen, möglicherweiſe Maſſana, nach der abeſſiniſchen Haupt⸗ 
ſtadt Addisabeba zu erlangen. Großbritannien ſei vor allem an 
der Verwendung der Waſſerkräfte des Blauen Nil zur Bewäſſe⸗ 
rung des Subang interefjiert. 


Ein Kriegsrat Abd⸗el⸗Krims. 


Paris, 27. März. (R.) Nach einer Meldung des „Journal“ 
aus Rabat hat Abd el Krim einen Kriegsrat abgehalten, in deſſen 
Verlauf die Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten beſchloſſen 
wurde. Flugzeuge ſollen im Lager Abd⸗el⸗Krims eingetroffen ſein. 
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Stürmer 


Wi 


Kostüme er Mäntel 
-Kleider — Blusen 
Röcke Golffacken 


kauft man am billigsten und am besten bei 


M. STURMER, POZEAH, 


Stary Rynek 80/82. 
Sonntag, den 28. geöffnet von 1-6 Uhr 
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Die Verlobung meiner Enkelin Pergament- 
papiere 
für Molkereien usw. 


B. Manke, 


Poznań, ul. Wodna b. 
s Papier- u. Schreibwaren. 


für ſchwer lernende, farmer er y 
ziehbare und nervöſe Knaben NY 
f 1 N 
v mao Na) bernigkl y Gabriele v. Bentivegni 
bei Breslau. sentlich tor y Tochter des verstorbenen Oberleutnants 
ö 


„ zeſſioniert. 4 
Sorgfältige individuelle Vej YÖ Curt v. Bentivegni und seiner ebenfalls 


handlung. Aufnahme jederzeit. N 
1 


Meine Verlobung mit Fräulein | 


Gabriele v. Bentivegni 


verstorbenen Gemahlin Helene, geb. v.Frag- 


* %%% 


Beſitzer u. Leiter: N beehre ich mich anzuzeigen. 3 
Rektor Ca ton my. N f stein u. Niemsdorff, mit Herrn * zet S wi = S 
SETZE w Werner Cäsar s 55 
2 2 5 N : ; ; Werner Cäsar „„ Apr zwei 
andere 8 W beehre ich mich anzuzeigen. gefunde Knaben nicht über 
und Kaffee % 3 Landwirt 14 pat p guter amilie 
Le td jat D: als Penfionäre. 
Fear 0 Emmy J. Tragstein u. Niemscoril ien dee ee Landgraf olacı,Snskaza 


ea / 5 3 $ 2. Zt. Kurowo, pow. Szamotuły. VW Bahn-Schwi.icn 
rE Bi 1 > - 
1,50, Rasiermesser 7,70 NY a W für Normal- u. Kleinbahn, ſowi⸗ 
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d. Stck. Haarnetze aus 
echt. Haar 0,25 u. 0,30. Zu 
haben engrosu.en détail. 
Drogerie, Monopol“, 
Poznan. ul. Szkölna 6 
vis à vis Stadt-Krankenh. 


Berlin, März 1926. 


tief. Schniltmateriat 
liefert ſehr preiswert 
Herm. Raatz, 


Solec-Rujaws ti. 


Bruteier 


v. Mam.⸗Bronzeputen à Stck. 


En gros bei 75 gr., Rouen⸗Enteneier à Stck. 
m 50 gr, Wyandottehühnereier a 
‚Haprzöd‘' jarszawa, Solet 51.0 Sid. 30 gr. Bitte evil. Ber- 


Uebernimmt Vertrieb 


von Massenartikeln. poeng . Dom. 


ee b. 


11 —jé— 


Statt besonderer Anzeige. 


Mein über alles heißgeliebter Sohn, mein 
guter Bruder, der 
Bücherreviſor Georg Keiler 


iſt am 22. März in Berlin nach längerem Leiden 


ſanft entſchlaſen. 
In tiefſter Trauer: 
Auguſte geiler, 
Hermann Keiler. 
Krotoſzyn (Wilp.), Ende März 1926. 


fir m m ifie dan. U nl 


Zwangswirtſchaftlich und Hauszinsſteuerfreies Haus- 
grund ſtück in größerer, belebter Stadt Oſtpreußens, 
— 5 in der verkehrsreichſten Straße gelegen, 3 Stock 
och, mit 4 großen Läden, davon 1 Doppelladen mit 
ohnung, ſofort beziehbar, großem bebauten Hof und 
Schön angelegtem Garten, anderer Unternehmungen 
halber {olori zu verkaufen. 
Angebote erbitte unter Nr. 795 an die Geſchäfts⸗ 
Belle dieſes Blattes. 


Treibsträucher 


Prunus trib. Weigelien, Schneeball 


in Ia Qual. zu kaufen gesucht. 
Offerten mit Preisangabe an 


Gräf. Tieten'sene Sehloggärinerei z 3 


Smolice p. Kobylin. 


Heute morgen um 4 Uhr verstarb nach kurzem, schwerem Leiden mein lieber, 
‚guter Mann, unser lieber Bruder, Onkel, Schwager und Schwiegersohn 


Herr Paul Erdmann 


ee en; auf Przedbojewice 
im Alter von 57 Jahren. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Frau Agnes Erdmann 
geb. Schmidt-Rowoldt. 


Przedbojewice, den 26. März 1926. 


Die Ueberführung der Leiche vom Trauerhause findet Montag, den 29. d. Mts., nachmittags 
4 Uhr und die Beisetzung in der Familiengruft Dienstag, den 30. März, nachmittags 
2 Uhr von der Leichenhalle des evangelischen Friedhofes in Inowrociaw statt. 


Brauche 


zur ſofortigen Lieferung einige Waggon 
Seradella ET SSR Aa aT Uon aeaiee ee gr 


und bitte Muſter mit Preisangabe an | 
Herbert Grollmiſch, Micdzych6d, Teleph. 20. p ns 8 g n du Saule 2 T C U 2. 


noch größere Poſten Jeder 
K U I f e Gy ei ſe-Rarko ffeln kann sich für niedrige Preise gute und dauerhafte Schuhe in der Firma Koozorski 12 


5 Zoll aufwärts. 
3 Nachstehend einige Beispiele: 
Herbert Grollmiſch, Miedzuchöd, Teleph. 20 J  Damen-Schuhe,schwarzm. Schnallen. mod. Passons von 18 zt |} Hohe Herren-Schuhe, braun u. schwarz . von 25 st 
Damen- Schuhe, braun mit Schnallen, mod. Fassons „ 19 „ || Herren-Schuhe braun, Goodyear Welt Boreal Wy. 


Gutsſekretärin, 
m. Haushalt vertraut. welche ſich 


herheiraten möchte, 


wünſcht mittl. Landw. Beamten 
tennen zu lernen. Offerten 
nur mit Bild 5 792 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Kleiderſtickerei 


in Maſchinenſtickerei uſw. 


Drei⸗Tonner „Dixi“, gute 
F Damen · Halb- Schnürschuhe, braun u. schwarz „ 18 „ Herren · Schuhe braun, Goodyear Welt Cchevreaux „ 30 „ 
Laſtaulo, e e in 2 75 ® Damen-Lackschuhe mit Schnallen. . + . 25 „ || Hohe Herren-Lackschuhe, Goodyear Welt.. 38, Handarbeiten 
verkaufen. Gebr. Blottner, Maſchinenfabrik Große Auswahl in Halb-, Haus- und Leinen-Schuhen, Sandalen zum Turnen usw, aufgezeichnet und fertig. 
Bojanowo. x nur in der Firma; 


hlen unfer Atelier 
für 18. akg jeder Art. 


—k —— POZNAN, 1030 
Ja. Geſchw. Streich 
f BT R. KOCZORSKI, Schuh-Mauazin, stary Ryner 7s. f 28 bene, des 
IR | 11 5 el daa made, 1 Kantaka 4. II frh. Bismarditr. 
Fabr. Hermann-Breslau, gebraucht, jedoch durch- — Goldschmiedemeister und Wir verlängern 
hen in tadellosem Zustande, nich . eist. 
, gesehen in tade en: o, nicht eingebau VI. F > gerichtl, verei, Sachverst, 
2 N h il h | an il | Poznań, ul. 27. Grudnia 5, und P 
eine carol- nad (meischmühle, f 1 
N dem h : ch auf k Zeit. Heute Vorverkauf d 1 d 4 
i Trauringe Felägetalt ‚Brillant-Ringe 45 A Billetts von 12-2 Uhr mittags, Bintritt für * | 85 te 
š pami „Saxonia“, Mod. Aw 2, mit Magnet, unge- re rr Jugendliche für die erste Vo tellung erlaubt. i Gr B 
raucht (8 Ztr. Stundenleistung), gegen bar sofort Neuanfertigungen sowie Reparaturen aller Art TEATR. PAŁACOWY, | N] Inosd 6, Ofe bemusterte 
zu verkauf en. Be bei streng reeller und billigster Berechnung. pitic 0 i ie Damian 
a be ie dea af ’ 


30 Jahre alt, evg. , erl. Wirtſchaft J G. m. b. H. & Co, Danzig 


‚Samenexport gegr. 1891 


Bleigläue : 


Offerten erb. unter „Wage Nr, 1477“ an Annon- ) 


cenbüro Reklama Polska, Poznań, 50 e- a 2 Landwirt, übernommen hat, fut jt bie Serannifhaft 1 
Í mit Dame (Landwirtstochter) zwecks Heirat. | 
2 e eee 2 Zuſchriften mit Bild unter 794 an die Geſchaftsſiele 


für Bürozwecke in Stadtmitte ab 1. 4. geſucht. dieſes Blattes erbeten. 


Bleiminium, Blei- 

— Zintweiß. Me- 

talle u. Metallbleche 
liefert ab Fabrik: 


Wiktor Lachmann, 
0 u. metall. Erzeugniſſe 


Bielsko, Slask, 
Cieszynska 24. 


Tauſche ein Vorwerk, Le n DOl. OPberſchl. gelegene n 


225 Morgen, in Deutſchland (Oſtpreußen)“ | J e j hirnekerei 
85 B gutem Boden und guten Gebäuden, ohne Zu vechaufen: — Nuß Il 0 il ij It | 
ulden, gegen ebenſolches oder kleineres in der ehem. Trockene Kieſernkloben u. Rollen, tangen, 
Baumpfähle, Grubenholz, rohes u. geſchn. Bauholz. — .. b 
Leopold Pietz, Oborniki. Telephon 59. oznań, ul. Wronierta 12 erbeten. 


Provinz Poſen. Nühere Bedingungen erteilt 
L. F Mogilno, Hotel Wiktorja. 


Sonntag 28. März 1926. 


Schikane gegen deutſche Noloniſten. 
Interpellation 


des Abs, Utta und anderer von der Deutſchen Vereinigung 

im Seim an die Herren Unterrichts-, Innen» und Juſtiz⸗ 

miniſter betr. unerhörter Schikanierung der deutſchen Koloniſten 
in Bechcice, Kreis Lask. 

In der Kolonie Vecheice, Kreis Lask, haben die deutſchen Rolo» 
niſten im Jahre 1839 ein kleines Grundſtück erworben und auf 
eigene often ein Schulhaus errichtet. In dieſem Gebäude 
haben fie die ganze Zeit hindurch ohne Unterbrechung eine Volis- 
ſchule für ihre Kinder unterhalten. Nach Übernahme der Schulen 
des ehem. Deutſchen Landesſchulverbandes im Jahre 1919 exiſtierte 
diefe Schule weiter auf Grund des Artikel 19 des Miniſterratsbe⸗ 
ſchluſſes über die Schulen mit deutſcher Unterrichtsſprache vom 
3. März 1919. Am Ende des Schuljahres 1923/24 ordnete der 
Schulaufſichtsrat der Gemeinde Lutomiersk auf Grund des Art. 24 
des obenerwähnten Geſetzes zum zweiten Male das Einreichen von 
Deklarationen betreffend die Unterrichtsſprache in dieſer 
Schule an. Sämtliche Eltern haben ſich aus diesmal für das Bei⸗ 
behalten der deutſchen Unterrichtsſprache auch für die Zukunft 
ausgeſprochen. Die Schule beſuchten damals 43 Kinder, und es 
waren Ausſichten vorhanden, daß im kommenden Schuljahre diefe 
Zahl noch ſteigen würde. Ungeachtet deſſen hat der Schul⸗ 
auſſichtsrat, an deffen Spitze der polniſch⸗katholiſche Geiſtliche aus 
Lutomiersk, ein erbitterter Gegner der . 
liſchen Schulen, ae beſchloſſen, dieje Schule zu liquis 
dieren. Der Kreisſchulrat hat dieſen Beſchluß, ohne die falſchen 
Angaben des Schulaufſichtsrates und deſſen unbegründeten Antrag 
zu prüfen, beſtätigt. Die intereſſterten Eltern wurden danon 
nicht in Kenntnis geſetzt. 8 jedoch diefe Nachricht auf 
Umwegen zu ihnen drang, haben fie eine Delegation zum Kreise 
. entſandt und ihn um Aufhebung des a [etian 

eſchluſſes erſucht. Dieſer verſprach der Delegation, die Ausfüh⸗ 
rung der Anordnungen des ulrates aufzuhalten und den Be- 
fiui desſelben einer Reviſion zu unterziehen. Als trotzdem die 
zertreter des Schulaufſichtsrates nach Bechcice gekommen waren, 
um das Gebäude der deutſchen Schule in Beſitz zu Bei in kamen 
etliche deutſche Väter und Mütter der N wäh zuſammen und 

rderten von dem Schulaufſichtsrat die Vorzeigung einer ſchrift⸗ 
ichen e e Schulbehörde. Darauf entfernten ſich 
die erſchienenen Vertreter des Schulaufſichtsvates und kamen am 
4. Oktober 1925 in Begleitung von vier Poliziſten und einer grö⸗ 
ßeren Anzahl polniſcher Bauern aus den Nachbardörfern wieder 
bor das Webäude der deutſchen Schule und ſandten nach dem Schul⸗ 
vorſteher, damit er ihnen das Gebäude aufſchließe. Das Erſcheinen 
der Poligei und einer größeren An von Fremden lockte vor das 
Schulgebäude mehrere deutſche Männer, Frauen und 
Kinder an. Nach einer Weile wandten die Verſammelten 
an die Vertreter der Behörde auf äußerſt höfliche Weiſe mit der 
Bitte, ihnen einen 1 Befehl der ulbe hörde 
vorzeigen zu wollen. ie beriammelten Mütter bemerkten ba- 
bei, daß doch die polniſchen Geſetze das Beſtehen von 
Volksſchulen mit deutſcher Unterrichts geſtatt en; der 
Schulaufſichtsrat begeht hier eine Gewalt gegen Kinder und 
Bricht das Recht. Daher bitten fie den Polizeikommandanten, 
ſich doch ger bom Schulinſpektor als dem Vertreter der Staats- 
be hörde ungen holen zu wollen. Als Antwort darauf zog der 
Oberpoligiſt ſeinen Sipel, und mit den Worten: „Fort, Schweine⸗ 
bande, von hier! Wollt Ihr eine deutſche Schule haben, fo geht 
nach Berlin!“ warf er fih mit den übrigen Poliziſten auf die Wehr- 
tojen, Alle verſammelten Männer und Frauen, darunter fogar 
ſchwangere, wurden mit Gewehrkolben geſchlagen 
und miß handelt. Darauf wurde die Tür zum deutſchen Schul⸗ 
Baus erbrechen, die ganze Einrichtung auf den Gef 
hinausgewerfen, wobei ein Teil der Möbel zerbrochen wurde, 
und in das Lokal wurde die polniſche Lehrerin mit ihrer Schule 
aus dem Dorfe Becheice eingeführt. 

Darauf hat die Poli 
eine Anzahl von gefälſchten $ 
in welchen die Deutſchen des Wi 
ſchuldigt wurden. Da diefe Protokolle ni 

eit übereinſtimmten, die ihre Unter⸗ 
Schrift verweige Dafür beläftigte und ſchikanierte 
die Polizei mehrere t meine Intervention bei 

Kreistommando der Polizei in Lodz wurde die ſe m Trei- 
ben ein Ziel geſetzt. 

In dieſen Tagen der ngsrichter 
Kreiſes alle von der Poligei beſchuldigten tſchen aus 
arunce eine e Lehe Nase, Nb 
nach kurgem Verhör 3 er ſie alle. 
Mendel, Friedrich Feige, Kirſchner, Oswald 
Wanda Steuernagel, Julius Mee und andere wurden 
gung einer größeren Kaution befr Die 
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nn empor: 


Sache des Geſchmacks und der Auffaſſung ſein 
olhe Paſſionsſpiele, die das Leiden und Sterben Cie i er 
fiand haben. abzulehnen oder zu bejahen. zieheriſcher 
Wert wird ſich nicht abſprechen laſſen, moraliſche Zerriſſenheit 
oder Konflikte ſeeliſcher Art, fie find kaum zu befürchten. Und 
darum gab und gibt es Vertreter für diefe Art der Erziehung: 
primitivere Seelen für ein Myfterium zu entflammen, das mit 

liefſtem Geheimnis und döchſter Kraft Welt und Leben erfüllt. 
nun eine Aufgabe gelöſt wird. 


efkansftiele ais folde f Fre 
Die Paſſtonsſpiele als ſo ollen hier als gegeben hin me 
men werden. Wir berfennen nicht, daß ſtets Gefahren — H ber» 
knüpft find, die viele äfthetiſch gebildete Menſchen abſtoßen können, 
wenn man mit billiger Sentimentalität oder mit reißeriſchen 
Phraſen an eine ſolche Aufgabe herangeht. Seit dem Mittelalter 
und den alten Myſterienſpielen gab eß eine Zeit, in der dieje 
Spiele kaum in größerem Rahmen vorgeführt worden fi Erſt 
die moderne ee ſah hier geheimnisvolle Kräfte, die 
aus der See a und wieder in die Geele münden 
wollen. Man hat fi deshalb die alten Myſterienſpiele als 
Beiſpiel genommen, mit Bearbeitungen und Ergänzungen 
jene Schätze zu heben verſucht, die fait ganz verſchollen waren. 


Auch das hier in Poſen e Paſſionsſpiel, von der 
bekannten Faßnacht⸗Gruppe gegeben, geht allem Anſchein nach 
auf ſolche alten Vorlagen zurück, die dem modernen Empfinden 
angepaßt worden find. Es ijt der Stoff, der uns aus dem Melis 
gionsunterricht bekannt iſt. Die Leidensgeſchichte Jeſu — begin⸗ 
nend mit dem Einzug in Jerufalem, über die Verfolgung, Gin- 
richtung bis zur Grablegung und zur glorreichen Auferſtehung. 
Dieſe „Handlung“, rein ſtofflich betrachtet, bietet ſo ergreifende 
Gefühlsmomente rein lyriſcher Stimmung, daß es berechtigt 
ſcheint, ſie darzuſtellen. Wir dürfen freilich ſolche Darſtellung 
niemals mit einem Drama vergleichen — denn die dramatiſche 
Steigerung, die dahinraſende Schickſalsmacht, fehlt. Über allem 
liegt ein fo fonderbarer Glanz von Entſagung und Grgebung ins 
Schickſal, daß die Stimmung, die das Drama in uns weckt, das 
„traniiche Gefübl“, nicht lebendig wird. Dagegen klingt eine Saite 
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viel teure Zeit in Anſpruch und bereitet ihnen biele 


Wie aus dem oben Geſchilderten zu erſehen ift, haben ſich die 
deutſchen Koloniſten keines Verſtoßes gegen das Geſetz 
ſchuldig gemacht. Sie hatten ein Ne h 

Anordnungen der Behörde zu fordern, um fo mehr, da fie 
vom Kreisſchulinſpektor die mündliche Zuſicherung erhalten 
haben, daß ihre Schule nicht liguidiert werden wird. Einen 
Rechtsbruch hat vielmehr der Schulaufſichtsrat und bie 
Polizei begangen Durch bie Mißachtung ber geſetzlichen 
Beſtimmungen, Gewalttaten und Beleidigungen haben 
fie die deutſchen Koloniſten, die doch ruhige und loyale Bürger des 
Staates ſind, die Behörden achten und ihre geſetzlichen Anord- 
nungen erfüllen, herausgefordert, um ſie daun weiter 
ſchikanieren zu können. Dieſer Vorfall hat nicht nur in 
Bechcice, ſondern auch in der weiten Umgebung unter den Deutſchen 
und allen gerecht denkenden Polen, mit denen ſie immer 
in gutnachbarlichen Beziehungen geſtanden haben, 
großen Staunen und furchtbare Erbitterung hervor⸗ 
gerufen. 
Daher fragen die Unterzeichneten an: 
3 1 Iſt den Herren Miniſtern oben geſchilberter Vorfall be- 

annt 
2. Sind fie bereit, in dieſer Angelegenheit eine genaue und 
unparteiliche Unter ſuchung buch eine ſpezielle Kom ⸗ 
miſſien, der auch Vertreter der deutſchen Bevölkerung ange- 
hören würden, durchführen zu laſſen und die des RNechtsbruches 
Schuldigen zur Verantwortung zn ziehen? 
3. Hält der Herr Juſtizminiſter es nicht für angebracht, bie 
Durchführung der Unterſuchung einem anderen Unter 
ſuchungö richter zu übertragen, und bie Angeklagten, 
die doch durch ihr bisheriges Verhalten und mit ihrem unbeweg⸗ 
lichen Eigentum die Gewähr Dafür bieten, daß fie fid) dem Gericht 
nicht entziehen werden, von der Hinterlegung der Kaution und 
der Polizeiaufſicht zu befreien? 
Warſcha u, den 22. März 1928. 

Die Interpellaunten. 


Um die Piljudstifeier in Poſen. 
Ein Preſſekrieg. 
Wieder hat die Geſchichte des Pi fi itis eine 
polemil zu ve 0 ag wi De ce Boguns 5 
und dem y ee Poznanski kommt 
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in einem Artikel mit der übe rift: „Ein 
und zwar anläßlich der Verweigerung der * 
Wieki” feitens des Magiſtrats und des Apollcſaales ſeitens des 
Herrn Luczaf für den erwähnten Zweck. Man hat ſich letzten Endes 
wie wir das vorausſahen, an bie Deutſchen gewandt, die natürlich 
den Saal für dieſen Zweck nicht verweigerten. Wie it nun der 
General Soſnkowskti mit dem ganzen Unternehmen in ührung 
jelommen? Wir der Meinung, daß man es aus grundf 


ich 
ndeſſen find die ſogenannten „Feſtakte 
politiſche Unternehmen mit hervor⸗ 
rr Pifſudski ift nämlich keine aktive 
erfolgloſer Politiker, der fi) namentlich 
ü m einer Weiſe, einem Exlöſer 
Darin wird er von der 1 der 
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b der Umwelt. 


Der Leiter der Spielgruppe, Herr Faß nacht, der gleich 
ping He hehre Geſtalt des Heilands darſtellt, hat die ſen harat, 
ter der Spiele auch inftinktiv begriffen, und darum das ganze 
Spiel weniger auf die dramatiſche Bewegung, als auf die 
epiſche Erzählung eingeſtellt. Er hat das kyriſche Mor 
ment des Erleidens in den Vordergrund peoe und das 
ab feiner Geſtalt jenen myſtiſchen Schimmer, der notwendig iſt. 
enn wir uns dieſe Aufgabe unter den eben angeführten Ge⸗ 
ichtspunkten betra ſo werden wir begreifen, Tis hier Ge- 
aren vorhanden find — leicht ins Sentimentale (im ſchlechten 
inne) abzugleiten, wenn nicht eine ſtarke künſtlexiſche 
ntuition alle Bilder mit den Au des guten Geſchmacks fieht. 
ir können mit Zufriedenheit feſtſtellen, daß dieſer künſtleriſche 
Geſchmack, fei es in der „Stellung“ des Bildes, fei es in der An: 
wendung der Sprechform, ſei es in der Geſte oder dem unter⸗ 
treihenden Geſang, immer borhanden war. Niemals wurde 

Auge durch übertriebene Unterſtreichung beſonderer Szenen 
verletzt, immer wirkten Bild, Geſang. Wort, Geſte einheitlich und 
klar. (Die Szenen des mitwirkenden Volkes ſollen hier über⸗ 
gangen werden, ſie haben bei allem guten Willen, der durchaus 
anerkannt werden ſoll, ſelten ſo gewirkt, wie es beabſichtigt war.) 

m Mittelpunkt ſtand die Geſtalt des Herrn Faßnacht ſelber, 
der = beherrſchter Feierlichkeit und mit würdevoller Zurückhal⸗ 
tung jene Chriſtigeſtalt nachzuſchöpfen fith aufraffte. Um dieſe 
Geſtalt gruppiert fich der übrige Kreis. Maria, die beſonders in 
der Begegnungsſzene ergreifend war, ſteht mit an erſter Stelle. 
Es 4 Pilatus — würdig in Haltung, kraftvoll im Wort, be. 
herrſcht in der Gebärde. Auch Judas ſoll nicht übergangen ſein 
der im Anfang durchaus ſeine Tünſtleriſche und ſchauſpieleriſche 
Aufgabe begreift — und nur in der entſcheidenden Szene vor 
dem hohen Rat (der fog. Verzweiflungsſzene) leider feine Aufa 
abe vergißt. Eine laute Stimme ift bekanntlich noch kein 

ennzeichen der Verzweiflung und der Gewiſſensbiſſe. 

Die anderen Darſteller fügten ſich in den Rahmen der Hand⸗ 
lung mit anerkennenswerter Kunſt ein. Über allem fühlte man 
die künſtleriſche Hand der Brüder Faßnacht. Wohltuend und fehr 
anerkennenswert die ſchlichte Ausſtattung, die ſelten das Realiſti⸗ 
ſche betont, meiſtens nur andeutet und der Phantaſie freien Spier⸗ 


raum läßt. 

Die Ge f 
malung der feierlichen Handlung hatte dankenswerterweiſe der 
„Verein Deutſcher Sänger“ übernommen. Unter der 
führenden Hand ſeines Dirigenten, Herrn Kroll, wuchſen 
ie ſchönen Kirchenweiſen zu einem hinreitenden Stimmun 
gehalt empor. Die fehr ſchönen Männerſtimmen ergänzten 


angsvorträge als Überleitung und Unter⸗ 
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Dazu bemerkt der „Prseglad Poranny“: „Der „Kurier 
Poznasski“ mengt feine „drei Groſchen“ in die Pitſudski⸗ 
Feier hinein, die am nabend unter dem Protektorat des Ge⸗ 
nerals Soſnkowski ſtattfinden fol. Das des Herrn Leit- 
fon macht den Veranſtaltern zum Vorwurf, 
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Theaterſaal im Apollo war bei allen vier Bor- 
ſtellungen vollkommen ausverkauft. Abgeſehen von einigen 
rungen auf dem Balkon, die ziemlich rückſichtslos die allgemeine 
Stimmung zerriffen haben, benahm fih das Publikum würdig 
und ernſt. Ob es gerade ſehr geſchmackvoll war, daß einige Be⸗ 
ſucher in den Pauſen ihre Schinkenbrote auszupacken für gut 
hielten, fol hier nicht näher unterfucht werden. 

Den Veranſtaltern, beſonderß auch Herrn Gomnafialle rer 
Knechtel, der in aufopferungsvoller, unermüdlicher Arbeit ſeine 
Perſon in den Dienſt der Sache ſtellte, ſoll herzlicher Dank au 
geſprochen fein. 5 rst 


Märzmorgen in der Stadt. 
G Dunſt hã dver in den Gaſſen, 
Fre brag Be 5 Plätzen, 
Kalter Reif liegt rings auf den Dächern, 


Der 


Winteraugen blendet ſie blind. 
An den Sträuchern ſpringen die Knoſpen, 
Auf den Wegen hüpfen die Kreiſel, 
Frühling ruft von weitem: „Ich komme, 
Kindl“ 
Waltrand Schultheiß. 


Lach doch, freu dich, trauriges 
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ofen. In Bromberg it mit einem Aufwand von 100 000 Zeit, wenn auch nicht gebeſſert hat, doch ſicher nicht f hleġ s] jtelung bei dem damaligen Präſidenten der franzöſiſchen Republik 
354 eine Zivilſchule für Flugzeugmechaniker eröffnet worden. Der ter geworden ift. Carnot und deſſen Nachfolger. f frausoſiſche 
erſte Kurſus, der für 70 Schüler berechnet tft, beginnt am 16. April Die Regierung wußte natürlich, daß ſie Feinde hatte. Sie Durch Vermittlung eines gewiſſen Segin knüpfte dann Schwob 


raudenz und Sosnowiec. Außerdem werden an des Francs waren, wie 3. B. der Exporthandel, der die franzö⸗ Buenos Aires ein Zweiggeſchäft ſeines Pariſer Unternehmens, 
der Poſener Univerjität und an der ſtaatlichen Gewerbeſchule in f ſiſche Konkurrenz, welche durch die franzöſiſche Inflation immer deſſen Leitung er perſönlich 8 Jetzt ſchien ſich ſein be⸗ 
Kralau Fliegerlurſe gehalten. Im engen Einvernehmen mit stärker wurde, mehr und mehr fürchtete. währtes Glück wenden zu wollen. Die Firma geriet in Konkurs 
dem Kerſegsminiſterium und dem Eiſenbahnminiſtexium arbertet Aus verſchiedenen ſchönen Zukunftsplänen der Regierung wird mit einer Schuldenlaſt von 15 Millionen Franken, einer damals 
die Liga am Ausbau des Flugplatznetzes in Polen. Im nun vorläufig nichts. Rine Pläne haben den Sorgen des Tages ungeheuerlichen Summe. Schwob flüchtete nach Holland wurde 
vergangenen Jahre wurde in Boda ein 75 Morgen großer Flugplatz Platz machen müſſen. Die Regierung unterſucht jetzt, auf welche aber von der franzöſiſchen Kriminalpolizei ermittelt und feſige⸗ 

baut und mit einem Aufwand von 190 000 Foty iſt ein weiterer Art und Weiſe man den Franc ſtützen und verbeffern kann. Und nommen. Nach Paxis ausgeliefert, wurde er vor Gericht geſtellt, 
figla in Kattowitz in Bau begriffen. eplant ſind neun da ſcheint ſie eine Reihe Maßnahmen treffen zu wollen, mit denen konnte aber nachweiſen, daß er das Opfer betrügertſcher Machen⸗ 
Slugpläbe und 44 Landungsſtellen. Die ehe beſitzt man in anderen Ländern nun eben nicht gerade gute Erfahrungen ſchaften geworden war. Daraufhin wurde das Verfahren einge⸗ 
ein Propagandageſchwader, das aus 13 Apparaten. bejte .der | gemacht hat. Erwartei man in Belgien wirklich Rettung von einem ſtellt. Nach einem Jahr beſaß Schwob wieder eine Million Franken 
Plan der Propagandaflüge umfaßt den Beſuch von 250 Ork cha er, Qmangsfusje? Nach allem was man in der Beziehung z. B. in Zur ſelben Zeit wurde von einem Ingenieur das Modell eines 

„Mit wahrem eo muß man das uptwerk der Liga era | eutſchland erlebt hat? Hat man in Brüſſel nie erfahren, neuen Unterſeeboottyps der franzöſiſchen Regier 
wähnen, und das iſt der Bau eines Ae robgamiſchen daß auch die ſtrengſte Kontrolle der ausländiſchen Deviſen eher angeboten. Schwob, der hier ſofort ein gutes Geſchäft witte 
ee beim Warſchauer Polytechnikum. Das ſchädlich als vorteilhaft wirkt? ; * dem Erbauer unverzüglich Mittel zur Verfligung. Das 

'ojemodſchaftskomitee in Krakau hat beſchloſſen, den Krakauer Es gibt in dieſem Zuſammenhang verſchiedene Fragen, die Boot unternahm eine gelungene Verſuchsfahrt auf der Seine. 
Flugplatz auszubauen und einen Ton tunaaitoh in Biaia'nod einer Löfung bedürfen. Wollte man den Franc nicht auf Ehe aber die maßgebenden Perſönlichkeiten ſich zum Ankauf des 
einzurichten. Die Liga arbeitet ferner an der on eines einer zu feſten Grundlage ſtabiliſieren? Glaubt man mit — aber Modells entſchloſſen hatten, war Schwob ſchon mit dem Boot in 
Hafens für Se gelflugze ug e. Zu dieſem Zwecke i Ende auch ohne! — Hue des Auslandes die Goldwährung wieder ein⸗ England und führte es der brittſchen Admiralität vor. Die 
des vergangenen Jahres eine Expedition nach Dukla N e zu können? Wie wird ſich die Handelsbilanz entwickeln? Probefahrt auf der Themſe mißglückte aber, das 
worden, um das dortige Gelände unter der Leitung bekannter Wird das Ausland bald wieder Vertrauen zum Franc bekommen? Boot tauchte nicht wieder auf und die drei Mann der Beſatzung 
Piloten nach dieſer Richtung hin zu prüfen. Werden die Goldvorräte der 5 nicht gänzlich vom Auss büßten ihr Leben ein. 


y lande in Anſpruch genommen werden ii Diefer Fehlſchla npe Schwob aber ma u Boden bilden, 
i 4 k Br ite bald ein anderes Eiſen im Feuer. In ales wollte er 
Republit Polen. e Poner 7 5 „„ Winter: |yietverfpoeciende, s e entdeckt haben. Er gründete zur 
Der ſchleſiſche Haushalt. ruhrende Reden gehalten. Sie > immer wieder berjichert, itari e "DER i e e e Seiten 
Am kommenden Montag wird im ſchleſiſchen Seim die General- daß ein Grund zur Panik nicht vorhanden tft. Die wirtſchaft⸗ die an die Ergiebigkeit der Mine glaubten, mußten bald erkennen, 
debatte aber das Budget der ſchleſiſchen Wolewodſchaft beginnen.] liche Lage habe fih gebeſſert. Die ſchwebende Schuld fei nicht daß ſie gröblich betrogen worden waren. Als man den Entdecker 
Im Zuſammenhang damit kebrt der ſchleſiſche Wo ewode, der gegen⸗ Reche 
wäriig auf Urlaub weil nach Kattowitz zurück. 
Pilſud ki⸗Feier in Thorn. 


d. Is. In Stadium der Organiſation befinden ſich ähnliche Schu⸗ ahnte nur zu gut, daß nicht alle Kreiſe entzückt von einer Stabilität Verbindungen nach Südamerika an und eröffnete ſchließlich in 
n in j 


rößer orden. Der Außenhandel entwickele fih im günſtigen haft gi Fast ih Bete 
Sinne o Die Arbeitsloſigkeit ſei nicht 19 bedeutend. Nur ein sur nfd ziehen wollte, war er längſt ie ie 8 770 
verbrecheriſches Mißtrauen,“ fagte Poullet, „kann Belgien faden.” Nach weiteren Irrfahrten durch Europa ging Schwo fpåt 5 
Und beide Redner verficherten, die Regierung ihre Pläne auf- nach Amerika, wurde in Neugork als Schwindler entlarvt und ver⸗ 


f 7 e e Aa 

Nach einer Meldung der Agencja Wihodnia” findet morgen im recht erhält und daß die finanzielle Rettung ſiche r it, wenn Eile 0 3 e e . 1000 ih 1 
Artus go in Thorn eine B uds k- eler fiatt, bei der der Ubge⸗ die . mer im N ò ta Di Art. Dorn er mehrere Jahre verſchollen. Im Jahte 1917 
ardnete An ufa eine Rede halten wird. Die [därffte Stritit wurde im Namen der Opp s tauchte Schwob plötzlich wieder in Paris auf, wieder im Beſitz 


maligen Miniſter Franck, dem Führer der Liberalen, geübt. E 

meinte, als vor einigen Monaten die Regierung — Stabi 
Kfierungspläne entwickelte, fie, me der allgemeinen Auffafiur 
bereits fejt davon überzeugt war, die große ausländiſche Anle 


Ein Großfener. 


Nach einer Warſchauer Meldung des „Il. Kurſer Goba.” in bei 
Stuck ein Großfeuer ausgebrochen. Es follen 800 Wiriſchafts⸗ 


erheblicher Geldmittel. Nun wurde er Axrmeelieferant und 
Spion und verdiente fo viel Geld, daß fein Vermögen bald nach 
Millionen 8 Trotzdem verübte er neue Betrügereien und 


; E ; rar leihe mußte 1 Paris fiu ig verlaſſen. Mit Hilfe eines Ver⸗ 
3 “airi naa fein. Neungig Perſonen haben angeblich das = ee ar 4 e —— 1 — wandten bdeſchafſte er ſich einen falſchen Paß e Damen 
r Regierung verlangten Geſetze angenommen hatte, erklärte die tg Martens“, den er von nun an it 6,6 Millionen 


Regierung, gar keine Sicherheit in Sachen der An barem Gelbe kam er nach Deutſchland und reiſte von einer Stadt 
leſhe gehabt zu haben, und darin liegt die Urſache der 
wirklichen Panil der völkerung 


‚Bon den Reden der belgiſchen Regierungsvertreter könnte man ee 
auß ple erke — d 3 dies alles wurde ſchon fo oft krank 1 da fen abenteuerliches Leben feine geiſtigen und 


. — ů ů ů— ——— 
Die Uataſtrophe des belgiſchen Franc. 
Von unſerem Berichte rſtatter. 
Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten) 
A. M. Brüflel, 22. Märg 1926. 


n, . , Meäf aufgegchet ba 

ten ra des Franca. Sie könne nicht dafür, daß die Ver- N ährung 8 Wirkungen zu haben drohte. ö 8 
e e e e e e ee Geier ee ee Deutſches Reich. 
eine ausländiſche Anleihe in der Höhe von JO Millionen Pfund Belgien wurden med angefündig und feierlich de 


erwartet hatte, ohne Ergebnis blieben. Die — fri bei 
ihren Ver ungen jo vorſichtig wie möglich geweſen. 
dem nangminiſter Janſſen, der die Verhandlungen rte, 
ausdrücklich ertlärt, eine Anleihe wäre nur möglich, wenn vor⸗ 
her das Gleichgewicht im Etat wiederhergeſtellt werde, wenn außer- S 
dem die Kammer die mit den Vereinigten Staaten roffene Ver ⸗ 
einbarung zwecks R * me et > et ben 
gum der 1 
Iden lonſolidiert würde. 


en Eine Zuckerfabrik in Magdeburg niedergebrannt. 


i einer des 
tancs Beiglen bat Ren Die fee [ümier! e aldaba 
uslandes feine rung 
eg Ob dies gelingen wird? Es hängt in bedeutendem 
Eine politiſche Kriſe in der ſetzigen Lage aber würde, nach u iferer 

nó damit auch den Kredit. Dies 
Belgi ten Eag drer ala — in die andere geriete. 
der Kindermord von Karlsruhe 1910. 
257 Opfer. 
du eine ug im „echo de Paris“ die 
gat g gg un ei Be e al ge 
wori Herr H. de Rérillis im gleichen Platte in dieſen 


Wollten wir nux eine iſtige Anleihe — T 
uns das Led nur ü kaei dalot Dre echian wollte, 
da jetzt eine i Anleihe fo ſchwer unterzubringen wärt 

und da Belgien nach drei hren angeblich ſowie m viel günfti- 

gen a ne eee tige Anleihe aufnehmen 


nnen Tr en, 
205 Han 5 47 Millionen — 
n. 


' Tagen fh gerühmt, daß er als Führer eines Flugzeug ⸗ 
20 Jahre g N 5 

ere alfo anders geworben. So ohne Pig Bewoh 4 7 41 $ Sie 51 Sadat $ 0 Doppelſelbſtmord in einer Autodroſchke. 

taten. Oierüöbe Bomb bwerfen lie e Straßburger 

delt el- we te gehört nich 5 zitiert aus diefen e Sri Igende Stellen: Sane fielen in der Nacht zum Donnerstag kurz vor 12 Uhr in 
Lesart: Amerita, dad in punkto Rubber gang auf Ompland anges „ Als ich mich der „don Verdun mit einer einer Autobroſchte por dem Theater am Nollendoriplag. dis der 
wieien ift, da diesen Rand den Mubbermaskt völlig beberridh ung | Befonberen Miffion ine, Oauptquartier nach Ranch begab, war ich Ghanffeut nackſah fand er feine Bahrgäfte ſchwer verletzt. Er brachte 
bas Rubber dringend bau für feine fo wi A uktion, beim Paſſieren von e-Duc Zeuge eines grauſigen Schau- | fe nach dem St. Norbertkrankenbaus, wo fie als der 22 Xabre alte 
Amerika zeigt fett ein Sei Inteteſſe für die Rubbers Ren: ine deutſche Fliegerbombe war auf den ge- | atud. med. John Goodrich aus Monroe in Neu-Hampfhtre (U S. A.). 
induftrie de beigifchen 28 da kaufen, wo es dis 40 arme Frauen waren getroffen. Ich 1 dem] der in der G wohnte, und die 20 Jahre alte Tanzerin 
laufen gibt und dann tann es nie f 8 au x una Berge ACEEA 1 in 5 — 1 aus r „ An eb 
i i ä i 1 1 a ur angenommen m kommen, Man arb an en ei 0 es bald na 
e d np ee lole Arden, Aber auf mein Signal bin jhwenkte das Tim der Aufnahme. das Lachen. das un it A.) ſtammt, 


| F ben re] A abgemiefen hat, cn 24 


ee e ee e e e dee 
; i ug rk 1o 3% AN, 8 gab w: yan Rakete er aum ng i der Sohn eines Paſtors, war vor einigen Jahren nach 
wendig, d Belgien zu y- lalt N ab ch, i 8 
aiel wird die Gade erzählt, Die — — * Und dann führt der Bericht fort: „Es g in a gekommen, l Rublazen. eh 
922 b fen bon einet MA finangieller Ditäatur. | Die République” erinnert baran, bap bie Dpfer blejed | yon Dori Tam er Ende Ditober 1923 nah Berlin wo er zunäcift in 
un, fo. weit wäre es ober bie Siſen⸗ Angriffs Kinder waren, die eine Sondervorſtellung beſuchten, und der Kochſtraße wohnte. Bel ſeinen Geſuchen um Verlängerung der 
bahnen wollte man doch als t Dagegen hatte | bat es Jamie n gab, die alle ihre Kinder dabeilyupmtpaltserlaubnis gab er an, bab er feine medtzintichen Studien 
nun die Regierung wieder Bedenken, da don felbit an eine derlaren, Man habe bamale angenommen, daß bas große in Deutschland zu beendigen beabfichtige und noch etwa vier Jahre 
Art 1 4 leii E A e ee je, au jetzt Air K. Auges gehalten fein möge. „Nun bierbleiben wolle. Alice Blyner kam nach den bisherigen e an 
Der Gifenbahnen in die e gran Ber Cal, der n Deren de Mérite, ber fid feiner Untat mit vollenbetem Zy- H onan V Tanzuntetrich, DiDa 
in Recht auf di en wird, hofft nismus zu rühmen wagt, gebührt ein „Cheenplat“ auf einer fl 8 


Kriegsverbrecherliſte. Wir haben bisher nichts davon gehört, 
daß Frankreich feinen in anderen Fällen fo ſprungbereiten Ab ⸗ 
ſchen vor Unmenſchlichkeiten t andern!) Ausdruck verliehen 
hätte. Frankreich hat Pech mit den Vorkämpfern feiner Würde. 
Die elſaß⸗lothringiſchen Autonomiſten werden den Haß des Herrn 
de Keérillis als Ehre anſehen dürfen. 


Aus dem Leben eines Hochſtaplers. 


und meldete ſich am 6. Ma 
wann fie wieder in Berlin war, weiß man noch nicht genau. Jetzt 
war fie wieder als Tänzerin am Großen Schaufpielbaus beſchaſtigt 
und wohnte in der Apoſtel⸗Paulus⸗Straße bei einer Muſitlehrerin. 
Wann ſich der Student und die Tänzerin kennengelernt haben, konnte 
nicht feſtgeſtellt werden. 1 i 

Mittwoch abend hatte das Paar das Theater am Nollendorfplatz 
beſucht. Vor dem Theater beſtieg es die Autodroſchte, und noch bevor 
der Chauffeur angekurbelt batte, ſchoß Goodrich der Tänzerin und. 
dann ſich ſelbſt eine Kugel in den Kopf. Was die Beraniafjung dazu 


u 
ee eee 
j en, ahnen, enal s 
Ih für den g. Paß nur ein einziger Eiſendah 

| r die Franclata ber Fegg au andere Ur, 


x A ie Er t bi icht 3 

nkdiskonts. Die belgi Regie vermutlich mit ihrem 
| rg 120 die Stabili Alien des e te gr 4 95 
die Wechſel 


1 Wir brachten fet it die Verhaftung des Hochſtaplers 
eber davon überzeugt und fü Schwob in Fiume a Da leider n ngels nicht gegeben hat, und ob der Student im Einverſtandnis mit dem Mädchen 
der Anl ür di Zwecke ert werden ä i bes "ei f 
e aan 
einig; er en ie die Ka eru ie i 1 i 3 ; l er. 
; deb, fie in Ma 7 berlauften und in ebe und aa feiner Be 1 itor turgem erfolgte, Anl 4 1 


ch, daß rancs verkauft ige 
Kusländiſche Deviſen, und zwar hauptſächlich A Pfunde, 
kauften. Naß die inte u, di 
überall dabei ift, ihrem Beiſpiel folgte, — wer lamm ihr das übel- 
Š Belgier waren es — und fie taten es aus breif Gründen. 
Erſtens wollten ſie eee daran verdienen. zweitens 
er en wo e 


hatte bl ein J „die Kreditverhandlungen der feinem $ 
Feglerung zu ee Und ſchließlich gab es da vermutlich | eine Uhrenfabrik betrieb. Nach einjähriger Lehrzeit beriraufe der 
| politi otive: Man wollte die eſenheit zweier be» | Onkel dem nun Siebgehnſährigen eine Summe Geldes an, mit 
deutender Mitglieder des Kabinetts benutzen (Vandervelde war in] der er in Moskau in einer vorne n S ein i 
Genf und Wauters, der ebenfalls ſozialiſtiſche Arbeitsminiſter, in dae bet ründete. Dort gelang es ihm nun, nicht weniger als 
London, wo er den Verhandlungen der Arbeitszeit konferenz beis f Čr eh 
a chwächen. Ein Teil] in den Hofkreiſen und ſchenkte 3. B. dem Zaren eine goldene Uhr 

der dere Preſſe it, 105 mit dem Bildnis der Zarin und dieſer wieder eine mit dem 


Angehörige des j 
der Bet, Dob eee öner 


altes 85 übchen und eine neuzehnjährige Konto⸗ 
eee ee 
Grenzdorfe Diebesbeſu „ bei welcher Gelegenheit fie. 
Neigel . Schlaf der ben ten. 1600 bis 1 Gulden wurden 


gab. Sein Berliner „@oftfpiel” war aber wur eines der gahlreichen 
und wechſelvollen E e ſeines Lebens. 
Georg Martens, der in Wirklichkeit Armand Schwob 
gibt marge 925 ahre un in ann eg bo, 1 als 
n eines rs geboren. Gym um 
N und gi beſtandenem * 


wieder abgenommen. Di bold i 
matiſchem Wege um Aburteilung der. 
Strafkammer verurteilte die eine zu feds, die andere zu 
vier Monaten Gefängnis. ! 


feit davon überzeugt, daß nur 


r 
gegen die demokr Regierung beſtimmte . 


. — nern 
Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stabi und Rind: up erbrechts meyer; 
ür Handel und Wirtſchaft: Guido Baehf; für den unpolitiſchen 
il und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil: H. Schwarzkopf. Kosmos Sp. z O. o. — 
Den Verlag: Poſener 3 Druck! Drükarnia 
Concordia Sp. Akc,, ſämtlich in Po n a g, ul. Zwiergyniecla 6, 


barð ne Nouvelle ein Uhrengeſchäft für 4 Million Franken. 
Er verſtand es auch, dieſes Geſchäft fo in die zu bringen, 


geführt werden. Mit dieſer Stabilität ift es jetzt vorbei. 
von vorläufigen Krediten wird zunächſt auch keine 
weit fein können. Trotzdem verzweifelt die Regierung nicht. 

eik, die wi iche Lage des Landes RY in leplet 


RPA R 


Nr. 72. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Sonntag, 28. März 1926, 


414 $ N. Kapitalisten einen Kredit von amänernd einer halben Million 
Die Aenderung des russischen Außen- Dollar und auch er der Bank Polski neue finanzielle Unter- 8 Börse. 27. 26. 3 
2 $ y stützung erhalten habe. ae AN DE 2 
handels- und Produklionsprogramms. en e e e e mit een Fes Fran lt 30.00 Goplana 1-10. J 055 
Das starke Abhängigkeitsverhältnis, das mehr als in anderen] Leistungen beträgt nach einer Berechnung der Lodzer „Republika“ ] 4 pos. list. zast. neul — | — Idartw Kant. 1 II. . 1.501 1.30 
Staaten, wo das privalsiirischafttiche Prinzip dominiert, in dem | I—2 Prozent vom Warenpreise. Die gekürzte Arbeitszeit kommt 4 P02 listy want Hurtown SkörL-IV]| —- = ; 
staatskapitalistischen ‚Sowjetrußland zwischen Produktion und in der Preiskalkulation mit 10—20 Prozent zum Ausdruck. Der 11 Mr) bee e e 
Außenhandel gegeben ist, wird aufs deutlichste illustriert durch die | hohe Zinsfuß lastet mit 14 Prozent auf den Warenpreisen. Nicht] 6 iist pre eee 
mehrfachen Revisionen, die noch im Laufe des schon fast zur Hälfte |so hoch sind die Verwaltungskosten, deren Anteil nur 3 Prozent * 550 uban I- IV.. 88 00 
verstrichenen neuen Wirtschaftsjahres an dem ursprünglichen] beträgt. Dagegen sind die Kreditkosten in der Textilindustrie 8 państw. poż. el il = Br 8 115 1 * on 
Programmen für die Produktion der russischen Industrie einerseits | übermäßig hoch und betragen 12—14 Prozent des Warenpreises.] 8 dolar her $ 3 3754 N i 
und für den Import 115 . N ee worden Märkte. e 3.80 Mt. 1 Tart.Wagr. l 1-4 
sind. Der wichtigste und eigentlich allein ausschlaggebende Störungs- . 1 2 ; EN LIV. Na A 
faktor ist bekanntlich der russische Getreideexport, der aus den ‚Getreide, Warschau, 26. März. Für 100 kg fr. Verlade- 10 5 Keen 2 9 Mn in ai . 
schon mehrfach von uns erwähnten Ursachen sehr weit hinter den | Station. Kongr.-R og ge n 698,5 gl 118 f hol 22½, Felderbsen 31%, Sk. Kw. Pöt Iii! ae e pantern: Bydg LI 0200 5 
hegten Erwartungen zurückgeblieben ist und aller menschlichen | Tendenz ruhig. Richtpreise: Braugerste 23, Graupengerste 20, Bk. Prremyst F 
oraussicht nach auch für den Rest der Ausfuhrkampagne weiter-] Hafer 24. . i „Sk. Sp. Zas, L-XL...1 4.001: 4.00 Pneumatyk 1. VL. 
hin zurückbleiben wird. Mit dem auszuführenden Getreide sollte Kattowitz, 26. März. Weize n, 39—41, Roggen 22 Br. Ziemian N 8 I- VII.] 02] 022 
vor allem der Import großer Mengen von Rohstoffen und Hilis-| bis 23, Hafer 23) ra. a rste 221, —25. Fr. Empfangs- ee ee Mr ah As rer Ayla, Bike: 
materialien für die Industrie bezahlt werden. Die natürliche Folge }Station: Leinkuchen 30-402, Rapskuchen 2674—2774, Weldleie Barclkowski l. Fifi — 0.80 Star. Fab MLLI — | — 
ist, daß nun viel weniger importiert und deshalb auch viel weniger | 18-19, R.-Kieie 1614-1774, Tendenz ruhig. Auszugsmehl 0.42, | Brow. Kroto. IVI ole e TI 
toduziert werden kann. Zunächst war der Exportplan auf | W.Mehl 0,37, 7Oproz. R.-Mehl 0,20, 65proz. ‚R.-Mehl 0.21 zt th Brzeskl-Auto 1. Il. I/ — e e ee ORR ee 
105 151.000 Rubel, der Importplan auf 1009678000 Rudel] % K a e er 
festgesetzt worden, so daß sich eine immerhin beträchtliche Akti- Danzig, 28. Marz. Wei g wei ze n 13.50 13%, Roggen Centr. Ron evni 1 wi Dre, L-UE N. 000 8 
vität der Außenhandelsbilanz von zirka 100 Mill. Rubel ergeben |8-25-8.30, Futtergerste 7.75-8.25, gewöhni. Gerste] Centr. Skörl-V....l. — | 020 [Wytw. Ca I- VI. — 032 
hätte. Auf Grund der tatsächlichen Gestaltung der Getreide-|8-25—8.75, Hafer 8.509, Felderbsen 10—11, Viktoria 14—16, Cukr. Zdunv Lift. ee eee ee e 
aufkaufs-Verhältnisse im Innern des Landes und des Exports von | R.-Kleie 5.50, Weizengrobkleie 6.75 7.25, Peluschken 8—9. eV ar Sn se Ba 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen wurde dieser Außenhandelsplan Bregana März. RDE e a i. 
bereits zweimal revidiert, und zwar am 8. Januar und æn 20. Ja- futter und Saaten sowie Kartoffeln, die für 50 kg notiert werden: yeah 
nuar. Zuletzt wurde das Exportprogramm auf 720 Mill. Rubel ge-|Weizen: 25, Roggen 155%, Hafer 15%, Braugerste Warschauer Börse. 
kürzt und das Importprogramm, auf 685 Mill Rubel, wohl für tat- 5 Dar 28, Ne Pede 100 ko 6 i nt. Werden Devisen ittelk.)] 27. 3.126. 3. 27. 3. „2.3 
sächliche -Zahlungen auf Importwaren 535 Mill. Rubel vorgesehen PEN INOREN - yos i Amsterdam. . [317.50 [317.50] Saris. 27.40] 27.67% 
wurden, während man für den Rest von 150 Mill. Rubel auf lang- | Manitoba I loko 16.60, LI loko 16.10, ITI für März 15.50, Rosafe Berllan LIE = 40 


London.. 38.50 38.104 WIien. III. 
7.90 Zürich . 152. 


1 188.70 Prag. .| 23. 
fristige ausländische Kredite rechnet. Bei den Wertziffern für den H 
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Import im Wirtschaftsjahr 1925/26 dürfte es wohl sein Bewenden | Western Rye I füir März April 10.50, I für Mai/ Juni 10.40, Hafer :|Neuyork > © 1.90 60| 152 

haben, Fraglich erscheint aae, ob der gekürzte Exportplan sich | Clipped Plata 51—52 kg für Mai 8.45. \ Te über London errechnet. 

wird aufrecht erhalten lassen und nicht vielmehr noch eine aber-|,, ‚Berlin, 27. März. Getreide- und Olsaaten für 1000 kg, sonst Effekten: 27. 3.1 26 27.3.126.3. 

malige Revision nach unten erfahren muß. Was die Ausfuhr rus- | für 100 kg in Goldmark. Weizen : märk. 264—268, pomm. —.—,| go, P. P Kony 1 u Nobel III. V. 1.30] 1.30 

sischer Industrieerzeugnisse angeht, so liegen bereits abschließende | März 283.00, Mai 279.50, Juni —-—. Roggen:| 8g P-P. Longe. — | 111 [Nobel HIV. . .. 1.301 1:30 

Daten für das 1. Quartal dieses Wirtschaftsjahres, und zwar für] mark. 157—162, pommer. —.—, März —.—, Mai 181-1813, 6% Pos 5 73.50 74. om. LE VIII 1.85 1.95 

26 Arten von Industrieprodukten vor. Im ganzen ist von diesen | Juli ——. Gerste; Sommergerste 170—193, Futter- und] 100% pot K Si 128 $ ee 15 Vil 4:50 | 4.50 

das Ausfuhrprogramm für die genannte Zeit in Höhe von 80 Prozent | Wintergerste 139—153, Hafer: märk. 170—182, westpr. —.—, f 64 any 7 b 147.25 er, ce er Vuri 0.941 0.97 | 
zur Durchführung gelangt. Der Export von Holzmaterial hat zwar | März ——, Mai . , Juli —.—. Mais: Mai —.—, Bank D* K 60. VII. ; 2 er cri IV. — 9.00 l 
quantitativ das Programm überschritten, da er sich im 1. Mertel. Juli —.—, loko Berlin nr Weizenmehl: ir. Berlini B. Handl. W. X. XII 1751 Ls rade w. Tos] 7.98 | 
jahr auf zirka 560000 t belief. Dem Werte nach aber ist er hinter | 34—37, Roggenmehl: fr Berlin 23,25 — 25.25, | B. Zachodni i. VI. 0.85 0.85 Borkoweki -V. | 
dem Plan zurückgeblieben, weil die Holzpreise inzwischen sanken. Weizenkleie fr. Berl. 10.50 — 10.60, Roggenkleie ft. ch d 5 1 mel? w 8550 ah 1 Sch. — 5. 00 N 
Daß die Austufr von Naphthaprodukten das vorgesehene Programm | Berl. 10.00-10.20, Raps: —.—, Leinsaat: ., W. T. F Cuku. . 1.001 1.90 Majewski a 
nicht erreichen würde, haben wir schon vor längerer Zeit unter Be-|Viktoriaerbsen: 26.00-32.00, Kleine Speise- Kop. Wegli L-Ul....| 215| 2.15 N52 ö 


u. a. Arten von Naphthaheizmaterial, während Petroleum und Ben- 

tsprochen ben. staltet] n 
hat sich die Ausfuhr von Manganerzen, die mit 15800 Cin werte [PiS „19:20, Torfmelasse: 3070 —.-, Kartoffel. 
von 5,5 Mill. Rubel angegeben wird, und der Asbestexport, der flocken: 14.40 14.70. Tendenz für Weizen: test, 


einen W i x „| Roggen: fest, Gerste: stettg. 
ert von 360000 Rubel erreichte und damit den Plan be Fee „Ne, Eloo 


sagen, daß 
die Erfüll 164%, für Mai alt 15514, neu 156—15634, Juli neu 136%, Sep- 
ein lung des ganzen Jahre amms der Asbestausfuhr in feine neu 13214, Mixe Nr L 100 10% or gen: N. ie nee Báran. | 
83%, für Mai 8634, Juli 88, September 8755, Mais : gelber Nr. III Devisen (Geldk.) J 27. 3. 26. 3. J Devisen (Geldk.) J 27.3. 126. 3. Y 
ioko 70, weißer Nr. IV loko 644467, gemischter Nr. I loko 71, London ae 20.395 120.396 | Kopenhagen . .|110.03 |110. 12 % 
für Mai 72%, Juli 75%, September 78, Hafer: weißer Nr. Ti Neuron 4.195 4.195 | Oslo 89 2 ch 
loko 40%, für Mai 3914, Juli 40, September 41, Gerste: Malting] Rio de Janeiro. 0.502 0.599 | Paris 4 14.475 14.63 
loko 52 — 72. Frachten nach I Ape in Schilling und Pens für 8 Amsterdam. . . 168.17 168.13 Prag. . 12.417 12.418 5 
bushel. Weizen und Roggen 1.6, Hafer 1.3. Frachten nach dem | Brüssel esserea.] 16.67 16.825 Schweiz 80.79 80.80 f 
8 2 für 100 engl. Pfund für Weizen und Danzig. 4 80.80 | 80.89 | Bulgarien . 3.02 3.025 4 
n 9, tür Hafer 13. N. i iR Helsingfors......110.554 [10.554 | Stockholm „a... [112.49 112.46 
"Leder und Häute, Graudehz, 26. März. Für 1 kg loko talen 210.80 10.878 Budapest. . . 5.8751 5.875 N 
Jugoslawien 7.382 7.385 Wien 6 %% %%% %%% 59.19 59.18 4 
(Anfangskurse). 4 
Bifekten: 127. 3. |26. 3. 27. 3. | . 3. r 
EBA | B I e 
handelt, wofür jedoch nur geringes Interesse herrschte. Die Preise] Kalte. Bgb. . . 2 einmet. .. . 4 4 4 
waren um 10 bis 159 niedriger als im Vorjahre. Für Buchara- | Laurabütte, . . 34% 344,|Kablvaum .. .| 94 | 93 É 
4 


00, | Devisen: 27. 3. 28. . 8 26. 3. 
Geld } Brief | Geld | Briet 
123.2361123.544| 123. 123.654 
anyon 5. 186505.1890 Warschau] 64.62] 64.78| 64.67| 64.83 
oten: 


Tendenz; schwächer. N 
Danziger Börse. : i 

Geld Geld Í 

London 25.205 25. 19 Berlin 
} 

N 

London — j — |Borlin . .|123.445123.755] — — 
— — Folen ..| 64.67] 64.85] 64.67 64.83 j 


‚erzeugnissenerwähnt, dessen, Wert 350 000 Rubel betrug. Aberauch 
(halten lassen, da er n der n Qualität z. B. der ex- 
|portierten Gimmie bereite Kl ebe 1 1 
in sehr die Durchf des Export 
es gelingen wird, die Ex anisationen auszubauen u 

| Über die ı 3 


| yerlkommnen. 


pläne, die sich insbesondere auf die Gründung spezieller Export- 
gesellschaften mit größerer re, eee im Verkehr mit den 


ausländischen Interessenten beziehen, haben wir schon vor einigen Ob ar >” S 
Monaten berichtet, Über den Stand der Vorbereitung scheinen aber 9 ö Pens, für Mongole nwole 14 Pens, für O ch * e Tiama 190% 146% 
gelangt z ei 7 abc ý aumwolle. Bremen, 26. März. Notierungen in amerik. | Dtsch. Kali. . 123% 120 Hapag. 152% 149% \ 
Di à Cents für 1 engl. Pfund (453 Gramm). Erste Ziffer Verkauf, zweite Farbenindustrie . | 135% 133 [Dtsch. B. 134% 132 
€ bedeutende Einschränkung des Importplanes, unter der Einkauf. Amerik. Baumwolle loko 20.59, für Mai 18.52-18.44, A. KE. C. 98 | 964% Dise. Com. .| 128%] 126% j 


uli 16.40-18.38, Oktober 18.25—18.15, Dezember 18.01-17.97,| Tendens: test, Ka 
endenz g. Ostdevisen. Berlin, 27. März, 1% nachm. Auszahlung 515 

Metalle. Warschau, 26. März. Das Handelshaus A.] Warschau 51.67—51.93, Große Polen 51.64 52.16, Kleine Polen 
Geppner gibt folgende Richtpreise für Halbfabrikate am Warschauer 51.2151 76. f 95 


natürlich vor allem die Versorjung der Industrie mit Produktions- 
mitteln zu leiden haben wird, hat eine K des Produktions- 
programms der Industrie für das laufende Wi jahr um 7 Pro- 
zent zur Folge gehabt. Dabei muß man freilich berücksichtigen, 


daß gegenüber dem Vorjahr immerhin eine Produktionssteigerung | pret ; tei 

allmarkt für 1 kg in Zloty an: Kupferblech (Grundpreis) 3.70 A 4 
plesia * Prozent 9 a 22 av ehe hi der aten. Draht und Kupferspäne 5.20 Messingblech 3.85, Messingdraht Een! E r. Burn A in, dee K 
technischen e usw Pie ap u A BE RR ER, Kupfer- und Messingröhren je nach Güte, | kommene Diskonti tkn der Reichsbank eröffnete die Börse 4 | 
hinzu die ungünstigen Staatsfinanzen, die es der Moskauer Re-| Berlin, 26. März. Für 1 kg in deutscher Mark. Elektro- |12, ende von Se Nng Ra 1 ee er, Wi 


gierung nicht erlauben, die Produktionskredite in der rünglich 1 
Beabeieht n Höhe von einer Milliarde Rubel für die Staatsindustrie 1 Ki Lieferung N ar u Be Ser A und Banken waren gleichfalls fest. Auch Renten waren welter 
bereitzustellen. Diese „Wiederaufbaukredite“ waren bereits vor] bis 1.17, Orig. Hüttenrohzink im fr. Verkehr 0.6614--0.67%,, Re- |" renend. i 
einiger Zeit auf 930 Mill. und dann noch einmal auf 740 Mill. Rubel] melted-Plattenzink gew. Handelsgüte 0.620.638, Orig. Hütten- Die Bank Polski, Posen zahlte am 27. März, 10% Uhr 4 
herabgesetzt worden. Es ist jedoch kürzlich eine Erweiterung aluminium 98—990% 2,35--2.40, dasselbe in Barren, gewalzt und vormittags für 1 Dollar 7.90 zł, 1 engl. Pfund 38.41 , 
dieses Betrages um 75 Mill Rubel vom Obersten Volkswirtschaftsra zogenen Drahtbarren 2.40—2.50, Reinnickel 98—99% 3.40 bis] 100 schweizer Franken 152.34 sł, 100 franz. Franken 27.60 zł 17 45 
in en 8 n worden, fur den Fall, daß es gelingen sollte, 580 Antimon Regulus 1.50 — 1.55, Silber mind. 0.900 f in Barren | 100 deutsche Reichsmark 188 00 zł, 100 Danz. Gulden 102.42 zł. SE 
15 rie i AK. eder cke der in- 80907, Gold im fr. Verkehr 2.79—2.81 für 1 Gramm, Platin 1 Gramm Feingold für den 27. März 1926 wurde aut 5.2505 zì 
Kreditverhandiungen mit Deutschland 8 Kleie Rolie im fr. Verkehr 18.50--14 für 1 Gramm. 28. lla 1000 Goläzioty gleich 1.5243 zu) (M: F. Ne. 70 vom. 
p A . 2 5 7 
spielen. Im einzelnen sind die wichtigsten russischen Industrie- Berliner Viehmarkt vom 27. März 1926. Der Zloty) am 26. März. (Überw. Warschau.) Zürich 62, 
Sek: Die Metallimhsnte een na gramms, wie folgt, betroffen | Amtiicher Bericht, Die Preise verstehen sich In Reichspfennigen | London: 37, Neuyork: 12.75, Tschernowitz: 31, Bukarest: 31%, 
worden: 829 300 900 une um 9.6 Prozent auf einen Produktions-|für 1 Pfund Lebendgewicht einschl. Fracht, Gewichtsverlust, Risiko, | Riga: 71, Mailand: 320, Wien: 88.35--88.85, Noten 88—89, Pr 
lehrte eias Programm der elektrotechnischen Marktspesen und zulässigem Händlergewinn. 524.50—430.50, Noten 424,50--427,50, Budapest: Noten 8175 bis 
Auftrieb: 3600 Rinder, 811 Bullen, 1018 Ochsen, —.— Kühe, . ; i 
1771 Färsen, 4150 Kälber, 9234 Schafe, 10 745 Schweine, 21 Ziegen, 8 1 Crerwoniee (10 russ. Rubel) wird mit 5.055. 10 Dollar no- 
. 8 ästete Ochse 3 am 27. März in Warschau 7.90 zł 
Wert von 213.2 Mill: Rubel herabgesetzt, der der fundamentalen on Hochstam Schlächtwert, nicht angespannt 249.03, b) voll. Danzig 801 zt Berlin 81i m. 
fleischige, ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 42—47, c) junge, DieR NETTE FT E Il trotz de 4 
cht aus tete und älte ù tete 37—40, d) |; egelung des polnischen Devisenverkehrs soll trotz der 
Kae Aano MON ei genährte altere — B. Bulle N’ günstigen Erfahrungen, die man schon zu Grabskis Zeiten damit 
a) vollfleischige,ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert 46—48, 
D vollfleischige jüngere 42—44, c) mäßig genährte jüngere und gut 
nährte ältere 37-40. C. Färsen und Kühe: a) voll- 


46—50, b) vollfleischige, mästete Kühe, von höchstem Schlacht- 

gewicht bis 7 Jahre 38—42, c) ältere, ausgemästete Kühe und weniger 
te jüngere Kühe und Färsen 30-35, d) 

Parsen 24 28, e) schlecht genährte Kühe und Färsen 18—22. D. 


— — —„— 


’ 


Bei der Aufstellung des neuen n amms ist der Umstand 


1. d. Mts. abläuft, ist soeben eine Gesetzentwurf eingebracht 
worden, der eine Verlängerung dieser Vollmacht bis zum 31. März 
1927 vorsieht. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 27. März 1926. 19 
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) 
mästete Kälber 75—82, c) mittelmäßig gemästete Kälber und Weinen . . 36.50-38.50] Viktoriaerbsen . . 3800--42.00 


i j Iten lassen. Vielmehr wird „Sauger bester Sorte 65—74, d) weniger gemästete Kälber und gute | Roggen. . .20.50-21.50|Hafer .. .. . . 22.25-23.25 
he er: 96e e g nm betroffenen Produktions” Säuger 50—60 e) minderwertige Sauger 40—48. W. ehl (68 Biano Lupinon . . de 
zweige um insgesamt 70000 oder 12 Prozent vermindert werden, Schafe: A) Stallschafe : a) Mastlämmer und jüngere | inkl. Säcke). . . 58.00—61.00 | Gelbe Lupinen . „170-190 
Darüber hinaus aber wird, namentlich in der Textilindustrie, eine Masthammel 48—51, b) Altere Masthammel, mäßige Mastlämmer Roggenmehl I. Sorte Weizenkleie. . . 16.0017 00 ps 
beträchtliche Verlängerung des üblichen Werkurlaubs in’ den und gut genährte, junge Schafe 40—46, c) mäßig genährte Hammel} (70% inkl.Säcke) 33.00. [Roggenkleie. .. 1400 1% | 
Sommermonaten erfolgen müssen. e j ͤ u Kartoffelfiocken . 1400—1500. ) 
8 ge rar b) minderwertige Lämmer und Schafe —.—. l. Säcke). 34.50 f}Getr.Rübenschnitzel 1000-110 


12 e s Schweine: a) gemästete von mehr als 150 kg Lebendgewicht | Gerste 19.002000] Seradellaa . . . 22.00-25.00: 
Aus der polnischen Eisenindustrie. Wie verlautet, ist ein Teilj—, b) vollfleischige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 78—80, | Braugerste prima .21.00—23.0U | E8kartoffeln . , 2.60 2.80 
der Aktien der Hütte „Ostrowieckie Zakłady Hutnicze“ und der |c) vollfleischige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 77—79, d) voll-] Felderbsen . . 29.00-30.00 | Fabrikkartoffeln | 2.20 
Warschauer Lokomotivbaufabrik „Parowoz-A., G.“ von einer bel-] fleischige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 75--77, e) fleischige von Tendenz: ruhig. An Mc, 
sch-französischen Interessengemeinschaft, der metallurgischen į mehr als 80 kg 73—74, f Sauen und späte Kastrate —.—. VENETIEN EST ae 
ranche übernommen worden. Von anderer Seite erfahren wir, d Marktverlauf: bei Rindern, Schafen und Schweinen Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt dle 
die genannte Warschauer Pabrik von einer Gruppe holländischer | ruhig; ausgesuchte Lämmer über Notiz, bei K albern ziemlich glatt.] Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 
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ARA A ERREGER ingame 


Zu den Festtagen empfehle 


Letzte Meuheiten 


der rühmlichst bekannten 


Ersiklassige 


Spreehmasehinen u. Platten 


Alle neuesten Schlager stets am Lager. 


Musikinstrumente 


für Streich- und Blas-Ensemble. 


Mandolinen, Guitarren, Zithern, Lauten. 


Zubehörteile wie: Stege, 
a Kolophonium, Wirbel, Saiten u. a. 


Schulen und Noten 


für sämtliche Musikinstrumente 
empfiehlt 


&unde’ichhes 


mens 
Cartenwern zeug 
ſtets auf Lager bei 
A. Bohl. Boznan, 
Panne 6 (fräher Sc loßſtr. 
Erste Rosen.Sehleil ansam d lekir. Beirich 


Sehr billig 


abzugeben: 
Gebrauchtes, renoviertes 
COup& (Gummiräder), 
Landauer.: 
Ja; dwagen. 
Halbverdeck. 


SOWA” 


9 
Fahrgka powozów i karcsery 06 
Poznan, Ryhaki 4 
Tel. 3670. 
Neue Wagen 
zu ermässigten. Preisen, 
Reparaturen 
schnell und billig. 


ges, gesch. 


AUAA AAAA CAAA REUNIR 


Gabardin- und Sportpaletots, Raglans, Herren- und 
Knabenanzüge in Jackett- und Sportfasson. 


2 von ganz außarordentlicher Rleganz in bekannt erster 
Modeneuheiten verarbeitung mit besten Zutaten zeitgemäß billig! 


Empfehle meine Maßahteilunm unter Leitung. erstklassiger Fachkrälte! 


B ] Stary Rynek 77. 
Göste Fahrik für vornehme Herren- and Muadendekleldung. 
Sonntags von 1—6 Ubr geöffnet. 


sh 


St. Pełczyński, Poznań, 


ul, 27 Grudnia 1, 


Te 


au gi wein nr | 


— 


—— — ͤ ..ä— 
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So können Sie es auch haben! 


Direction der Disconto- Gesellschaft Berlin. 


Unsere Kommanditisten werden hierdurch auf 


Montag, den u April 1926, nachm. 4 Uhr 


zu der diesjährigen ordentlichen Generalversammlung nach unserem hiesigen 
Geschäftshause, Bader den L de 38 5. eingeladen. 


Verhandlungsgegenstände ı 
1. Vorlage der Bilanz und Gewinn- und N sowie der Berichte der 
Geschäftsinhaber und des Aufsichtsrats für das Geschäftsjahr 1925. Beschluss- 
fassung über die Genehmigung der Bilanz, die Oewinnverteilung und über die 
der Verwaltung zu erteilende 9 
2. Aenderung der Satzung: (Art. 5 ir einer Bestimmung betreffend Um- 
wandlung von 3 in Inhaber- Anteile. — Art 31: Aenderung der 


Voraussetz: der Ösaeralversamemlang b 2 
ini 9 Teilnahme an und der Ausübung geſchickte 
3. ae zum Aufsichterst. 
Zur Teilnahme an der Gengsaiversammluug ist jeder Kommanditist, zur Stimmen- Reklame 


PP Kommanditisten berechtigt, 
deren Anteile — a Iren Kamea vor Berufung der Qeneraiversammlung im Aktien- 
buche der Gesellsch 


oder Depotscheine Ger Recken der Bank des Berliner Kassen-Vereins — 
spätestens am vierten gang vor der er re entweder bei einem Notar oder 
bei der Direction der Disconto-Geseflschaft in Berlin, der Nord- 
deutschen Bank in Ham oder dem A. Schaaffhausen’schen 
Bankverein A.-G. in Köln, oder bei einer Filiale oder Zweigstelle 
der vorgenannten Banken an anderen Plätzen, in Posen bei der 
Direction der Disconto-Gasellschaft Fillale Posen, 


oder bei den sonstigen im Reichtanseiger Nr. 68 vom 22. März 1926 veröffentlichten 
Stellen unter Beifügung eines doppelt ausgefertigten, arith- 
metisch geordneten Nummernverzeichnisses gegen Bescheinigung bis 
zur Beendigung det Generalversammiung hinterlegen. 


Berlin, den 22, März 1926. 


Direction der Disconto-Besellschaft. 


durch regelmäßiges Inferieren in den tonangebenden 
Tageszeitungen für Ihe Gefhäft werben! 


r ——— — — 


Achtung! Damen! je 


006959909209909020909089098000002099299000009R0989 
©9809099090209909902009990009222259209292IC09998 


ꝗ— — 


fel. Antritt Wirtin 
{ie auerisien Gütsbeſ. A. Fritz, Rahomiee, Sr r zit. 


Strohhüte Umformung . = NN Da 0 
Die Geschäftsinhaber : E nach neueſten tolol werden angenommen. Zum ſofortigen Antritt für Schloßhaus halt eine im feiner 
Dr. Salomonen. Dr. Russell. neeig Solmasen. Sigene Färberei. Ruhe, Baden, Baden, Ginto 
IR a AEETI M. Ziegler, Be oe ee bes 
; a Rentamt Runowo — pow. Wyrzysk 


Ponpa, Ma 


A Seine ee zum 1. tipit | NA 
n Beamten 

ebſam. |. 
a Be Si ern ter CoglZeänlein, [N 


leres Gut kabſchriſten und Lebenslauf erbeten. das etwas polnisch ſpricht, |! x 
T3 e. 20 die deidat. dieſes Blattes. 38 1 4 — * = 


Zum Osterfest 


empfehle 
Marzipan 
Kougat 

Srüffeleier ete. 

eigenen Erseugnisses. 

Ein großer Posten Sarotti - Desserteier 

frisch eingetroffen. 

Große Auswahl in Gräsenteiern 

mit prima Füllung. 


Waleria Satuk, 2585 


Aleje Marcinkowskiego 6 (neben der Post). 
— Über 25 Senders cm Sanne. 


Tüchtige und energiſche er inte Ei Verkaufe 


Akquiſiteur e 


Sonditor Tomyśl. 
Güter jeder Größe. perrſchaſtl 
bers m Verkauf au Artikel bei Gehalt und 


Mäpchen. nn 

u. n u- 
ifion werden geſucht. Offerten unt. Nr. 789 bas die Waſche fibenunmi| ernhöfe, Pillen u. Grund- 
an bie Geſchaftsſtelle d. Bl. und etwas po olniſch ſpricht, ſtücke mit freiwerdenden 
m 2 & ER aan Angeb Wohnungen. 

m atta 
Chauffeur - Diener 4. 
Cd 

a N Suche von lun od. fpäter 
At unbed. nüchtern u. zuverl., gute Beige, poln. Führerſchein, Stellu 
Unverh. bedorz., auf gr. Gut in Pomwerellen is. geſucht. als 2. Beamter 
Off. unt. 784 an die Sei daten D DK a a d. Ot. oder als alleiniger direkt unter 


Salkowskhi, "x 


Ans und Verkaufsvermittelung 
tär arre Skolp i. Pom. 
Wilhelmſtr. 2. Fernruf 524, 


Antike Möbel. 


Ein Biedermei ier Salon in 


Leitung des Beſitzers. Bin 
2 Jahre alt, engl. und be⸗ 


Nice die polniſche Sprache. 
3 Oſſeren un 80 791 1 die 
ay f. ia Geſchüftsſt. d. i eretet ‘eten. 
© 25 . . % | Junger Mann aus beſt. Kreiſen, mittl. Alters, in all. Zweig. ein. Landhaus.. 
* Hand- gni Masehinen-Stiekereien KA 1 ae 15 pr ao Sal: , Uuterſt. d. Ar Say gr. N in ‚Boumerelle n geif AB, 
für alle Zwecke wie Kleiderstickereien, warengeſchaͤft Offerien unter 783 en bie Häftsfte Bl. h r 570 


Holsaum usw. übernehme in tadelloser glich. zum 1. 1961 26 w 15 Y fei 
werh., evgl., ſu ebens- 
i einheira ler. ‚ältere, er ahrene glahe e "Sen 


Ausführung. 
Angeb. unt. . W. 788 a. d. auf mittleres 70 geſucht. Lebenslauf, $ N u. 1 Serie vorhanden. Off. u 


Poznalisk« Wytwerwia Fe stel 
Geſchäftsſſtelle dieſes Blattes. E erbeten. Angebote unt. 782 an die Geſchſt. 5. Bl. 64 d. Geſchäftsſt. d. 


Birke. Ein goldener Damer- 
Salon, Stil „Rococo ſowie 
verſchiedene Mahagoni⸗Mobel 
u. altes Porzellan zu verkauf, 
ul, Skarbowa 4. ptr. links. 


Jagdhund! 


Kaufe in Feld, Wald u. Waſſer 
ſerm. Gebrauchshund⸗Kurzhaar⸗ 
Rüden in 2.—3. Felde, ſtuben⸗ 
rein gut leinenführig u. wachſam. 
Ausführliche Off. a. „Par“. 
le . Aleje Mareinkow⸗ 
* 11. unter Nr. 12,330. 


È Pozsan, ni Wielka 20. 
Angefang. u. gezeichn. Handarbeiten in roô. Auswahl. 


Berlin, 27. März. Geftern nachmittag tft der frühere Reichs⸗ 
kanzler Fehrenbach, deſſen Zuſtand fih in den frühen More 
genſtunden fehe verſchlimmert hatte, verſchie den. 

Reichskanzler Dr. Luther wird ſich morgen nach Freihurg 
begeben, wu er der am Montag ſtattfindenden Boiſetzung bei⸗ 
wohnen wird. 


Italien und Deutſchland. 


Antrittsbeſuch des neuen Botſchafters in Berlin. 


Berlin, 26. März. Der der Reichspräſident hat 
te den neuernannten e Botf . e 
andi Marescotti zur Enkgegennahme feines bis 
E als Botſchafter und des Ae, Ale enen des 
nehertgen italieniſchen Votſchafters Gpafen Bosbari empfangen. 
An dem Empf nahmen außer den Herren ber Umgebung ved 
Herrn Reichs präſtdenten der Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. 
g 5 9 fe N und der Staatzſelretär des Auswärtigen Dr 
i uber 

„Der Boti 
praſident! Na 


m inent 
ee g e 
Vorgängers, des f 


teil. 
after hielt folgende Anſprache: „Herr Rei 
Seine Mu 125 der den 925 Reit 
fter bei der y mkt eniug er: 
daz ee en meines 
C 
€ A ie „ ASi d 
Ich { 2 der chen Republik zu bertreten, und ich Des 
wahre eine dankbare n meine überaus 
AALEN eee el. 
eg nge s r Zeit. x fiber; 

1 ven und fi eine enen 
Intereſſenberſchiedenheit beiteht, wer! es mir gur 
I il an ber Vermeidung und Befeitigun 
edes Zwiſchenfalls oder Mikberftändnifies, bal 
Ich * — ichtlich 4 ei Erfünu Wer f —— 

„ i N N mer Auf 
In sem fallen arte Or g und der Mfiarhe der eunden 


Regi volles Eni men werde. i ie 
— Die beiden r Jae nn betben Vi 4 7 im 
wie auch im teile der n pee iad 
menarbeiten Tonnen, Mit dieſem Gefühl und Sreten Hoff⸗ 
mich beſerlen unb die ich mit tiefer Ilberzeugung ans- 
[prede unD mit dem Ausdruck meiner BEER Wünſche für 
d und das — 1-45 rer und 
bes deutſchen Volles * Ehre, Eurer Exzellenz ta 
ben Geiner tet des Königs, meines erhabenen Sonberäns, 
m rreichen, durch das ich ald außervrdenflicher hevollmächtigter 
Ar ga fegt 
babe Die G amd ben er Grze . Don 
l Inchmen, dur & R ei ge | vin 2 
glaubigt Sie En una ent; 


von 
Ge habe ich 
nommen, Herr Bot „bon dem . 
der Erhaltung und z igung b ; Bes 
iz ages unſerer be ban Se Feine grund. 


[darf jeder und darf 


Bofen, den 27. März. 


Palmſonntag. 

Der morgige letzte Sonntag bor dem Auferſtehungsfeſte heißt 
Palmſonntag (lateiniſch Palmarum. inica palmarum), auch 
grüner Sonntag, ſo benannt nach den Palmen, die Jeſu 
unter Hoſtannarufen der jubelnden Menge bei feinem Einzuge in 
Jeruſalem auf den Weg geftreut wurden. Zur Erinnerung hieran 
werden in der katholiſchen Kirche die Gottes häufer mit 
Palmen geſchmückt. Gleichzeitig findet in den latholiſchen Kirchen 
die Palmenweihe ſtatt, bei ber vor dem Hochamte die Weihung 
der zum Herumtragen in der Prozeſſion beſtimmten Zweige von 
Palmen und anderen Läumen erfolgt; die Zweige werden als 
ſegenbringend aufbewahrt. In der evangeliſchen Kirche ijt 
der morgige Sonntag meiſt der Konfirmationsſonntag; auch bei 


uns war er es noch bor etlichen Jahren, wo man ſich mit Rückſicht 


auf bie Anderung der Ordnung des Schuljahres entſchloß, ihn auf 
den Sonntag nach dem fenaftfeite feſgulegen. 


Wiederaufbau der Kreuzkirche. 

Es wird herzlichſt gebeten, Gaben zum Wiederaufbau der 
Kreuzkirche nicht an Paſtor D. Greulich zu ſenden, wozu verſchie⸗ 
deutlich, in guter Meinung, von verſchiedenen Seiten öffentlich 
aufgefordert worden ift, Die Kreuskirchengemeinde hat hier in 
Polen und brirben in Deutſchland eigene Konten eingerichtet zur 
Eingahlung von Gaben. Aus dem hiefigen Lande wolle man bie 
Gaben fenden, an die Bank für Handel und Gewerbe 
in Poznat, ul. Maſstalars ka, auf Konto: reng- 
kirche in Poſen sum Wiederaufbau. Drüben in 
Deutſchland wolle man eingahlen bei der Darmstädter und 
Rationalbent, Berlin W., Behrenſtraße auf Konto: 
Kreuztirche in Poſen zum Wiederaufbau”, Es fei beſonders 
darauf hingewteſen, daß cin Sammeln mit Liſten bon 
Haus zu Haus gefetzwidrig it, bevor nicht die Aufſichts⸗ 
behörden die Genehmigung dazu erteilt haben. Im Intereſſe der 
Aufrechterhaltung der Ordnung wird vor ſolche m Sammeln 
gewarnt. Perſönlich werben aber, von Perſon zu Perſon, 
darf Gaben an die genannten Stellen iher: 
weiſen. Und es wird herzlich gebeten, daß ſolches bald und 
reichlich und von vielen Seiten geſchehe! Denn mit dem 
Miode rau der Kirche muß ſofort begonnen werden, damit 
die güttiſtige Jahreszeit ausgenutzt wird. Unterdeſſen wird mit 
dem Magiftrat verhandelt wagen Anerkennung der Schadenerſatz⸗ 
pflicht, und Anträge auf Bewilligung von Sammlungen uſw. find 


bei den berſchiedenſten Bahörden gestellt. Da aber bis zur Er- f 


langung bon Mitteln bon dieſen Stellen erfahrungsgemäß lange 
Beit berſtreicht, beherzige man den Grundſatz: Doppelt gibt, 
wer bald gitt 


— mn 


Zweite Beilage zu Nr. 72. 
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Die Mietsſätze für das zweite Vierteljahr 1926, 

Mit dem 1. April 1926 treten die um 6% 
Mietsſätze fir das zweite Vierteljahr 1926 in Kraft. Es find dann 
zu zahlen für Gingimmer wohnungen 49%, für Zwei⸗ bis 


geſteigerten neuen 


Dreizim mer wohnungen 54%, für Vier⸗ bis Sechs⸗ 
zimmer wonhungen 59%, für Wohnungen von mindeſtens 
7 Zimmern und für Läden, deren Friedensmiete bis 1200 M. 
betrug, 64%, für Läden, deren Vorkriegsmiete über 1200 M. be- 
trug, 69%. Du bemerken iji, daß fortab nur noch, abgeſehen von 
den Einzimmerwohnungen, das Waſſergeld anteilig zu zahlen 
iſt, während die übrigen Nebenkoſten (dodatki) in Wegfall kommen. 
Da aber die letzteren poſtnumerando gezahlt zu werden pflegen, 
fo müſſen die Inhaber von Zwei⸗ und Dreizimmer⸗ 
wohnungen im April noch die anteiligen Nebenkoſten für den 
Monat März entrichten. 


Reſtloſe Aufklärung des Bromberger Raubmordes. 
Die „Deutſche Rundſchau“ veröffentlicht in ihrer Sonnabend⸗ 
ausgabe folgenden Bericht: 
Am geſtrigen Nachmittag belagerte eine Dach Menſchen⸗ 


menge den Bahnhof, um den Mörder Ryſiewski zu empfangen. 
Aber das Pullikum wurde um eine Sensation gebracht: der Trans 
port . enfi heute, Freitag, früh um 4 Uhr hier ein. Das 
genaue Verhör wurde erſt in den Vormittagsſtunden begonnen. 
* = 4 en e nicht gu 5 ſchwar 
Haar, braune Auge unfelhäutig, fibt, ein weni aß, ne 
— Schreibtiſch 6% Aommiffore, Ur a ſeinen Ar Mn Mh an, 
der oo dem linken Hoſendein einige Blutstropfen aufzuweiſen 
hat. ine Worte fallen langſam. Er t den Eindruck eines 
apathiſchen oder zuſammen en Menſchen. Seine Au 
fagen find im Grunde eine Beſtätigung des Bekennt⸗ 
14625 des zweiten Nörders. Alſo Ryſiewski hat tat- 
ächlich den Staniszaw Leitgeber en Nag Er und zwar 
in der ſeinerzeit durch Bra. L. geſchilderten Form. Er gibt zwar 
heute un bah er ihn nicht hatte ermorden, ſondern nur betäuben 
wollen. Geld n fet, habe er dann 


D 
Iu ýt vorbereitete. Der Mörder kaufte 


ihr 

d mitguarbeiten. Seien Gie übergeugt, Gerr Petſchafter Ane Offistere und Wannſchaften ber Reſerve und eh die den Plan ber Ga i : 
iah Sie bes‘ leige wertzauenbuälte Berftändntsibes Landfurmes, die auf längere Zeit ins Ausland eber Ste cine wen Aber mie einen, ö 
C nnr . bes | Meit des ̃ͤ . die Mutter ab. Dem in Nowo Sımigcians 
in unferen 7 S ha 2 Are 2 A was IS 500 der Ausführungsberordnung perſönlich verpflichtet find, ſich in verhafteten Sohn ilte die Mutter mit, daß fie Felix R. zu 
erleichtern und Sie zum Erfolg zu führe whi 3 4% [einer 14tägigen Frist vorschriftsmäßig bei der zuständigen polniſchen] ihm brächte, da gu ein it zwi Vater und Sohn aus- 
n bare die . Norte ac Konfularbehdrde zu melben, die ihrem Wohnort am nüchſien de und G. R. nicht mehr zu Haufe weilen dürfe. Sie 
me nb dem (bebeihen des berrtfdjer s Bati fe bergie And, Das Betcfende Monat abee itoe | B2 bem Mbam M Modh 50 oky, Die für Die b ee, S. N 
tmäbnet ich XIII meinen aufrichtigen Wania | Aenderung ihres aus ländiſchen Wohnſites zu tigen. Unzetbem fim Maren. ufig follie er in Nomo swieciany Arbeit 
für das Wohlergehen Seiner Rafeſtät des Kön eji ; — us Ausland ee ng Der halte nur 10 Zloty bei feiner Verhaftung 
“ar 17 ng ; Volz . it jeder, deri oder nach Danzig, fei es zur Arbeit oder aus] bei Er gibt an, daß er nicht beabfichtigt hatte, die Grenze zu 
vor Italien 2 41 en em 10h G err anderen perſönlichen Gründen fährt, verpflichtet, nach Ankunft in feinem | übe „Den Bruder Adam trifft gar keine Schuld, da er den 
— 3 ? r Wohnort dem betreffenden polniſchen Ronfulat feinen Wohnfip zu melden. Worker der Wutter glaubte und auch bei der poligeilichen Reviſtou 

Sir ſich eine Unte in deren Bertauf ber] Die . bet den betreffenden Auslandsſtenlen wird | feines Hauſes alle dem Mörder gehörenden Sachen herausgab. 
ich glieder der Volſchaft nach Rückkehr in das Land ebenſo beſtraft. wie eine Bernachlaſſigung Militäriſcher Dfterutle ub. Okejek bringt für das Militär 


Reichapröftdenben die Mi 


Spielplan des ze Tente Wielfi“. 
Sonnabend, ben K im 7 pam vaa į 
antag, den 28. . f e sb 
— e ben 2. 3 Jenn 25 
den 31. 8. der Gvangelimann (su lezten tote.) 


Aus den Konzertfälen. 
Irena Dubista — Slandis Arran — Poeke Koneri’, 

Der aus Chile fam mende audio Arran (ſprich 
denen des Schiel hat ſchon früher einmal im 
In Bel 151. e be Bat 
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n 
arbenreicher Abwechſlung einander aus. 
Beſonders ſtarken 1 hinterließen das 1 Allegro der 


Schubertſche Lied: „Sei mir gegrüßt, fci mir gefüßt”). 55 
Fräulein Dubiska gab ihren Kantilenen diesmal eine ſtärkere 
Tonfülle, ihr ganzer Vortrag zeichnete ſich durch im Steigen be⸗ 


n. 
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Stunde au is werten). Erſt als ein ner 
die wachſen zum br. 
Konzert” feinen a er Jetzt 
ückſichtsloz ne ppi der erer ge in den Saal gelaſſen und ſchoben 
ſich geräuſchdoll nach born. Ve ieboller Stimmung konnte 
unter dieſen Umſtänden gen nicht mehr die Rede fein, ich 
ebte mich auch in — 2 und Tief hinaus, dad 1 ert“ 
m Ssa überlaſſend. x i 


e fred Loake. 


Wann if eine Zeitung druckfehlerfrei? 
Dieſes immer aktuelle Themg und erſtrebenswerte Ziel wird 
neuerdings in der l erörtert, und dabei werden folgende 

t: Eine Zeitung ift nur druckfehler⸗ 
frei, wenn 1. der Verfaffer oder Einſender das Richtige geſchrieben, 
2. das Richtige auch wren geſchrieben, Z. der Setzer in alle Fächer 

es Setzkaſtend lauter richt 1 uchjtaben abgelegt hatte, 4. die rich⸗ 
tigen Buchſtaben greift, 5. jte richtig einſetzt Punkt 3 bis 5 gelten 
für Handſatz, an ihre Stelle tritt bei der Setzmaſchine das richtige 
Tippen der Buchſtaben und das richtige Fallen), 6. der Korrektor 


d die tedmifege a „Korrektur richtig berbeffert, 7. die Aberprüfung rich 


und 


50 G n 
2 ber 


* 

zwei dienſtfreie Tage, eg e 4. und 5. April. Am 2. April 
wird der Dienſt nuz dis 1 Uhr mittags dauern, am 3. April bis 
12 Uhr. Die Gemeinen mit Ausnahme der Rekruten des Jahrganges 
1904/1 werden einen 15 tägigen Urlaub erhalten können, und zwar 
vom 28. d. M. ab. Relſe⸗ und Unterhaltungstoſten werden die Be 
urlaubten erhalten. Offiziere und Perſonal, das im 
Stil- und 2 — beſchäſtigt if, haben Anſpruch auf 
einen sechswöchigen Urlaub, der mit dem 1. April angetreten 
werden kann. 

Wichtig für Auswanderungsluſtige. 
í Ge Vonſulal in Warſchau teilt mit: In letzter Zeit ſind in der 


etwa 


wenn in der Überprüfung 
wenn den 


1 die richtig berbefiert werden, 9 
bor ene t erden, 9. 
Deigetfenben it hierzu 

andere U 


ene günftigen 
itung 2 i a ſoll. Man wird zugeben, daß dies bei der 
der an bie Minute gebundenen Zeitungsarbeit nicht ganz 
eicht ift. Es würde gewiß weniger Fritifiert werden, wenn alle 
de ngsleſer einen Begriff von der Arbeit hätten, die zur Fertig ⸗ 
tellung eines Blattes erforderlich ift. (Schweiz. Graph. Mitteil.) 
— 
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Kriſenperſpektive Wu bt Hugo Bergmanns (Jeruſalem) „Reli⸗ 
iter 7 H. A. Re fher, der lanaji rige Unterrichts⸗ 
miniſter des Koalitionskabinetts Lloyd George, bringt eine 
k 


@pejen. Jean Loriot, der 
ildert die Organiſations⸗ 
dendſte Gebiet der modernen 


zieht 
päiſchen Revie” 
1 ber Vereinigung Europas un 
kannte Philoſoph Dr. Hans Prager zeichnet mit wenigen 
Worten eine ſcharfe Gt des ruſſiſchen Philoſophen 
Solovjeffs, den erft unfere Zeit ri ig gu würdigen beginnt. 
Mit einem 4 1 4 5 iteraturbrie Herausgebers der 
Revue „Europe“, René Arcos, ſowie Beiträgen von Robert Braun. 
Reese ges und einigen Fragmenten, Grillparzers ſchließt 
ieſes Heft. 


Das brafiliani- 


Eine intereſſante Analogie zur 


Der be⸗ 


Preſſe des öfteren Notizen erſchienen, daß die braſtlianiſche Re⸗ 
gierung Ingenieure, Techniker, Geometer und Arbeitet ſuche. 
Ein ausländifches Büro bat den Arbeitern fogar einen Tageslohn 
in Höhe von 2 Dollar, ſowie freie Überfahrt nach Brafilien ver- 
ſprochen und muntert auch Ingenieure, Techniker und Büroange⸗ 
stellte zur Ausreiſe auf, denen fie vorzügliche Poſten anbietet. 
Dieſe Bekanntmachungen werden durch Vermittlung eines in 
mburg erſcheinenden Blattes verbreitet. In Anbetracht deffen 
de das braſilianiſche Konſulat ermächtigt, mitzuteilen, daß die 
zſilianiſche Regierung niemand ſucht, und daß die erwähnten 
Zeitungsnotizen und Bekanntmachungen jeder Grundlage 
entbehren. 

+ Die Monatsverſammlungen des Poſener Handwerkerver⸗ 
eins finden nicht mehr Dienstags, ſondern Donnerstags 
ſtatt. Da der erſte Donnerstag im April der Grüne Donnerstag 
ift, jo iſt die Verſammlung ert am 8. April. Im Anſchluß daran 
wird ein Vortrag über wirtſchaftliche Fragen gehalten werden, 
weshalb vollzähliges Erſcheinen nicht nur erwünſcht, ſondern er- 
forderlich iſt. Wie im Vorjahr, wird auch dies Jahr anläßlich der 
Poſener Mefe ein Bierabend veranſtaltet werden. p 

# Oer Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein unternimmt 
morgen. Sonntag, einen Ausflug in die Wälder von Wir. Abfahrt 
7 U 50 Min. nach Puſzezukowo. Rückkehr nach Vereinbarung. 

X Ein bedeutender Dachſtuhlbrand war vergangene Nach! 
gegen 1214 Uhr im Seltengevbände des Grundſtüäcks ul. Szama- 
zewskiego 26 (fr. Kaiſer Wilhelmſtr.) ausgebrochen, der in ver⸗ 
Hältnismäßig kurzer Zeit den ganzen Dachstuhl ſamt allen Dachſtubl⸗ 
kammern in Aſche legte. Erſt um 4 Uhr konnte die Feuerwehr. unter 
Zurücklaſſung einer Brandwache, wieder abrücken. Als Entſtehungs⸗ 
Urſache des Brandes if von der Krimina polizei bereits fahre 
täffige Braudſtiftung durch einen zehnjährigen 
Schulknaben aus der Nachbarſchaft feſtgeſtellt worden. Weil 
dieſer in der Schule eine ſchlechte Note erhalten hatte, fürchtete er ſich 
vor feinem Vater und beſchloß, nicht nach Haufe zu gehen, ſondern 
auf dem Boden des Hauſes ul. Szamarzewskiego 26 zu übernachten, 
auf dem, wie er wußte, Stroh lagerte. Auf dem Boden ftedhe er ein 
Streichbolz an, um die Lagerflätte des Strohes zu finden. und warf, 
da er ſich die Finger verbrannte, das brennende Streichholz weg in 
das Stroh hinein. Im Nu fmb der Strohhaufen in Flammen. der 
Knabe verſuchte vergeblich. die Flammen zu löſchen und flüchtete 
schließlich. Wäre der Boden vorſchriſtsmäßig verſchloſſen geweſen. fo 
stände der Dachſtuhl heute noch unverſehrt da. Kleine Urſachen, große 
Wirkungen! 

x unfall. Von einem Kraftwagen angefahren und an den 
Händen und Beinen verletzt wurde geſtern in der ul. 27. Grudnia 
(fr. Berlinerſtraße) eine Stanislawa Kowalska aus der ul. 
Piaskowa (fr. Sandſtraße). Sie wurde in ihre Wohnung ges 
ſchafft. 

x Diebſtähle. 


or 


Ein Ladendieb namens Drzazga wurde 
geſtern nachmittag kurz vor 4 Uhr in dem Geſchäft von Roſen⸗ 
franz am Alten Markt angehalten und feftgenommen, als er 
30 Meter Seide im Werte von 390 21 ftehlen wollte. — Gefichlen 
wurden vom Boden des Hauſes ul. Stowackiego 34 (fr. Karlſtr.) 
Wäſcheſtücke und Gardinen im Werte von 100 21. s 
x Bom Wartheinhwafler. Der Waſſerſtand der Warthe in 
Poſen betrug Hent, Sonnabend, früh -+ 2,75 Meter, gegen 
+ 2,82 Meter geſtern früh. 
Vom Wetter. Heute, Sonnabend, früh wer bei klarem 
Himmel 1 Grad Wärme. 


C) Auguſtswo, 26. März. Eine feltene Feier begeht am 
1. April der Ziegelmeiſter Paul Röder hier; er ijt 30 Jahre 
unnuterbrochen auf der hieſigen Dampfgiegelei als Ziegelmeiſter 
tätig. 

7 Birnbaum, 26. März. Im Alter von 103 Jahren be 
findet fih eine Frau Antonia Nowak aus Glazewo, die am 13. April 
wieder Geburtstag feiern kann. Sie fit ein kleines ſchwächliches 
Weibchen, die zum zweiten Male geheiratet haze. Ihr erſter Mann 
hieß Loba. Das feltene Alter wird durch einen Tauſſchein des katho⸗ 
liſchen Pfarramts in Lwowek beftätigt. Die Steiſin hält ſich bei 
ihrem Sohne aus erſter Ehe, Arbeiter Loba, auf; diefer ift ebenfalls 
ſchon 65 Jahre alt. 5 y 

€ Bromberg, 28. März. Die „Deutſche Rundſch.“ ſchreibt: Am 


zeſtrigen Tage Mariä Verkündigung hatten die Bolksſchulen]ſ? 


bollſtändig ſchulfrel, nachdem vorher für dle katholiſchen 
Schater gomeinſamer Kirchgang Rattfand. Die mittleren und höheren 
Schulen dagegen hatten keinerlei Unterbrechung in ihrem Arbeitsplan 
eintreten laſſen. 15 

* Gneſeu, 28. März. Am 17. d. Mis. wurde auf dem hieſigen 
Vahnhof eine gewiſſe Kazimiera Sikorska verhaftet, die in 
einem Bündel, das fie bei fih trug, den Leichnam eines etwa 
7 Tage alten Kindes eingewickelt hatte Die Obduktion der 
Leiche bürfte zweifellos ergeben, ob dus Kind eines natürlichen 
Todes geſtorben oder ermordet wurde. 

Inowrackaw, 28. März. Rittergutsbeſitzer Paul 
Erdmann Przedbojewice ſtarb heute früh nach kaum gwei- 
tägigem Krankenlager. Der Verſtorbene war viele Jahre hindurch 
Vorſtandsmitglied der Zuckerfabrik Monſwy, ferner gehörte er 
dem Vorſtande des Landwirtſchaftlichen Vereins „Kujawien“ an 
und hat in dieſen und anderen Amtern eine rege und wertvolle 
Tätigkeit für die Allgemeinheit entfaltet. 

* Liſſa i. P., 25. Märg. Sein Geld Spielend? zu Der- 
dienen verſuchte geſtern auf dem Jahrmarkt ein gewiſſer Ignaey 
Nozunowski aus Soni. Zu dieſem Zweck hatte er ſich 3 Biere 
umnterſetzer perſchafft, davon einen auf der freien Rückſeite mit einem 
Damenkopf verſehen. und das Spiel konnte deginnen. Jede Karte. 
alſo Bierunterſetzer, koſtete 5 zl, der gläckliche Sicher des 
Damenkopfes gewann und erhielt 10 21, Während 5 21 in die 
Taſche des Bankiers floſſen. Bet genggender Beteiligung hätte das 
Spiel in einer Stunde etwa 50 mal ffattfinden können und dem 
„Erfinder“ einen Reinverdienſt von 2000 z? nach achtſtündiger 
„Arbeitszeit“ verſchafft. Feine Sache! Unſere Staatspolizet aber 
war auf dem Poſten, hob das Spielerneſt rechtzeitig gue, ſchrieb den 
Kamen des Verauſtalters auf und nahm ihm 10,10 z? ab. 


* Danzig, 25. März. Vor einigen Tagen hatte man im Oli- 
vaer Walde einen durch eine Revolderkngel getöteten Stu⸗ 
denten gefunden. Der Tote, Rolf Sggers mit Namen, iſt 
das Opfer eines ſogenaunten amerikaniſchen Duels (22) geworden. 
Der Mörder ift der Student des Maſchinenbaufachs Georg Klin⸗ 
genberg und gehört der ſtudentiſchen Verbindung „Rothenburg“ 
an. Er iſt der Sohn eines Lehrers in Bochum (Weſtf.) und bei 
Fulm geboren. Erft 21 Fahre it er alt. Nach dem Geſtändnis 
Mmäingenbergs hatte der blutige Vorgang folgende Urſache: Rolf 
Sggers, der einzige Sohn eines Geldſchrankfabcikanten in Gan- 
burg, beleidigte den Klingenberg. Dieſe Beleidigungen erwiderte 
Klingenberg. Man kam überein, daß die gegenfeitig verletzte Ehre 
nur mit dem Nebolber gulgemacht werden lönne. Man traf ſich 
Montag früh im Schloßgarten Oliva, verſehen mit einer Mauſer⸗ 
piſtole und einem Ladeſtreifen mit fede Schnß. Eggers, als der 
ältere der beiden, hatte den Vorrang. Auf eine beſtimmte Diſtanz 
gab er den erſten Schuß auf Klingenberg ab, der fehlging. Darauf 
erhielt Klingenherg den Revolver und ſchoß ſeinerſeits auf Eggers. 
Er fehlte gleichfalls, und fo wechſelte man sechsmal den Revolver, 
ohne ſich gegenſeitig zu verletzen. Aber Sühne für die Peleidi⸗ 
gungen mußte auf jeden Fall mit dem Revolver erzielt werden. 
Nan ging nach Sanje, neue Munition holen. Die 
Foriſetzung des Duells fand am Winterberg ſtatt. Klingenberg, 
der jetzt den erſten Schuß hatte, traf fofort den Rolf Eggers in 
den Augenwinkel des linken Auges an der Rafe. Eggers mußte 
ſofort tot geweſen ſein. Kkingenberg warf die Piſtole nach dem 
Mord in den Wald. Vis jetzt iſt die Waffe nicht aufgefunden 


worden. Klingenberg will der Meinung geweſen ſein, er hätte 
den Gogers nur verwundet. Er begab fi nach Haufe, von dor: 
nach der Hochſchule und weiter nach Danzig, ſodann wieder zurück 


nnch Oliva. Ji Lindeneafé wurde er verhaftet. Bemerkenswert 
ift, daß Klingenberg, auchdem Engers erſchoſſen war, fortging und 
ſpäter zurücktam, um fich die Brieftaſche des Eggers anzueignen. 
Ziſchen den Beinen der Leiche fand man einen Bleiſtift, am 
Tatort nur eine Sindenlenkarte. Das ließ darauf ſchließen, daß 


—Voſener Cageblatt. 2 


die ER, a Ausweispapiere entwendet wurden, wobei der 
te 


Bleiſtift en Klingenberg hat nach ſeinem Geſtändnis die 
Brieftaſche geraubt, um einen Raubmord borzutäuſchen. In dem 
ſchwargen Brett der Hochſchule erſah er, daß Eggers eine Geld- 
ſumme erhalten ſollte. Er erwartete den Geldbriefträger, zeigte 
den Paß des Eggers vor und quittierte mit dem Namen des von 
ihm erſchoſſenen Rolf Eggers. Dieſes Geld will Klingenberg uns 
angetajtet berſcharrt haben. Es verlaulet jedoch, daß er bei einer 
Langfuhrer Bank 100 Rentenmark in Danziger Gulden einge⸗ 
methjelt Bat. 


Sport und Spiel. 


Die Boxwettkämpfe Poſen— Berlin find populär geworden; das 
dewelſt der Andrang, der vor einigen Tagen zum Apolloſaale herrſchte. 
Die Berliner zeigten durchweg gute Schule. Durch unenitwegten 
Angriff hatten ſie vor den Gegnern immer etwas voraus. Auch 
zeichneten ſie ſich durch hochſtehende Beintechnik aus, waren ſcharf im 
Nahkampf und zielbewußter in den Schlägen, als die Wartauer, bie 
den Gäjten mit Bravour entgegentraten. „Warta? hatte drei Bere 
treter der Berliner „Teutonia“ zum Box geladen, und gwar Gutte 
Bennin und Peveſtorf. die 5 Punitſiege und eine Punktniederlage zu 
verzeichnen hatten. Ihre Gegner waren Matuſzewskt, JIwanskt. Arski. 
Dajchrayet und Czarneckt. Den einzigen Sieg arbeitete Iwanski 


etaus. 

Eine Niederlage des polniſchen Fußballmeiſters erlebte die 
Poſener Sportgemeinde am vergangenen Sonntag. Poznania” 
konnte „Warta? mit 22 1 nach Haufe ſchicken. Die Grünen ſcheinen 
letzt eine kleine Formkriſe durchzumachen oder aber die Niederlage Tt- 
der Unterſchätzung des Gegners zuzuſchreiben. Jetzt braucht nur noch 
eine ähnliche Htobsbotſchaft aus Oſtrowo zu kommen, und der Ruf 
der Wartaner wäre ſtark untergraben. 


Weilervotausſage füt Sonntag, 28. März. 


= Berlin, 27. März. Wolkig, aber trocken, am Tage ziemlich 


warm. 
Brieflaften der Schriftleitung. 
Ans künfte werd en muferen Le egen Ein n nitteng AR 
is . — Gewähr Perg an ode ri ai mit — 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung detzulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—11 Nýr. 

Ir. G. in Z. Briefliche Auskunft geben wir nicht. 1. Die 
Hypothek iſt höher aufzuwerten, als eine gewöhnliche. Die ziffern⸗ 
mäßige Höhe müſſen Sie von der freiwilligen Gerichtsbarkeit feſt⸗ 
jeen laſſen. 2. Die Schwägerin ift Miterbin. 3. Das iſt Feine 
Frage. 

A. 100. Die Frage, ob der Beſitzer das hypothekariſch be⸗ 
laſtete Haus ſelbſt bewohnt oder nicht, ſpielt gar keine Rolle. Die 
Barzahlung der Zinſen hatte für ländliche Hypotheken am 1. Juli 
1924, für ſtädtiſche Hypotheken am 1. Januar 1925 zu beginnen. 
Dagegen ift die andere Frage wieder ſtrittig geworden. Einen 
höheren Zinsſatz zu fordern, haben Sie zweifellos kein Recht. 

E. D. in B. Ihre Fragen können wir erſt dann beantworten, 
wenn Sie uns einen Briefumſchlag mit Freimarke 1 

M. B. in B. 1. Die 1500 d. Mk. vom November 1919 hatten 
einen Wert von 272,72 zł; dieſes Darlehen ift mit 10%, d. h. 
auf 27,27 z} aufzuwerten. 2. Die 3000 Mk. aus dem Jahre 1912 
haben einen Wert von 3690 21. Dieſe find mit 15% auf 658,50 z? 
aufzuwerten. An Zinſen ſind die verabredeten zu zahlen, und 
zwar die nicht verjährten für die letzten vier Jahre. 

3. Vorausſetzung für Ihre Abwanderung nach Deutſch⸗ 
land iit, daß Sie hier keine Exiſtenzmöglichkeit mehr beſitzen. Die 
näheren Bedingungen für die Abwanderung erfahren Sie bei der 
Abteilung des Deutſchen Generalkonſulats im Johannenhauſe in 


— 


1. 


F. in S 
€, Gr. in S. Dem Nachbar ſteht dieſes Recht zu. 

H. H. in S. 1. Der Gläubiger hat nicht das Recht, eine derz 
artige Erhohung des Zinsſatzes zu fordern. An Zinſen ſind nur 
die verabredeten zu zahlen. Die Berechnung von Zinſen lehnen wir 
ab. 2. Da die 30 Mk. vierteljährliche Alimente den heutigen Beits 
h kaum noch entſprechen können fie durch ein neues Urteil 
erböht werden. 


Lodzer Kinderhilfe. 


Radſahrerverein Kus lin 20.— Zloty 
Vortrag aus Nr. 54 280/89 
2820.80 Stoty 


auf unſer Poſtſcheck 
konto Nr. 200 283 Poznan einzahlen bew. Ubergeifen. müſſen dies 


Radiokalender. 


Nundfunkprogramm für Sonntag, 28. März. 


Berlin, 505 Meter. Vorm. 9 Uhr: Morgenfeler. 11.30-12.50 
Uhr: Konzert des Streichorcheſters der Berliner Kriminalpolizei 
1.10—2.10 Uhr: Die Stunde der Lebenden. Abends 8.30 Udr: „Der 
Ackermann aus Böhmen“. Abends 10.30 — 12 Uhr: Tanzmuſik. 

Breslau, 218 Meier. 11 Uhr vorm.: Morgenfeier. Abends 
8.10 Uhr: Bunter Abend. ` 

Hamburg, 392.5 Meter. Morgens 9.15 Uhr: Morgenfeter im 
Frühling. Abends 8 Uhr: Kabarett der Juſtrumtenta ſollſten. 

uſter 40 Meter. Abends 8.30 Uhr: Paſſlonskonzert. 
Wien, 397 Meter. Vorm. 10.30 Uhr: Orgelvortrag. 


Rundfunkprogramm für Montag, 29. März. 


Berlin, 505 Meter. Abends 7.30 Übertragung aus der Staats⸗ 
oper: „Martha“, Oper in 4 Akten von F. von Flotow. 

Bremen, 29 Meter. 
volkstümlicher Abend. 

Breslau, 418 Meter. Abends 9.20— 10.30 Konzert bes National- 
wee Balalajka⸗Orcheſters. 

eipzig, 452 Meter. Abends 9.15 Deutſche Märchenope 

Rom, 425 Meter. Abends 7 Uhr: Jazzband. 8.30—11 

tragung der Oper „Falſtaff von Verdi. - 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


— Wichtig für unſere Leſeriunen. Von allen Seiten werden 
der rechnenden und einteilenden Hausfrau Ratſchläge erteilt, wie 
ſie zum Ziel kommen kann. Dieſes Ziel beſteht gewöhnlich darin, 
mit dem inapp bemeſſenen Wirtſchaftsgeld guszukommen, dabei 
möglichft nichts zu entbehren und außerdem ſolche Sachen zu kaufen, 
daß man die Beruhigung hat, das Geld dabei auf das Aller⸗ 
gewiſſenhafteſte ausgegeben zu haben. Wir weiſen dawnf hin, daß 
Kathreiners Kneipp⸗Malzkaffee ein ſolches Produkt 
iſt, das nicht nur ſparen hilft, ſondern gang vorzüglich 
ſchmeckt und außerdem dem Körper hoch wichtige Nähr⸗ 
toffe zuführt. Viele Tauſende von Arzten und folde, die es 
wiſſen müſſen, haben dies anerkannt. Zugleich machen wir auf den 
der heutigen Stadtauflage unſeres Blattes beiliegenden Proſpelt 
aufmerkſam. 


en. 
fiher- 


"halten. 


Abends 8.80 „Das deutſche Lied“, ein 


Handels nachrichten. 


Der Rückgang des polnischen Außenhandels im Februar dieses 
Jahres ist nach den uns nunmehr vorliegenden amtlichen Angaben 
über die einzelnen Aus- und Einfuhrposten noch etwas beträcht- 
licher, als aus den vorläufigen Zitfern zu ersehen war. Der Export 
ist gegenüber Januar um rund 28.5 Mill. Zioty auf 131.35 Mill. 
Złoty gefallen, so daß sich tatsächlich nur eine Aktivität von 62.46 
Mill. Zioty ergibt. Unter den Einfuhrposten sind die Textilien im 
allgemeinen bedeutend zurückgegangen. Zwar ist der Import von 
Baumwolle um 4.6 Mill. auf 13 Mill. Zioty gestiegen, dagegen hat 
die Einfuhr von Wolle von 5.6 auf 1.8 Mill. Ztoty, von Seiden- 
gewebe von 2 Mill. auf 0.3 Mill., von Baumwollgewebe von 1.2 auf 
0.6 Mill. und von Woligewebe von 0.4 auf 0.2 Mill. Ztety abgenom- 
men. Die Tabakeinfuhr weist einen Rückgang von 5.1 Mill. im 
Januar auf 2.5 Mill. Złoty im Februar auf. Von den Ausfuhrposten 
— eine sehr beträchtliche Abnahme die Gruppe der Nahrungs- 
mittel, nämlich von 65.3 Mill. auf 32.8 Mill. Neben dem Getreide- 
export, der um 1 Mill. Zloty gesunken ist, muß auf den bedeutenden 
Rückgang der Zuckerausfuhr hingewiesen werden, die nur noch 
6.5 Mill. gegenüber 19.7 Mill. Złoty im Januar betragen hat. Der 
Fleischexport sank von 5.8 auf 3.9 Mill. Ztoty, die Ausfuhr von 
Baumwollgeweben von 4.3 auf 1.8 Mili. Złoty, von Baumwollgarn 
von 2.3 auf 1.2 Mill. Zloty und von Wollgarn von 2.4 auf 1.4 Mill. 
Ziöty. Der Export von Zink ist von 8.5 auf 13.7 Mill., von Blei 
von D.8 auf 1.6 Mill., von Holz von 16.4 auf 19.1 Mill. Ztoty gestiegen. 
Der Ausfuhrwert der Kohle aber ist von 16.2 auf 14 Mill. Złoty ge- 
sunken. Im ganzen ist noch hervorzuheben, daß die Exportüber- 
schüsse von September bis einschl. Februar (zusammen etwas über 
412 Mill. Ztoty), die starke Passivität der voraufgegangenen Monate 


des Vorjahres (rund 516 Mill. Zioty) noch bei weitem nicht ausge- 
glichen haben. Es verbleibt vielmehr noch immer eine Unterbilanz 


von über 100 Mill. Zloty, wobei außerdem zu beachten ist, daß für 
die Zahlungsbilanz eine gewichtige Rolle der Umstand spielt, daß 
der Wert des Ztoty z. Zt. der passiven Handelsbilanz sehr viel höher 
war als in den letzten Monaten mit ihren Exportüberschüssen. Von 


einem wirklichen Gesundungsprozeß des polnischen Außenhandels 


kann aber außerdem umso weniger die Rede sein, als die wichtigsten 
Ausfuhrposten in der nächsten Zukunft bestimfnt noch eine weitere 
Minderung erfahren werden. Eine Besserung ist nur zu erhoffen 
von einer möglichst baldigen Einigung über die Handelsbeziehungen 
mit Deutschiand und Rußland, die aber augenbliciklich wieder 
in weitere Ferne gerückt zu sein scheint als je. f 


Im deutschen Kartoffeigroßhandel besteht bei Kaufabschlüssen 
ein Handelsbrauch des Inhalts, daß der Kauf zu den Berliner Be- 
dingungen für den Kartoffelgroßhandel geschlossen gilt, auch wenn 
eine dahingehende ausdrückliche Vereinbarung nicht getroffen ist. 


Verlängerung der Reportkredite. Die Einstellung det 
von der Bank Polski erteilten Raportkredite war bekanntlich 
durch den Finanzminister Zdziechowski bald nach seinem Amts- 
antritt verfügt worden. Nach dem der Złoty im Januar bei un- 
gefähr 7.30 stabil blieb, regten Kreise der Industrie eine Wieder- 
aufnahme dieser Form der Kreditgewährung zu produktiven 
Zwecken an. Die Angelegenheit wurde dieser Tage in dem Sinne 
entschieden, daß Prolongationen der bereits erteilten Re- 
portkredite ohne weiteres gewährt werden, und daß die Bank Polski 
weiterhin Vorschläge neuer Reportgeschäfte, insofern sie wich- 
tige industrielle Interessen betreffen, eingehend prüfen soll. 


Die Krisis auf dem polnischen Holzmarkt verschärft sich durch 
die Fortdauer des Zollkrieges mit Deutschland immer mehr. Zu 
der schwierigen Lage trägt zum großen Teil der Stillstand im Bau- 
gewerbe bei. Die Holzauktionen in den Staatswäldern werden 
immer weniger besucht. Eine Vorstellung von der Lage gibt eine 
Auktion in der Forstverwaltung von Siedice, wo von den 188 zum 
Verkauf ausgestellten Holzeinheiten nur 12 zur Versteigerung ge- 
langten und nur 10 verkauft wurden. Das interesse an den Auk- 
tionen ist so gering, daB nur sehr niedrige Preise erreicht werden. 
So: wurde in der Oberforstverwaltung Mielnickie eichenes Nutzholz 


bei einem Aufrufspreis von 14 Zioty für 17.80 verkauft, eichene 


Langhölzer der Holzschläge 25/26 bei einem Aufrufspreis von 19,20 
Zioty für 21.15. In anderen Forstrevieren erreichte tannenes Nutz- 
holz je cbm den Preis von 15.70 Złoty, kiefernes Brennholz 2.55, 
Papierholz 7.90 (ie Langmeter). Es ist fraglich, ob unter solchen 
Umständen die im Jahre 1925 präliminierten Einnahmen aus den 
Forsten in voller Höhe einlaufen werden. 


f 

Der Preis für verzinktes polnisches Eisenblech wurde am 21. d. 
Mts. von Vertretern der Warschauer Zinkfabriken und oberschlesi- 
scher Hütten auf 1.03 Zloty je kg festgesetzt. Dieser Preis wird vol 
allem für die Eisenhütte „Silesia“ in Paruszowice O/S., die erste 
Oberschlesische Zinktabrik in Königshütte (Pierwsza Górnośląska 
Cynkownia w Krol. Hucie) und die Warschauer Zinkfabrik ei 
szawska Cynkownia) maßgebend sein und ist am 22. März in Kraft 
getreten. Jedoch gilt für Bestellungen, die vor diesem Tage gemacht 
wurden, noch der. alte Preis. Die Entwicklung des Bauwesens in 
Polen dürfte von dieser Blechpreiserhöhung ungünstig beeinflußt 
werden' 

Die Lage der polnisch- oberschlesischen Hüttenindustrie war 
Ende Februar schon als direkt katastrophal zu bezeichnen. Auch 
die erste Hälfte des März brachte keine Besse , sondern eine 
anhaltenden Rückgang der Produktion, und zwar in einem Maße, 
wie es seit der Gründung der polnischen Republik noch nicht zu 
beobachten war. Erst seit ganz kurzer Zeit läßt sich eine gewisse 
Belebung des Betriebes im Zusammenhang mit der bevorstehenden 
Bausaison erkennen. Es sind immerhin schon einige nennenswerte 
Aufträge für Handelseisen und Träger bei den oberschlesischen 
Hütten eingelaufen. Die Walzwerke der Wojewodschaft Schlesien, 
deren Produktion gegenüber dem Monatsdurchschnitt von 1925 
schon im Januar um über 50 Prozent ken war, haben den 
größten Teil der Neubestellungen für die Staatseisenbahnen er- 
Über die gegenwärtige Beschäftigung der oberschlesischen 
Hütten teilt die „Polonia“ u. a. folgendes mit: Die Baildonhütte 
ist in ihrer Abteilung für Elektrostahl nur schwach beschäftigt. 
Es fehlen ihr vor allem die ausländischen Aufträge. Wie bei den 
meisten Abteilungen der übrigen Hütten werden sich auch hier 
weitere Feierschichten nicht vermeiden lassen. Aufträge des Eisen- 
bahnministeriums für verschiedene Eisene haben die 
Fetrum-Werke in Bogutschütz und die Vereinigte Königs- und 
Laurahütte erhalten. Den letztgenannten fehlt es aber nicht nur 
an Bestellungen für neue Eisenbahnwaggons, sondern auch an 
Reparaturarbeiten, womit die Waggonfabrik der Königshütte im 
vergangenen Jahr hauptsächlich beschäftigt war. deutende 
Bestellungen in Stahl- und Eisenröhren liegen bei der Bismarck- 
hütte vor. Viel zu wünschen übrig läßt der Absatz von Elektrostahl, 
während die Nachfrage nach dickem Blech etwas zugenommen hat. 
Wegen ihrer veralteten technischen Einrichtungen und ihres un- 
günstigen Standortes sollen die Hütten „Martha“ und „Hubertus“ 
mit Ausnahme der Kokereien und einiger mechanischer Abteilungen 
stillgelegt werden. Die Ausführung der diesen Werken erteilten 
Aufträge soll den Hütten „Bethlen-Falva“ und Bismarck“ über- 
wiesen werden, die zu demselben Konzern gehören. 

Der bulgarische Pflaumenexport aus der Ernte 1925 betrug 
allein aus dem Obstzentrum Küstendil 84 000 kg frische und 20 000 
kg Backpflaumen. 

Konkurse. 


E. Eröffnungstag. K. Konkursverwalter. A, Anmeldefrist. 
s: 8 Gläubigerversammlung. 
Bromberg. F. Starzyński, ul.jana Kazim. 1. E. 20. 3. 1926. 
K. Kazim. Kaczmarek, ul. Sw. Trójcy 10. A. 26. 4. G. 5. 5. 1926. 
Warschau, Zrzeszenie Pracy. E. 26. 2. 1926. K. J. 
Machniski, ul. Flaza 5. A, 29. 3. 1926. > 
5 Sz y moniak. Das Konkursverfahren wurde ein- 
„gestellt, 
Pepsi. ig Glasberg. Das Konkursverfahren wurde ci 
gestellt. 
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liefert für die Frühjuhrssaison die billigsten Stickstoff-Düngemittel: 
BER 9 monatiger Kredit "SU 
Kulkstickstoff, gemahlen, eh alen verpackung. 
Kalkstickstoff, gekörnt, ernteten Verpackung 
Ammonsalpeter Tnsschiestich Verpackung. S 
Frei Waggon ab Fabrik. 
Beratung erteilt im Gebrauch der Düngemittel 


Dr. Gelichowski, Poznań, 
ul. Dabrowskiego 17. 


STARKER 


nahen wir alle fühlen müssen, deshalb sucht ein 


jeder die günstigste Einkaufsquelle, um sich gut, 


elegant und dabei doch billig einzukleiden. 


Wir empfehlen: Fabrik-Marke. 


K oe © D 
Srümanrs-Kenfeiter 
AAEN nan. 


In der Konfektion: 


Anzüge, Mäntel, Raglans und Pyjacks in Gabardine, Cover- 
coat und Phantasiestoffen in erstklassiger Ausführung. 


In Stoffen: 


Gabardine, Kammgarn, Covercoat, Tuche und für Damen- 
kostüme in den schönsten modernen Mustern in grosser Auswahl. 


Unsere frühzeitigen Bareinkäufe geben uns die Möglichkeit, die 
beste Ware — wie bisher — Rn u Sl un 


Wir machen auf unsere 
Ausstellung aulmerksam. d. Mis., von 18 bis 18 Uir geöffnet. 


Mech. Fabrik vornehmer en und endete end Tuche und Futterstoffe 
Telephon Stary Rynek 55 Poznan ul. Wielka 11 Telephon 


` 


| Unsere Magazine sind am Sonntag, dem 20. | 


Amerikanisch feinste Original-Marken 
AUTO-OERL für Frühjahr und Sommer 


dünn — mittel — dick — flüssig. 


HEISSDAMPF-ZYLINDER-OEL 


ständig auf Lager, wie auch hochwertig 


Maschinen-Oel. Motoren-Del. Leder-Oel. 
Kompressoren-Oel für Eismaschinen. 
Maschinen-Fett. Gelbes u. dunkles Wagenfett. 


ADOLPH ASCH SÖHNE 


Stadtlager: Poznań, Wielkie Garbary 28. 
Tankanlagen: Staroleka bei Poznan. 


1299-4191 1299-4191 


Saatgerste. 


Um hochwertige, in Anbauversuchen als 
ertragreich erprobte Gersten, die auf mo- 
dernen Reinigungsanlagen saatfertig her- 
gerichtet sind restlos ihrer Bestimmung 
als Saatgut zuzuführen, geben wir zu 
bedeutend ermäßigten Preisen ab: 


Mantorier Hannugerste 


I. Absaat. 


Svalöf’s Goldgerste 


und stehen mit bemustertem Angebot 
zu Diensten. 


Dominium 1 


rien Auswahli Meine Spezialität. 
Tafel- und Kaffeeservice!!! Kücheneinrichtungen!!! 
Ia Ware, 3 sches Fabrikat sowie echtes sächsisches Porzellan 
Fr. Kaestner, Oberhohndorf. Alleinverkauf für Polen. 


Tafelservice für 6 bis Kaffeeservice v. 7.50 f an bis 250.0021 
36 Personen v. 35.00 zł ug Teller 28gr, 35 gr, 45 gr, 75 gr 
bis 1560 złoty Pe 5 


BERCMAnn cal 


VV 


MER. 2 3 T 4.50, Tassen 35 87, 86 gr 
| ALS EDATE ANA S — 


bis 7.50 z4 Rachen 
turen von 13.50 sloty 
Salatieren, Braten- 
schũsseln, Tee- und 
Weingläser. Lam-, 
pen für Gas Petroleum 
Spiritus u. elektrische 
Waschgarniturenv 
— * 7.50 1 Aluminlum- 
kochtöpfe Ia 4 lach es von 75 gr an. Metallbettstellen für 
n Kinder und Erwachsene von 22.50 an Kinder- 
Sport- und Liegewagen bestes Fabrikat 


i Achtung! Billigste Bezugsquelle! 


Umsonst kann niemand 1 

etwas geben, doch kauft; 

man zu den billigsten ; 
Preisen: 


Weine, Liköre, 
Kognaks, Säite 


u. Branntweine 
in grosser Auswahl bei 


Zur bevorflehenden 


Saatzeit 


offeriert: 


. ͤ Omii U. Blumenſämereien 


in nur 1. Qualitätsware. 


Futterrüben Eckendorfer 
und andere Sorten 
Sihten-Sünlinge m: imi ie Fultermöhren 
gelbe, weiße und rote 


Fre 


— 


Gras ſaate e von 65 00 21 Säntliche Nickelwaren, Ge- 
© stallusw 

60.000 2 und 3 3 ſowie 10 kg Jichten samen ige Garen und de. : 5 emptichit zu besonders ermäßigten Preisen 

abzugeben “WE Bruno Hoffmann |} Poznań, Wrocławska 32. bekannte mis W. Zietek, 


Tinn e pow, Leszno, p, Osieczna. | Samenfandtung, eben 1656 


Buicrofen may 


in den ſchönſten, dieſes Jahr noch blühenden Sorten, 12 Stück J j 
für 15 21, inkl. 1 7 — u. rde 125 ab per Nachnahme. a 0 u 8 | e n 


B. Kahl, Roſenſchule, Leszno (Wielkp.). 


POZNAN, Stary Rynek 43, 
; gegenüber dem alten Rathause. 
Achten Sie bitte genau auf meine Firma! 


~ Raslermesser, 
Huurschnelde 


è 
aller Art führe . Ito -Raife 
ch auf Bestel- AI: farben, 


12 lung aus, neh- maschinen, 


D E le K tiv- | 55 auch Rej: St. wen zlik, Bun en in auen Michelin Cable Š en 
y offeriert- - ah 
auskunftei „Greif 5 aa zu gün- en 19 Aleje 19 Wieje Narelnkomsklepe 19. ontot Ù eee 2 een Preisen 15 bun 
t gen rungen empa erWsza Foznahska A 2 
Fr. Ratajczaka 13. empfehlen a eMo Fränke) Wanzenzusgasung. Fabryka Farb Lakieru II. W. Müller k billigst. 
Auskünfte, F. Kałkus i Ska., : rung — Dauer 6 Stund pokostu, Pierwszy Poznański Parowy 10 st) Wenzlik, 
1 n Poznań, ul. Wrona Gegr 1910 Poznań Gegr. 1910 Einzige wirksame Methode, Zaklad Wulkanizacyjny 165 
Ermittelungen, unte 19. . d Böiniera 16 urd Halo Gartary 4. | AMICUS, Kammerjäger, | Poznań — Staroleka. Poznan nań, 
Beobachtungen. Telephon 5116. Poznań, ul. Małeckiego 4511. Tel. 5575. ul. Dabrowskiego 34/36. 119 Alejo Aab 19, 


2 2 
Grosse Ausste ellung und a gg $ e, 
8 
ger 
echt erser- Teppiche! 
Hunderte echter Perser-Teppicho wie Tebris — Mahal — Bocchara — Kirman — Schiras — Schirwan — Heris — te 3 . 
Nibati — Kazach — Saruk u. a. Darunter für Kunstfreunde mehrere alte Seidenteppiche von muscalem Wert. %, 
Für Echtheit der Herkunft übernimmt die Firma volle Garantie. 2 
Nach erfolztem Umzug und Vergrößerung meiner Teppich-Zentrale habe mich entschlossen, diesen großen ve 


Transp ort echter Perser als R klame zu Preisen, die die Hälfte der jetzigen Marktpreise vorstellen anzu- 

bieten. — Seltene Gelegenheit, ein Prach stück von wertbeständigem Kapital außergewöhnlich preiswert zu 

erwerben Ein echter terser war und bleibt der vornehmste Zimmerschmuck. — An jedem Stück befindet 

sich ein Plakat mit Angabe der Herkunft, der Größe und des Preises. — Kulante Verkauf bedingungen ı) 
— — — AA A AAAS ERES: 


KAZIWIERZ KUZ AJ. Poznań. ul. 27. Grudnia 9 
Teppich-Zentrale. 


— —— — —— — — —ä—äç 
Brücken — Vorleger — Gardinen ~ Decken — Läufer und Möbelstoffe. 
— . — — (᷑ͥ—— m— — 


gegründet 1896. 


— Voſener Fageblatt. >= 


Wollstoffe für Kostüme und Kleider, Seide, Baumwollwaren, Gardinen. 
Gobelins, Tischtücher, Decken, PETE usw. 


YNSE 


| Poznan, Stary Rynek 66 Gegründet 1912. 
Neuheiten stets am Lager. 


€ GGG een 


e tree tun Meine Praxis 


habe ich von der ul. éw. Marein 37 
bleiben unsere 


i nach der ul. Fr. Be 30, 
eim fü jeglichen lader 


Ecke ul. 27. Grudnia verlegt. 
geschlossen. Dr. — 
Bank für Handel und Gewerbe, Poznań, |o. 2 
Poznański Bank dia Handlu 1 przemyslu, “= 

Donziger Privat-Actien-Bank, Poznan. 

Direction der Disconto-Gesellschaft, Ex, Poznan. 

Genossenschaftshank poznuß, ss: pyznah 

Bank Spökdzielezy Poznań, . v. J 
HEHBAREREELEHERERSIMRKERURNEREHEAKEHENRNENEKENUHRNE 


pP ämtliche % 


ze feinsten neden 


kauft am hegten Im Spezialgesehäft 
re isters, a Kostüm. Stoffe 


. 
| 
Neuheiten ua eng, 


bringen, sondern das Beste 
zu billigsten Preisen ver- 
kaufen ist mein Prinzip! 


aD ar 
findet am Montag, dem 29. März, 
morgens 7 Uhr mit Vortrag statt. 
Verein der wohltätigen Freunde. 
ul. Dominikanska 7. ' 


azimierZ Kuzaj 


| Poznan, St. Rynek 58. 
f Größtes Spezial-Tuehians, gegründet 1896 


N Tucho und Futtersachen: 
Stary Rynek 36, Telephon 3441 

$ Teppiche u. Büros 

ul. 27. Grudnia 9, Telephon 3458 

Herren- und Knabenbekleidung: 
Stary Rynek 91, Telephon 3875 

(Eingang Wroniecka). 


EE EEEE 


HERNE KENNEN 


Margarete Schulz 


Elegante, preiswerte Damenhüte . | 
Tranerhüte 2 Umarbeitung 


Sonn. sw. Maxcin u. Nom. 


Bekanntmachung. 
Von heute ab find wir wieder Käufer von 


E 
dach s: 


en Tagespreije, gegen ſofortige Kaſſe. 


und besten Jafırgüänge das Trocknen von Kartoffely 
sowie für — des — Seems h $ 
Suszarnia Ziemniaków 
iii- und In- und Auslandsspieituosen Zenävise 
a roere | liener Herrenſattel 
D e d-Zemen Warma poep veon aoar offeriert die altrenommierte — | 8 unter 796 


Seine, Platten u. Mörtel. Dachziegel aller 
Arten, Dachpappe, Teer, Klebemasse, Drain- 
röhren, Fußborlenplatten, Öfenkacheln, Ton- 


De. jur. bearbeitet in freier 
— Gothen ou aus dem Gebiet 


Oein- und Spirituosengroßhandlung * 


Ln a MI (sel ee 


mmophon, 
Tei. 40 Stary Nume 30 Tel. 3400. S. 2. 286 25 Cet K 8. . Gesc. b. 


| röhren, Krippenschalen, Düngekalk. 

f Custay Glaeizner, Poznań 8, 

Ñ Tel. 6580, ul. Mickiowicza 36. Gegr. 197. 
"Ständiges Lager: ul, Kraszewskiego 10. 


| 200 000 zloty 


winnen durch Kauf einee 


Loses 1. shall n lm 


| 25000, 10 000. 100000, 500060 10000 2, e nsu. | 

pretan. 1 pannas Las diul 1 halben Las VII 1 viand Las It. | 
Briefliche Bestellungen werden sofort erledigt. 

| W. Biller t, Poznan, św. Marcin 19. 


Postseheckkonto Nr. 4910. 


es „ werden ** AG 
daß Prima Polniſchen. deutichen, 
steämpfe prye — * Geige⸗, Mandoline⸗ 


— 


nie Saatzuchtwirtschaft Sobótka, ae 
hat sur Frühjahrssaat abzugeben: 
1. Orig. v. Stiegler POSOP SORMEFWEIZEN zum Preise v. U / un pon Hebe en- —— 8 = 255 a 790 
1 2.75 zt. * * — 
8, Orig. v. Stieglers Kaiser- Gerste .. prese „ben Pos. Höchstnotie,ansverk., BERN e AaS na A taat TI 
3. Orig. v. Stiegler Dappauer-Haler zum Preise von 2 ib, Pos. Höchetnotiz. 
An Saatkartoffeln : 


1. von Stieglers Wohitmam y, Figenhan sum Preise von 1a über Posener 


höchste Fabrikkartoftelnotiz. 


2. Original von Kamekes „Deodara“ 1 7% 
Original von Kamekes Karti J. Kameke“ zum Preise von $ über 
Posener höchste Fabrik- 
kartoffelnotix. 


Eugen Hinke 
$ Poznah, ul. Gwarna Nr. l5. 

SER Waffen, Munition md Sportartikel $ 

Er Büehsenmaeherei 


tenaues Einschiessen von Gewehren 
Präparieren von Yögeln and Tieren } 


Fernspr. Nr. 2922 Fernspr. Nr. 2022 


9. 
4. Original von Kamekes p 


. 
5. Original von Kamekes Tego „ausverkauft 
Bestellungen bitte Ich zu richten an 


Posener Suatbun ngesellschaft, Poznan, nl. Zwierzyniecka 13. 


4 bie ask d. 8. 


Noten e 


Q Jagdbesitzer, 4 Telephon 60-7 v. Stiegler. 
schützt euer Nieder- t —— — —— — — aseenaan un in irn inensamen 
—.— , 
. Ich ſuche eine Jagd AN TAEA 


von Raubzeug! 


Drahtgeflechte 


in Der Nöhe PVoſens pachten. und ſortenechte, hochkeimende Speilesimmer, hoc bochherr⸗ 


Sach- und fachgemäsee f 776 N 0 $. Offerten unter E03 as unter 793 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Drähte-Stacheldraht Bare, 7 eren per Zentner Por „Eiche, gediegen, beſteh. 
Vertilgung von Grau- %% = SEE EEE N ET OE Preisliste. 30,00 Gulden ober a. 1 Boſett. 2 50 m Str: denz, 


krähen u. a. Raubzeug , 
und danach Wesentliche X 


ee 7 |Sidere Cebenseriffen! 


18 7. wildbestandes. BR is $ Schmiede in mutlerer Stadt, gut gelegen, lompl. ſoforr zu ver⸗ 
. — — — 1 achten. Off, a. B. Paul, Wielichowo, pow. Smigiel 


45,00 Zloty. 23 Gall Tun) . 24 9 5 u. 
1 Stühle. omyl., in ſchwerer 
. Danzig) can Schniyeret, verkauft Adamska, 

sport, Sam Format, „Glogows la 108, Front 
| Gegründet 1891. ufgang, IV. Stock. 


Aıexander Manzel, 
owy Tomysı 2 (Pozu.) 


main as de Dat BE 


Nachdruck, auch mil Quellenangabe, verboten ) 


Ein Schäfchen und feine Fo gen. 

(x) Moskau. Kürzlich wollte ein Offisier der eftniſchen Armee 
mit einem der großen internationalen Jo ⸗Züge von ſeiner Garni⸗ 
ſenſtadt zur nächſten, Station fahren, wo feine - Braut- wohnte, 
Von den Anſtrengungen des Dienſtes exmüdot. ſchlief er. der 
Reiſe ein und man kann ſich ſein ſchreckliches Erwachen aus. iger 
doch recht roſigen Träumen vorſtellen, wenn man bedenkt, daß der 
Offizier ſich plötzlich tief in. Sowfetrußland . and. 
Beim nächſten Haltepunkt ſtieg er aus und wollte supück. Aber 
der tüchtige Bahnhofsbeamte ſah die auffällige, Uniform und hielt 
ihn fejt. Jetzt findet ein großer diplomatiſcher Schriftwechſel zwi⸗ 
ſchen 
icr nur gegen Freigabe eines ein eip 
viſten feinem Vaterland wieder zujtel en will, 


Der Beruf der? Zigeuneri 
(x) Moskau. Die kommuniſtiſche Regierung des neuen Na 
ends wollte in ihrem Edelmut auch denen FUA einem gewilien 
Glück verhelfen, die: gar nichts beſäßen. 
Gouvernementsregierung in Charkow den gerade in 
Gebiet weilenden Zigeunervöllchen das Angebot, ihnen Laird „um 
Wohnſitz anzuweiſen. Das Angebot wurde“ both älzeſten Häupt 

ling mit Schweigen und beifällige 
bertef einen Zigeunerſo owjelkongreß ein und 
vor. Man redete lebhaft hin und her und faßte ſchließlich den 
einſtimmigen Beſchluß, das Angebot der Sowjetregierung abzu⸗ 
lehnen, und zwar mit der Begründung, daß der Beruf der Zi⸗ 
geuner das Nomadiſieren erfordere — — —. (Ja, ja, für] 
einen Seßhaften iſt das Pferdeſtehlen verdammt gefährlich.) 


Die gefäorlſche Nafe. ; 3 
(h.) Peking. In China erfreuen ſich die Soldaten der ein⸗ 
gelnen Generale durchaus nicht allgemeiner Beliebtheit bei der Be⸗ 


völkerung. Ja, man kann | 
Geruch Stehen: Dies 5 Dürchz 
tjoling i Mukden 3, daß fie 


kee er jemanden, der aber die Antwort en 
t 


aus 1 Gef ſtändnis 
d. der 2 
W me as 5 St 82 N 2 
— doch das wäre zu naturaliſtiſch. N e 
Der Sifiator und feine Familie. 
Belgrad. Der Diktator 
der % ee een b a an Drau 1 80 Et 
ſondern auch in der Familie chischen em 
Sohn, Offizier in der griechiſ 
ig das dem 17 nicht 19 75 


Armee, iſt mit einem Mädchen 
der Sohn nicht abzub gun 15 faif nidis, im Guten. 

nn ubringen, und jo verdächtigte 
feine unwillkommene ge ! chtig r Diktator 


rtochter der kommun ti TO- 
aganda. Das war die babe A zur 3 ed 
5 in Belgrad e wo fie is gi 
bei einer FARE — ge en 


5 lebt, ohne 

9 — i 

i Sopa ees einigen Er yi 
| Pavel eee ka Gemttsmenil,. 
Prag. Vor dem Sriege hörte man wenig von Söhnen, |den 


böhmi un er eben ein Dutzend, 8 
e e Nan en und das war ſo mehr oder 


— er ri, was man m über Ba men wiſſen mußte. 
itdem die Böhmen nur ii: a erdin 35 $ 

ben . erlebte man eine 55 205 . nach 85 
derne r des nenen tes und manche eg ger 
orgten 

Br De For g anat abe 18 an Ste 

ea u 31 N 
e n are u 5 Diel Tſchechen er ea, 


"Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W 62, ‚Keitbstr.5i | 


Das e des Ra. fe 


11. 7 


Roman: von cebmund . nt 


Eu mefdelen ar 5 5 er, und eine, ern 
er die M 


Wieder 955 die Entſch 
1915 5 


zwei 1 150 meet m; T 
Frankfurt am Main er b a0 
taufönße legte ſich mit einem Schlage tiefie Sill. pen 
führte mit ſehr knappem Vorſprung 

Ein ungeheurer Jubel brach 108. „man ſchrie, a 
die Hüte, jubelte, da man niemand anders hatte, den Mega⸗ 
phonmännern zu, die lachend auf die erregte Men 
ſahen. 

Mehr als eine Stunde mußte begehen, bi Nasii 
aus der nächſten Etappe, aus Magdeburg, an Und 
diesmal waren es die Mißtrauiſchen und Steptiter, bie ſich 
um die Lautſprecher drängten, während die Enthuſiaſten 
feinen Augenblick mehr on Oppens Sieg zweifelten. i 

Magdeburg meldete, daß Oppen an erſter Stelle lag 
und vor dem nächſten Franzoſen einen Vorſprung von acht 
Minuten hatte. 

Nur nA eine ganz kutz e Strecke war zu würchſliegen. 


Tauſend Wünſche flogen den beiden deutſchen Ingeutelren ker 


entgegen. ! 

Um vier Uhr dreiundawanzig Minuten fielen drei 
Schüſſe von der Tribüne Mac Garrons: Der erſte Flieger 
war in Sicht! Und eine Minute ſpäter wußten es die Zehn⸗ 


Sſtland und „Sowjetrußland ſtatt, das den verſchlaferſen Offi⸗ 
jertten, $ a spom ; 


— nicht etwa eingeſperrt, 
lb machte die | Finauzminiſterium verſetzt 
ihrem 


m Nicken a rir h der Alte 
rug das Anerbieten ſechs 


fie . in 5 a 25 


2 5 einzigen Sohn u 
n n. er 
2brutalſter 53 vergewaltigt habe. F ben hingen, © 1 n 


ge 
Mann wollte Ihne weiteres zugeben, wenigſtens in dieſer 
Form ni | and behauptete, daß in der Hauptſache das Bench Men 
des Mä an allem nt s 
Sein Verte iger wies einem ſanten 


dar 7 
Keiaher scher sia 200% n 95 0 "is 


\ en Ban e e ad a 


Tſchechoſlowaken — c der 1 1 ke . Gebiete ber 
Gemütlichkeit allen anderen Nationen voranzuſtehen. 

Beim Generaldirektor einer Sokoliſtenbaut erſchien alfo Herr 
Pavel Hanat,- der, Filialleiter aus Elmütz, und machte die Mit⸗ 
teilung, daß er, 800 a Kronen (etwa 10 000, Mart) unterſchlagen 
habe. Der Chef- wollte einlenken Und ſchlug vor, Hanak möge den 
Betrug binnen acht Tagen ⸗zurückerſtatten, in dem Falle Tönnte 
er, um einen Skandal zu vermeiden, von einer Anzeige abſehen. 

Pavel Hanat: erffärte klipp und klar, daß er nicht im Traume 
daran denke, das Geld zurlickzugeben, da er es eben „gebraucht“ 
habe. Der: Generaldirekter olle ihn nur e enarigen, s würde 
ſchon die paar Monate aten. 
heit auch ſein Vorleben ein wenig gelüftet. Der Gemütsmenſch 
war Legionär in- Rüß band eltipefent. und erhielt ſpäter für 
„Verdienſte“ einen “netten: „Posten im Kriegsminiſterium. a 
einer kleinen Affäre mit der Kaſſe murde er ohne Sang und 4 
ſondern — ausgerechnet — in das 
Nachdem man? ihn 
„Imanz fachmann. Aus ge ie «hatte, » übernahm er die Ol müßer | ® 
Filiale der erwähnten Bank. im. Miniſterium der Finanzen 
auch nicht alles genau. klappte, felte. ſich erſt vor kurzem 5 
als ihn ein haher Würdenträger wegen ſtechung an eigte. 
Wochen“ „Erholungsurlaub! übernahm er ſedoch, iwie 
nichts geſchehen wäre, wieder die Führung der 
eine längere „Pribatreiſe“ zu unternehmen. 


"zu titndenben 
ae 

Pavel Sanat wurde er hafke und. bei dieſer Geleden⸗ i 
105 blamiert, und. der 


ei zum 8 | Velen ne . Ungarns, im Augenbkick „verhindert“ 


— ; 
ſchäfte, um jetzt Dobies kawiee, Kr. 8 bereits vier unehelichen Kindern 


Die „Srmittelungsanbeit kostete 
Die Zeitungen brachten 
die Oppoſition ſuchte 

ieh und Die 


Es dauerte ein volles halbes | Jahr, bis bek ul "aufgetlät 
werden konnte. 

Im Sommer 1024 kam der Bankier B. T. Klermann aus San 
Frargiste nach. Budapest und konferierte viel mit ausländiſchen 
Finanzkgpazitäten und auch mit dent ungariſch zen Finanzminiſte⸗ 
rium. Die Verhandlungen, die die Gründung eines Konzerns für 
Slbohrungen, bezweckten, führten jedoch zu keinem Reſultat, und 
der Amerifaner kehrte unverxi ichteter Dinge in Heimat zurück. 
Der Koffer, den er, wührſcheinlich um die Trans sportfoſten zu er- 
jparen,, in ſei ptet deponjerte, enthielt die Aktien der no 

. . Pie Nr: Keen Mr und „fertig mit fiğ 


Nün Haben ſich die erregten Ganer Bei igt. „Die ‘Boliger 
iſt blamiert sote Ebpoſitton At. blamiert, die Rechtspakteien ſind 
Herr, Amen Taith" ſich wohl ſehr hüten, ſeir 
Inkognito zu tijen.. 


Jm. Augenblick wird darüber geſtritten, was mit, dem Koffer 


geſchehen ſoll. Da der⸗ Lade poll hedef Nadoſſy, der bedeutendſte 


ift, an der 


wen, iſt die Frage ſehr kompliziert 
Aus de 


T Herkirtsienl. 


Kae Inowrockuw, 20. „Marg Die unverehelichte Arbeiterin Q. ang 


ratung . 


das Leben geſchenkt dat und ſchon einmal wegen Kindes mordes 


„So arg wird aber auch dieſe Sache beſtimmt nicht. Senat verurteilt worden‘ ift; harte fd vor der hieſigen Strafkammer a be r⸗ 
Co, die edlen Legionäre, ſind die ftärkiten Stützen der jungen mals wegen eines ſolchen Berorechens, begangen am 


Repubiit, das Vaterland braucht ſie ei verzeiht ihnen gerne der⸗ 4. Februar v. 


das, Geld j ‘ 
72 Das, moraliſche Amertta. 


we ' 


88818 15 e e Und ſchließlich hat kape pes 


randioſe Schutz Een 
a e a Beben are wie in merita, 


pen Weg zum Standes⸗ 
e i fein 


ällte ect das 
m ritterlichen n . um n in r, de es den 
Eine hetent verklagte ; 
junge 


ihrem Benehmen zu beurteilen 
Dame an trinkt, fen kt raucht, Kleider trä 
ihren Schnitt die Männer geradezu aufreizen ud ſich 
„mondafn“ benimmt, Sann tann fie keinesfalls 1 — 
man fte mit der Ritterlichkeit behandele wie anno 
der heuti aen, Damenmode kan ne er: der Geſelſchaf 

Er. werden und Be pem men 

men Sie, paßt ge 8 


4 SH 
Con 


? e, ii ia ver 


praet en 1 pe 805 Hog G. 
RE è Sagen Er . 15 1 in 2. 
ran Aae ap ebe 


èn werden muß 
känglichem W 1 pés 
jemen Nach Verkündigung des Urteil 3 brachen und Sohn 


bee dale er 
; 58 myſterisſe Sofiet. Ki 


1 5 und näherte ch 


deutſchen Apparates s etemen, En Menſch hielt nach den 
15 i "5 1 5 5 ee 


wel Männer in du khzcnmen Abe en g 
aus der Majinge: und winkten mit beiden Armen der Menge 
u, die ſich kaum von den Ketten der Polizeibeamten zurück⸗ 
ate ließ. Ein Monteur. kletterte in den Apparat und 
lenkte ihn zur Seite. Noch immer ſpielte die Kapelle. 
„ Deutſchland — Deutſchland — —— > 
„Mac Garron ſtand mit einem Male. inmitten des freien 
Platzes und ging raſch auf die beiden Sieger zu, ſchüttelte 
ihnen die Hände, und Stürme der Begeiſterung 5 


nfehte die deutſche Technik. 
Ein tobendes Meer von Ruten und Engen btandete 
über die Zehntaüſende = 
„ deutſchland Deulſchland — — 
Huf einem entfernt liegenden, de Platz gingen, 
ſaſt unbeachtet, die anderen Flieger zur Erde nieder. 
Bernid 11 Oppen be chen Hinaufgetragen zur Tri⸗ 
büne Mar Garrons. Sie hätten iie. edermäntel abge- 
worfen und standen: dicht an der Brüſtung der Tribüne. 
Mac Garron hatte beiden die Hände gereicht, und ſo nahmen 
fe die brandenden Zuruſe der Menge entgegen. ‚Niemand 
ah und beachtete die ſchlanke, weißgekleidete Frau, die ein 


giü 


paar Schritt abſeits ſtand, und: in deren Augen Tränen 


waren. 

Berni and Mar 1 Garion’ traten pinays: auf den. Tan 
Platz. um den Apparat zur Ehrenrunde zu beiteigen. Crit, 
jetzt fand Oppen Gelegenheit, pa an Ellinor zu wenden, 
bie ihn ſchüchtern anſtarrte, als fet eine große Wandlung 
mit ihm vorgegangen. 


daß einem Dante das Recht zuſteht, Yre kg pa 
pa eine 


‚Beife 2 x 


te die Formen des 


Sein 1 


hin zu den dreien: Amerikanischer Unternehmüngawil e be⸗ 
idiot ſah er Bernid liegen mit blutbeſudeltein Kopf ünd regungs- 


8. zu verantworten. Das Arteil, lautete auf zwei 


Jahre Zw rhwus. „In ihtem letzten Wort erklärte die Ange⸗ 


ktagte unter Tränen: „Und: wenn. ich jetzt noch 15 ſoicher Kinder das 


Leben ar ur ich werde ſie dennoch alle groß ziehen Ein 


schöner Boria! 
Thorn, 2. März Der, Dorhätienpätiter Nomen. Rege es 
auf der ſtaatlichen Don ane Preſiß⸗Lanke bemerkte, daß feit 
gerer Zeit in ſeinen Waldungen gewi wurde. Er ertappte 
aach den 16jährigen Saiſonarbeiter Leon Hinz, als dieſer gerade 
ein Reh aus der Schlinge löſen wollte. Auf Anruf blieb der Wild- 
dieb 1 5 1 if. ‚Bei feiner Verfolgung? entlud fih das å 
wehr de ers. Dabei wurde der Flüchtling verwundet. 
etzt Paten ſich K. wegen mutmaßlicher Körperverletzung und Hinz 
wegen Wildfrevels zu berantworten. K. wurde zu 500 t Gel d⸗ 
b und H. A ee verurteilt. — Weil 
al le E Tochter verweigert wurde, serſchlug der — 


Tamale Fame lag entre die Scheiben zur 


wiegepeltern und verſchaffte ſich mit Here 
3 Seo lle Gefen 3 Gericht ver 
efängnis. 


as 


or ihn zu bier Wochen 


für die Monate 


EICH, Mal, Jun! 


werden von allen ee 
unseren Agenturen und von der 
Geschäftsstelle in; ‘Poznań, 


(eieren 


angenom mer: 


„Wie töricht. Du api 178 Heine Ellinor! Ales, 
alles "H gut We a wenn. ich nun nicht mite 
7 Si; 


ja“. hete" fe: und lächelte Unter Tränen. 
t: agangen: Konni, lisber Konni Ich bin ja 


Daran 

Ans 100 Eumbr! — Den Di noch immer an das 
Unh a vom Auge des RR. Nur EN ig bringt a mit or 
Nur Glück!?! DEES e 

Und er küßte fie ieder „ 

Da kamen laute Schreie des Entſebens t vom a 
her. Oppen fuhr jäh herum. Erifah eine Menge Men- 
ſchen um den Apparat pen ſah die Menſchen fich beugen 
über etwas, das am Boden lag. Einige rannten fort, 
Cant maimſchaſten durchbrachen die Reihe der Schutz 


Th Meg Oppen Ellinor los, ſtürzte die Treppe der 
Tribüne hinunter, brach rücksichtslos durch die Menge, die 
ihm nur widerwillig den Weg freigab, und ſtand auf dem 
freien Platz, rannte hinüber zu dem Apparat. 


Eine Gäffe öffükte ſich vor ihm, und an ihrem Ende 


los. Mit zwei, drei Sätzen war er bei ihm, warf ſich über 
m bin, nahm den zerſchmetterten Kopf in ſeine Hände — 
Folgendes war geſchehen: 8 
Als der Apparat, mit Mac Garron an Bord zur 
Ehrenrunde aufſteigen ſollte, hatte fid Ro ein Monteur pera 
Roch, bemüht, den. Propeller in Schwung zu bringen. 
rgerlich über die Ungeſchicklichkeit des Mannes war Ber⸗ 
nick aus der Ma afine geſprungen, und der plötzlich an⸗ 
ſpringende Propeller hatte ihn am Kopf getroffen. 
Worklos, fat bewußtlos vor Schmerz, kniete -Oppen 
neben Bernick, wandte den ſchrecklich zugerichteten Kopf hin 
und her, ließ ihn wieder zurückfallen auf den blutbeſpritzten 
Raſen, nahm- i wieder auf und verſuchte, die Lederkappe 
fortzureißen. lber die Hände 8 Hpi und ver⸗ 
mochten nicht, den Riemen zu faſſen. 
„Dolf! Dolf! Du!“ murmelte er. 


Dortſetzung folgt.) 


„Dolf!“ 


r e 


rel 


"+ Wolener Tageblatt. +- 


Anterhaltungsbeilage des Poſener Taaeblattes. 
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4 Wenn uns jemand Unrecht zugefügt hat, und er erkennt 
a feinen Fehler, fo verdrießt es ihn in der Regel, fih ſchämen 
und ſein Unrecht wieder gut machen zu ſollen. Da zieht er 


A Arthur Schopenhauer. 


A 
5 undank ift immer eine Art Schwäche; ich habe nie 
geſehen, daß tüchtige Menſchen undankbar geweſen wären. 


Goethe. 


; Wirke! Nur in feinen Werken kann der 75 17 pa 
R felbſt bemerken. 


Tesssceees SESEETTSELSSELELEEE RE 


Luzifers letzter Sohn. 
Legende von Robert Faeſi⸗ Zürich. 


Der jüngſte Tag neas fich gen Abend. Des Gerichts Poſaunen 
berflangen; Jauchzen der Seligen wölbte den Himmel hoch, von 
ihres Danks Gebraus ſchauerten luſtvoll die Blätter am Lebens⸗ 
baum. Denn die Frucht der Welt war reif erfunden, und gnädig 
pflückte ſie Gott in ſeine Hand. 

Aus unendlicher Wanderſchaft von Erden zu Erden, durch 
Leiber und Leiber, aus des Stoffes ſtrengen Kerkern kehrten die 
Seelen heim: die Seelen der oberſten Welten, der Menſchen Seelen, 
die Seelen der Tiere und der geringſten lebendigen ſen. Aus 
55 ſal und Prüfung und Fron: alle kehrten fte heim in die ewige 

t der Freude, gut und weiſe geworden, gereift und gelãutert. 

Im Strom der Erſtandenen wandelten ſanft das Reh und der 
Leu, auf der Seligen Schulter Mp Gaidi bei Nachtigall. Das 
gedu ge Gewächs trugen fie alles herein wie zur Ernte; die Roſe 

gte dornlos die klare Stirn der n und die Diſtel, duf⸗ 
tend, hing ſilberner Frucht voll. 

Der Herr ward milde jedwedem über die Maßen, und lichte 
Behauſung wieſen die Seraphim nach Leid und Verdienſt. 

Die ſpäteſten Scharen derer, die zulängſt in Tücke, Trotz, 
beit verharrt, zogen bezwun r raens hinein, ihr Anti. f 
n Veen, 3 im aueri : 1 der een Güte. 

n einziger ſtand zaudernd am Tor, abgewandt ins erlöſchende 
Grau des Weltenzerfalls. R 


5 rührte des Menſchen Arm der Erzengel Pförtner: „Was 
ſtarrſt Du hernieder et Altes Zieh . Li 2 — Stadt, 
in den goldenen Gar 


Der Mann 92 ai „Sieht Du nicht: weit draußen in öder 
Tiefe, im Berſten des Stoffes müht ſich eine einzige Seele, ein 
wimmerndes Hündlein!“? 


$ 
N 8 
3 den bequemen Ausweg vor, dich zu baſſen. | 
4 


rührtes Daſein führt, und zeigt gewöhnlich auf der inneren Um⸗ mit ihnen verbinde; 


ſchlagſeite des erſten Bandes die Inſchrift: „Tante Malchen ihrem 
lieben Neffen zur Konfirmation.“ 

Er exiſtiert auch in illuſtrierten Ausgaben, damit die Leute, 
die ſich nicht vorſtellen können, wie etwa die aus ſehr guter Familie 
ſtammende Griechin Iphigenie ausgeſehen haben könnte, genau 
wiſſen, wie ſie beſtimmt nicht ausgeſehen hat. 

dem Vorurteil, als fei dieſer Goethe ebenſo lang- 
weilig wie der gleichfalls in Verge enheit geratene Schiller oder 
Kleiſt en i en wenn ich auch keineswegs gleich ſo weit 
gehen will, einen Goethekenner für ebenſo gebildet zu halten, 
wie einen Kenner Tagores oder Courths⸗Mahlers. Immerhin 
lohnt es ſich, wieder einmal in den Werken dieſes verſchollenen 
Dichters, und ſei es auch nur aus Pietät gegen Tante Malchen, 
zu blättern, zumal mehrere ea Gedichte, wie der erfreulich 
kurze Exlköni oder die Verslein von dem Knaben, der eine Roſe 
klaute und dafür geſtochen wurde, von dem Komponiſten des Drei⸗ 
mäderlhauſes als Chanſontext benutzt wurden. 

Aber Goethe lich bitte, ſich den Namen zu merken) hat N 
nur Gedichte gemacht, fondern auch wirkliche Literatur. 
dürfen von feinen Romanen die Wahlverwandtſchaften und 
Wilhelm Meiſter noch immer das Intereſſe des modernen Leſers 
beanſpruchen, weil im erſteren ein Ehebruch vorkommt, während 
im zweiten die Liebſchaften der Theaterdiva Philine ziemlich un⸗ 
verhüllt ag de ind. (Politiker ſeien jedoch darauf . 


gemacht, da hlverwandtſchaften nichts mit den Wahlen zu 
tun haben. b Mien Meiſter gab übrigens Veranlaſſung zu der 
beliebten Koloraturarie aus „Mignon“, welche manchem Gebildeten 


vom Grammophon her bekannt ſein dürfte. Der Text dazu * 
nia ift herabgeſtiegen“. zählt neben einem Zitat aus Götz von 
Berlichingen“ zu den populäriten Stellen aus Goethes Werken. 
„Ich bin damit bei den dramatiſchen Schriften Goethes ange- 
tangi, welche aan jo vielen Bühnenleitern ein Brut einge 
en haben. Wie die meiſten rdirektoren, ſchrieb nam 
er Goethe Stücke, die von den Abonnenten zum Beiterverichenten 
ihrer Plätze bemb pe, Empfohlen. ſes beſonders das Revo⸗ 
lutionsſtück „ Egmont, in dem der Held geköpft sin far — leider 
nicht auf der Bühne, da ſich damals der veredelnde Einfluß des 
pine ang i nicht ſo geltend machte. Der durch feine onen Friſur 
rühmte Beet aen, t dagu eme D ge⸗ 
ben. Das Hrun „El anf wit nicht der 
ikanterie. we ei man Mi der Eh verrückt 8 
ichter Torquato Taſſo. 125 beim beſten Willen nicht r g Jache 
fann. Hingegen Berichten ſich der S aus „Fauſt“ na 
immer großer it und dürfte, dank der R e Tätig⸗ 
feit ig Auzlopellen, ſelbſt das muſikaliſch wertbollere Bananen. 
died kat alle Minifter hinterließ auch Goethe We t 
Wie r au moiren unter 
dem Titel 3 und Wahrheit“. Seine Reden fammel 
Eckermann als „Gespräche mit Goethe“, und als Kinderfreund 
lernen wir ihn in Bettina von Arnims „Briefwechſel mit einem 
die Kinde kennen. r le ſeine 1 9 ſchrieb * „die man aller⸗ 


r an lagen erg Orthograp nicht in die 
Da umklammerte ang wen der Menſch den ehernen P des me geben ſo ac, = 

Habe Geduld! Man vergaß des Hündleins. Laß es mich Bolen- Um das Gefagte urg ee ſſen: Der faſt nur 
Der nopi ſenkte die Brau'n zu ende r durch feine Den mäter, N tatſächli 

vermäße fid, tes Zeiger zurückzudreh'n auch aen noch geleſen zu . m ſo mehr, das 
i ließ der Menſch nicht ab und flehte und bat: „Es ift! Gerei 1 Len den ck leidt. ferau Eana und b überfchla« | € 

meines bars Hündlein; er ſchlug es und trat es. Sit es auch] gen ain. erdings rufe ich ſchon im voraus allen, die nun atf 

ua und gering, fo war e3 treu. Wie der Herr es ber» Goethe o EN Fon wien qu: * 5 e Seeben]; 

vorgekommen ſein, e; 

Der ei De 1 Jarah 1. . 9 dröhnende Schwelle: mit Goet igten, dann keinen Gefallen 

„Was gr e der ewi gen — gl 72 71 an den seie eee und Ss kan 


Da zürnte der flammende Engel: Tyo RE Sit’ 


chrde Du 8 Ina eioen, pea 


lein! Und fo es 4 iſt, was mir 1 Selig get? 


ſchlagern fanden. Und das wäre doch zu ſchade 
— WE Br RE 


Als Otto Ernſt noch den Balel ſchwang. 


(Nachdruck 5 
So age e Stüdlein. aus Milone 2 


r Miriaden enden Lobgeſan En mir des Hündleins | beritorbene Otto Ernſt f € eife 
Gewimmer, der Hirmer wird di Saiten 25 able ober ſchriftlit neben SAY "abe aber N Fire een 
Und horch: da erbrauſte die barabiefi Luft, und in blenden- Shaker wiſſen don ee: en tigen Lehrer Schmidt“ dieſe oder 
— yey nahte der Herr. Vor feine Fü ſich der Menſch jene yia Epi len. Den „gelben ar ſetzte er 
bat für das Hündlein: „Laß mich hinaus, o Herr, in die nach feinem nen dan die ſehr ungern in Tätigleit; es 
Finsternis und nimm das Hündlein ſtatt meiner!“ ſchon f weit kommen, wenn er ihn 27. naht Einmal 
Da ſprach der Herr mächtigen Mundes: „Du bijt peſtimmt zum war es „fo weit". 8, eg * Sr 10 2 rend des 
Heil und jenes zum Opfer für alle. Noch weißt Du nicht, wie S bee: Schüler 2 nger der 4 Sy 
E und hob den Menſchen zu ſich empor und legte | Hand 5 ** meldete auf, bie A Bebe des rs, 
m an jem er babe wa 
Er aber ri Fd 109 wont te de B ne tl he. Meine „Was Du de ah anzuzeigen! e der Lehrer Sg 
und ſchrie: Den dec Und beſſer drück ich im ler hat 2 4 6 In ser gejagt: der D 


hart ift Dei 
ewiger Verlaſſenheit des Hündleins Seele an meine Bruſt u 
beſſer winſ'le ich beim verworfenen Tier, als daß ich jaude beim 
ungerechten Gott!“ Und gerrig fein leuchtend Gewand u te 
dem Herrn: „So will ich verdammt ſein in Ewigkeit!“ 2 
ſich ab in die Finſternis. 

Die Engel und Geiſter aber entſetzten ng E58 gad. und . 
ten ſich und verhüllten das Haupt und raunten: „Wahr ch 
Luzifers Sohn!“ und erzitterten tief vor des Mächtigen 

Aber ſiehe: von des Herrn Auge floß mildes Licht, wie die rüheſten 
Seraphim nie geſchaut, und er fieg nieder vom Thron u wang 
den Menſchen zu ftehn und legte die Schöpferhand auf ſein ae 
und ſegnete In: 

„Wohl Dir, Menſch, Du hungerſt e eg: nach der Ge ⸗ 
rechtigkeit. Geh hin und tue nach rgen. Luzifers 
Sohn . Licht in die Nacht; 4 des rata Sohn terk Du 
guri 

Und er winkte den Heerſchar'n, und da pi bot, ftür ten. n 
aus dem Tor und ſchlugen eine Brücke von L e gAn 
fall der Welten über den Staub des Stoffes und den Schlamm de 
Verweſung bis an die Kluft, wo das 13 wimmernd — 

Da eilte der Menſch — und dankte date erſt — hi von 
den Knien des Herrn in der Finſternis Wüſte und hob das Hünd⸗ 
lein in ſeinen Arm und ließ es lecken die Hand und barg es warm 
in den Falten des leuchtenden Kleides. 


Hoch hielten die Engel auf ihren Flügeln die Brücke des Lichts, 
darauf er ſchritt zu der Pforte. Die unzähligen Geiſter und Sera⸗ 
phim beugten ſich vor, über die Brüſtung — himmliſchen Burg 
und jauchzten ihm zu. Und er trug. es hinein und hielt es — 
wie ein Kleinod und legte es hin vor die Füße des Herrn und 
den Saum ſeines Purpurs. 

Und der Herr ſprach zu ihm: „Stehe auf! Siehe, u 28 
Rechten thront der Erlöſer; ſitze zu meiner Linken. Was er be⸗ 
gann, haſt Du zum Rande erfüllt, durch Dich ward die Welt erft 
vollkommen!“ 

Da frohlockten die Miriaden Engel und Geiſter laut; es er⸗ 
dröhnten die goldenen Glocken; vom Turme des Tempels hallte 
gewaltig der letzten Stunde Schlag, und auf immerdar ſchloß der 
trgengel Pförtner das klingende Tor der himmliſchen Feſte. 


Eine literariſche Ausgrabung. 


Von Karl Ettlinger⸗München. 


In einer Zeit, in der die mit Recht verſchollenſten Schriftſteller 
anier dem Vorwand der Bibliophilie wieder neugedruckt werden, 
und wir im Übereifer, ausländiſche Literaturgrößen winzigſten 
Formats dem Volke der Dichter und Denker zu verdolmetſchen, 
bereits bei der Überſetzung aus ländiſcher Analphabeten angelangt 
ſind, drängt es mich, weitere Kreiſe auf einen noch immer leſens⸗ 
werten, leider aber beinahe völlig in Vergeſſen heit geratenen, lands⸗ 
männiſchen Dichter hinguweiſen, auf einen gewiſſen Johann Wolf⸗ 

gang von Goethe. 


Derſelbe findet ſich in den meiſten Bücherſchränken, allwo er 


s 
4 


ein vom Lärm des Lebens und den Händen des Beſitzers unbe 


t hinaus zum gen ge 


„Der 
wird uns N wieder eig Fa 
Die Klaſſe war entſetzt. 
ſperre. Grabesſtille Su am a 12 
Froder. Der kommandiert 
en 55 fich. CEB EDI 175 
er erho) $ 
„Dajt Du das gefa 
in ge . ir hen, wiin. wir zglein ſend, alle 


n frie die Mail» 
ae ache u unter · 


n~ 


or .. 8 ic ale je. frag fragte der geh 
„Stimm naaa re:mi e ſo?“ r rer. 
Einer ſieht den anderen betreten an. 


it de Die Wa ich w 
Und 5 851 lei en fe fotte eragi Hiet A Bert imo: 


„Ja, be ie a 


midt, „Müller, auffichen. Haſt Du 
de nei > ied 65 
J 5 9 5 Malles er bat mit 1 


ſagt, er will es anzeigen. 
ihm aber drei blanke Der 
„Schneider aufſte ; 
Schneider ſenkt delle, nden 
e edyan vortreten "Som, r Dir Deine drei blanten 


r wurden dem Demin ionten zum, Ergöben der Kaſſe mit 
dem „ n Onkel“ fall 
Schneider = 2 


Lehrer Schmidt Heb wei et der Dicke. 
nie Meri gepetzt. 
Unveröffentlichte Briefe von Wilhelm Buſch 
Eine Reihe n unbekannter und unde röffentlichter Briefe des 
großen Humoriſten Wilhelm Buſch eren demnächſt der Öffentə 
lichkeit übergeben werden. Der Ve FJ. Bruckmann A. 
in München hat pie, Briefe. set und wird fie im Mä 
heft ſeiner Bee t „Die Kunſt“ veröffentlichen. Die Briefe 


ſind kleine ar Ina Art, Bergen tiſch für den großen 
Humoriſten. Wir en n Ber Ses e eute einige Proben 


ie, dan wen ur? an.“ 


aus der Sammlun x. eben. Die Schri 
; 1 ee SEAR 13. 5 
Liebe Nanda! 
Sin nettes Brieflein me mir gereimt 


Vielleicht Fein unſer goldiner Schmetterling, der om End wohl 
nicht ganz jo ſchlimm tjt, wie er ae gu ſcheinen beliebt, ſich 
doch noch ein ideales Fädchen aus ziet einchen binden, woran 
man ihn ein ganz klein wenig dalten 3 715 wenn er gar zu unſtet 
ſehnſüchtig herumflattert in sind und Regen, die die Farbe be⸗ 


ſchädigen. 

ichnen, das w ird icon, bakr fein, will viel geübt werben, 
bis man n 1 7 was ſagen kann. Die 5 
dat man von auf. sie. lappern 72 9 55 (und wiel), drum 
wird man auch da d was ches damit dichten lernen. Nur 
muß man ſich nin ſchankn, beſonders in der Näh', und ſich inner > 
ſammeln. Alle Dinge, die größten und lle inſten, ſtehen ja 
bräutlich geſchmückt. und erwarten den. Menſchengeiſt, daß = 1 


G.] die Stube. Mutti?“ — 


jedoch i 


und jo kann man wohl jagen: Wer eine 
. Blume innig betrachtet und ihr I in das 
mmerlein der Seele, der darf ſich nicht wundern, wenn die Folge 
davon ein Gedicht iſt. 
ch ich ſehe, Du nickſt bereits. Oh, dieſe Nanda! 
Herzliche Grüße an alle, beſonders an Ferdinanda, vom 
alten nüdlichen, gemütlichen, 5 
Onkel Wilhelm. 


Wieſendahl, Januar 1893, 
Es ift ein lobenswerter Brau 


Wer was Gutes bekommt, der bedankt fich auch; 
Denn wer iſt ſo, daß er es nicht 
Sehr gerne hält, wenn er was Gutes kriegt. — 
B. a dieſer Winterszeit 
Wie off 3 A dah Kc mit Heftigkeit, 


= Be i dies? s 
8 En mit die 991857 ri 
la, iſt's $ 
O, wel an infames Bet a Bas 
Run friegt ich die mollige Unterlage 
Und fort ijt die reid de Plage 
m ſchreibe 
daten N = Ad anae 
zuverehre anten. 
3 bedanke mich!“ 
Mit tauſend Grüßen 
Und warmen Füßen 


*. 


Der Onkel Wilhelm. 


Die Hölle. 


Ein Leſer erzählt uns folgendes hübſche Geſchichtchen aus 
Weſtfalen: Ver tg Karl e aus ee and weilte 
sane einige Zeit bei feiner T n Weſtfalen. Eines 
acht er einen ſeiner Freunde auf 5 Lande beſucht, und 
in ee t ging er ee eg A Hauſe. Da er an 
wenig zu 0 ins Glas wankte er auf der Land 
und her und aleb au la in einem Graben liegen. Es 
war bitterkalt, und es e nic viel gefehlt, I wäre er erfroren. 
Zum G kam ein her, und als die Leute, die dabei 
waren, den alten Hennings oe 9 — Graben ſahen, meinten ſie, 
To Fer der, ihn pega damit er in Eis und Schnee nicht den 


e erregt 825 es u os 
hatten, tuden 


Erft na alien Beier wurde er wa 
3 1 mag e war das? Er vor >. 5 großes, Gale uer, 
und da liefen allerlei atte Geſtalten u hielten ge 


n in der Hand und tten die 2 $ 
# i EL e ante 
n ihm ein. War es möglich, er in dem Graben an der 

aße erfroren und nun in die Hölle gekommen war? 

t einemmal fing er laut an zu 3 und zu ſchreien: 
Heber, leber Teufel, laßt mich leben! Ich verſpreche es 
nie, nie will ich von heute an mehr 1 5 als ich N T 


1 Se Ecke. 
ßen ſind 


i Herren, die Sie N wünſ en, ey eine ift ein 
IF der andere . ein Schwerhöriger.“ — Redakteur: 
„Gut, geh raus, und jage dem Dichter, der Schwerhörige 
fei e und dann laß ſie es untereinander aus⸗ 
ma 

Selbſterkenntnis. Chef: „Der Neiſende von der 
Schwindel n. Co. hat uns ſchön hineingelegt mit der 
Der RER a ſchwindeln. Was folen wir tun?“ — — 
pagnon: „Engagieren wir ihn!“ 

Schlag ſe Ein Prediger der Heilsarmee forderte in 
we pe luß feiner Rede zu einer mildtätigen Samm⸗ 
lung auf. In angelung einer Sammelbüchſe, ließ er 
ſeinen n f geas: ehen. Als der Hut nach längerer Wande⸗ 
rung m zurückkam, war auch nicht ein Cent 
bar. a 8 er ſtülpte den Hut um, damit die ganze 
Gemeinde das de Reſultat Sammlung bewundern 
konnte und ſprach mit ſalbungsvoller Stimme: „Ich danke 
dir, o Gott, daß dieſer Hut, nachdem er in der andächtigen 
Verſammlung von 1 zu Hand gegangen, glücklich wieder 
in den Beſitz deines getreuen Knechts gekommen iſt.“ 

Wie aus Blei ein Pflaumenbaum wird. 185 Beginn 
des 16. Jahrhunderts lebte in einem Dorje im Braun⸗ 
„ſchweigiſchen ein Mann namens Blei. Er zog in eine Stadt 
und larinifierte nach der Sitte damaliger Zeit feinen ehrlichen 
Namen Blei in Plumbum. Erliche Jahre ſpäter kehrte er 
in ſein Heimatdorf zurück, dort verſtand man aber jeinen 
Namen nicht und machte daraus kurz entſchloſſen Plume n⸗ 
boom Wieder etliche Jahre ſpäter kam er in die Stadt, und 
dort überſetzte man das plattdeutſche Plum'nboom in 
Pflaumenbaum. So ward aus Blei ein Pflaumen⸗ 
baum. 

Kleine Scherzfrage. „Können Sie mir erklären, welcher 
Unter ſchied 1 einem Günſtling und einem Aviatiker 
iſt?“ — „Nein „Nun. Je dar be Aoiatiker ſteigt, 
deſto größer wi dein Horizont. höher ein Günſtling 
ſteigt, deſto enger wird ſein been („Fl. Blätter“.) 


„Wenn Du nur die Augen, mog dann kommen die 

Engelchen und bewachen Dich.“ „Kommen ſie hier in 

„Ja, gewiß.“ — „Ach, Mutti, dann 

nimm doch lieber die Aepfel von der Kommode nnd lege fie 
unter mein Kopftiſſen.“ 


„Eine böſe Krankheit, der Typhus, erklärt einer. „Ent⸗ 
weder man ſtirbt, oder man verblödet. Ich kann davon 
1 8c habe ihn auch secat 


kann. 


Eine einfache L 


Der Patient erwachte Be der Operation aus der tiefen 
Narkose: „Wo bin ich denn? Bin ich in einer beſſeren Welt?“ 
— „Nein, Liebſter, Du biſt dei mir,“ antwortete die Frau. 


Im Quartier Latin 5 558 geſammelt. Jemand ſollte 
begraben werden, und es mangelte an Geld. Dumas wurde 
auch angegangen. „Was war der Geſtorbene?“ — „Gerichts⸗ 
a As — „Was koſtet eine Beerdigung?“ — „25 Franken.“ 
rer find "50 anten,” ſagte Dumat, „laffen Sie gleich 
erichtsvollzieher begraben!“ 
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—— — 
PRATER e 


5 L. EN- 225 Gummi-Mäntel 
us ADELLOSE zen ? 225 2 25 De 


` à ; en i š * Lo > 
| — 57 os le, i. klin 
4 | 2 4 a à 
en äntel 5. . lrs 2 


ED" ginge k u sum Biliysle Freie! 2 a Ea 
„ ul, Wentlewska l 5. 
a 8 Tel: 54-25, 21-71, 5015. 


Bitte genau auf die Adresse zu achten, habe keine 
p Filialen in Poznań noch in anderen Städten. 
Mit Läden ähnlicher Benennungen nicht zu verwechseln! 


sem] 


ulica Traugutta 9. 


(Haltestelle d. Straßenbahn hr 
ul. Traugutta, Linie 4). 
Werkplatz: ulica Rolna. 


Anzüge nach Maß aus reinwollenen 

modernen Stoffen, erstklassige verar- 
beitung unter Garantie für tadel- 
losen Sitz, zum Preise von złoty 


‚135, 150, 120, 


EEE ET SEE BETEN EEE AS maa EE TE u) 
FF 
S EN N N 


ng Kammgarne, Gabardine, Tuche, Bostons, 
1 l englische Reitkorde, Manchester, geeignet 
T iie! zu Wagenbezügen. Erstkl,Pebrikate. Billigste Preise! 

r Besichtigung der Läden ohne re rn 


2 u! eu! 
q Unterz. teft. b. d. Buchhandlung 
der Drufarnia Concordia, 
B Poznań, Zwierzyniecka 6. 
A Lieder zur Laute: Golden. 
St. Blume, Goldſchmied 
von Köln 1.50 
. . „do. Neue Lieder Fe: 
„do. Es zog. 3 Schneider 2, — 
„ do. Es war immera fo 
u. and Sonnenſtrahlen 2.— 


ern TE ung empfohlen 
Re Ne 


Das billigte Gebrauchsauto der Gegenwart ist dei 


4,22 PS. 1 A T. Tourenwagen 


Aan mirin IL Inn minni N TUNING SIERT ANLATIN ELAN 
eh mit 4sitz.. Torpedo - Karosserie, Allwetterverdeck, Vierradbremsen, 5-facher Bereifung, 


Moderne ; 2 u = 
Gm N Mm er ; = 5 kompl. Ausstattung, sowie ope in Normalausführung. bei Lieferung loco Poznań, . $ ont war mal a u i 
Abdenkmal S E 2 ee 
Und Grabeinfassungen 8 3 = ZUR 1 K eise von Doll. 1145. or Bagio i Biot hi Slüfelgahl. 
, > ; = S Forner bieten die Typen 6/25, 9/35, 14/50 und 19/75 PS: zu bedeutend ermässigten Ü Nach auswärts m. Portozuſchl. 
in allen Steinarten. => S 10 i ; 18 Ott, Datum Name 
| Sohalttafeln, Waschtisch- = œ Preisen. anund miesen Lagerbesuch, 30 is Probefabrien. Bose recht demlich 
Aufsätze. =. E Roftanitalt  oonnonnon.e 
Sämtliche Marmorplatte. HEHE DU EIER BE FE EEE er A TO anna eee rierren 


HM Deamtientonmter v. Lande, 
A evgl., ang. intelligente Erſch. u. 
wiitſchaftlich, Ausſteuer, vorh., 
wünſcht Bekanntſchaft eines 
netten brav. Herrn v. 35—45 J 
zwecks fpäferer Heirat. 
Am liebſten Forſtmann oder 
ſonſtigen Beamten. Gefl. Zuſchr. 
Runter 745 an die Geſchäftsſt. 
s —.— Blattes erbeten. 


„BRZESKIAUTO“T.A. Poznan, un: 


“eh 1 ‚al. Cwarna 12, Tel. 3447. — Chaufienrsehnle: pl. ‚Jaköba Wujka 8, Tel. 4057. 


Aeltestes und urünsten Spezialunternehmen dieser Art Polens. 
Gegründet 1894. 


Auf Wunsch Kostenansehläge 


Gegründet 1894. 


= 


‚Zum Ösieriesie 
Lupan, Soplica, Nastöjkene, 
- Naleoajku, Refeciorlum, 

Iuglobu. szodon, “Bojar, 
are Kokoszuik, 
Aa, Medocena, Bachmal usw. 


* bitten, überall nur unsere Marken zu verlangen 
und Nachahmungen abzuv eis en! 


| B. Kasprowicz - Gniezno. 


interessieren, wenden Sie sich Probierstuben und Flaschenverkauf: 
um Auskunft an die e ee 10. 


(Lio. bn engen | — ee 
1 Spoldz. 2 ogr: odp. m-Poznań. wi r Ii e fern: ; Für Liguidierte und Optanten! 


Dhie-Horgesalnelr, Trash — 


Siedlerſtellen 
und deutsche Kalisalze 


| in Größe von 55—75 Morgen. Erforderliches Mindeſtbar⸗ 
zn günstigen Zahlangshedingungen,sowle auf Gegenliferung von Roggen. | = 


kapital 6000, — Mark und Inventar. Zehn Stellen jofort 
Marjan Keller, "Oilhelm, @eiss & Co. 


Deulſche Landſiedlung 
ꝙ—T.. kei ih Pr. Weißgerberſtt. 1 Weißgerberſtr. 1. 
n Poznan, 
ee 12b, L Danzig. 'Reitbahn 1. 


Telephon 1169. ' Telephon 707, 7097 


TEPPICHE auser Läufer 
Linoleum 
— ee 1 


y verkauft zu jedem annehmbaren Preise 
Poznański Sklad Dywanów. 


Tel. 37-49. ul. Wrocławska< 20. Tel. 37-49 


2 oſtpr. dunkelbraune Stuten 


4 und 5 Jahre alt, 1,63 em Be ondmaß, tadelloſe 


Zur Wrüßkjalrssaisen 
empfehlen 
wir unsere eee ‚und bestbewährten 
Kantofielafian T 
System in 2 3- und 4-reihle, 
eg mee „Simplex Syst. E 


\ Ie Patent“ und „Pon aneri. ; 
N . für Getreide u, Naben 


Syst. jit Debes atore, Ackorwaiken 
und alle Kms N landw. — und Geräte 


| 2 i SE | 


p Filiale in dee ul. ren 30, Tel. d 


2 
ve 


Danen un Here | 


MARAARUN AATE ACN AOTEA ATAT į 
Frühjahrs- Neuheiten 


empfiehlt in grosser Auswahl 


romäsek í S Poznan, 

Pocztowa 9 5 
Sehnelle und sorgfältige 
Umarbeitung von Hüten 


in jeder Art nach 
neuesten Modellen 


Wenn Sie sich für: 


5 Dziatun, pezta Dziatyn, pw. Gniezno 
De Radio 


sucht jede Summe ungebrauchte 


Aare ede Auıkrotalmarken 


ohne Nummer zur sofortigen Lieferung 
und bittet um Offerte. 


Billigste Bezugsquelle. für r 33 
Farben und Lacke. 


W. LI PE CK 14 
Parowa Fabryka Mydła 1 Swiee 
Wronki — Poznan 


Kern — Seife 


Aten 


Zum Backen, Braten, en und Brotaufstrich 


AMADA Spezial 


feinste Pflanzenbutter (Margarine). gut eingefahrene Paßpferde mit ſchönen — 


AMADINI Ih garantiert 100° reines Kokostort zu veriauſen. 2 


Nowak, Dom. Howe Witkomioe, 


88 Ueberall erhältlich! ; Ueberall erhältlich! Boft und Bahn Margouin. Tel ep on Margonm 13 
Fabrik- „ . ee 
die beste e Niederlage: Jan Ka,ewski, Poznan Wir N 3 — 4 Zimmer 
Ueberall zu haben! k 2545. per jvjort N 
À le SA u 27. Grudnia 5. 5 N Telephon im Zentrum der Stadt, ür Büroräume geeignet, 1 05 Tauſch. 


Offerten erbeten unier 770 an die Geſchſt. 


POCOO 


RD 


F POZNAN 


Grammophone 


von der einfachsten bis vor- 
nehmsten Type, mit anerkamnt 


guter Tonwiedergabe 


Schallplatten 


Aufnahmen aus Opern, Operetten, 
sowie sämtliche neuen Tanz- 


schlager empfiehlt in grosser Aus- 
wahl zu billigen Preisen 


K. Kiosowski, 


vorm.: D. Lewin, 
Poznań, ul. 27. Grudnia 6 


Fr. Dehne, Halberstadt 
Original Hack- u. Drillmaschinen 


Original Ersatzteile 
Hefert 


Dipl.-Ing. Paul Geschke 


Telephon 345 Inowrocław Dworgowa E 
Futterrübensamen 


rote Eckendorfer 


aus deutscher Elitesaat, anerkannt von der 
Izba Rolnicga Posnad, hat abzugeben und 
sendet Muster und Angebot auf Wunseh. 


Dominium Lipie, 


Post und Bahn Gniewkowo (Wielkp.). 


Habe beſte ſprungfähige Herdbuch⸗ 
bullen der ſchwarzbunten Niederungsraſſe 
zur Zeit preiswert zum Verkauf ſtehen. 


A b ſt a mmung: 


amses = 2 


(Danzig 1919 Ia und Siegerpreis, Poznan 1928 
goldene Medaille). 


Primus Nr. 10982 


(Poznań 1923 bronzene Medaille, Mutter⸗ 
leiſtung im Jahre 1922: 6612 Liter Milch, 
8,3% Fett). 

Juchlziel der Herde: Robuſte Geſundheit, hohe 
Milchergiebigkeit verbunden mit breiten. tiefen 
und ſchweren Formen. 

Beſichtigung jederzeit gern geſtattet. 


E. Czapshi, Obra 


bei Golina. — Telephon: Rozmin Hr. l. 


e 33 


Erstes Spezial-Haus der Branche 


nei 


Zn N SE 


S 


Voſener Cageblakt. g- 


. ENT OST 


8 
8 * 
— 


Stores - Bettdecken 


iadras 48 


8 r 
8 S de KOSA SENAAT OA 
S e ES GONO LER LIT 


Kohlengrasshandiahg 


Dr, Ernst Fesiner, 


KATOWICE 


liefert preiswert 


oberscilesische 


Steinkohlen 
Sthmiedekonien 
hüttenkoks, 


Une“ 


x HN! 7 „ j má ; 
A Sey 55 * ’ 


ht das einzi has We 


macht die Wäsche schneeweiss! 


det SUKE, 8 A 12 — 


der Staats- 
Das grosse Los nn, 
eventl. mit Prämie 
400 BO OO złoty. 
Ha tgewinne: 
1 Prämie 2504 006 zi 2 Gew. u 50000 21 
2 Gew. zu 150 000 zł 2 Gew zu 45 000 zł 
2 Gew. zu 100 000 21 2 Gew. zu 35 000 zi 
66 000 Lose, 33000 Gewinne! 
Gewinnauszahlung unter Staatsgarantie sofort nach dar Ziehung 
Gewissenhafte Zusendung der Lose mit amtlicher Gewinnliste. 
Spielplan kostenlos. 

Jedes zweite Los ist ein Gewinnlos! 
Gesamtgewinnbetrag 9984 000 zł. Der Weg zum Reichtum, Glück 
und Wohlstand steht jedem offen, Nicht Arbeit und Sparen allein 

bringen Sie auf diesen Weg, sondern auch das "Glück. 

Man muß an sein Glüei: glauben und darauf vertrauen. 
Wer dem Glücke die Hand bietet, dem wird es günstig sefa! 
Lospreis: 14 10, , 1% 20, —, 1/4 40 — zł pro KI Da die Hälfte 
aller Lose sicher gewinnen muß, ist tast. kein Risiko vor- 
handen. Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen oder 

enden Sie 1% z; an untenstehende Glückskollekte. 
Es ist das Gllick, das an Ihre Tür klopft: 
Jeder ist seines Glückes Schmied! Wer nicht. wagt, gewinnt nieht. 
Liehurg t. Kl 21 22. April d. Js. Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 


Staatliche Lotterie-Kollektur; -Starogard (omoran 80 


ul. Kosciuszki 6. Telephon 93. 


ere, 


ER e AIE DENE 3 l 


d Möhelstofe 
Dekorations- 
Seidenstoffe 


Inhaber: Aleksy Lissowski 


Poznan, Pocztowa 23 
Telephon 32-78. 
Gegründet 1876. 


Arbeiter, giit, Landwirte, 
Arnugeſtellte 


finden fofort koſtenloſe F 


oder Land durch den 


Bund Deulſcher Aus wanderer, 


ee er, Danzig. Hundegaſſe 75. 


RAAR Sons d die Ares et 
Drillmaschine für kleinere und 
Pflüge, 
ein-, zwei- und mehrscharige, 
Kultivatoren . Schleppen 
Eggen, 
Feld-, Wiesen- und Saat-Eggen, 
Pflanzlochmaschinen, 
2-, 3- und A4 reihig, 
Düngerstreumaschinen, 
Hackmaschinen 


für Rüben und Getreide, 


sowie alle anderen landwirtschaft- 
lichen Maschinen und Geräte. 


nikon Centrala Masp 


Poznań, ul. Wjazdowa 9, 


a m deten! 


uſchroſen (beſtes Sortiment) in 
dieſem pen 1 — i 
0 Sg 15.— zł, 
Riesen. Dahlien 10 den neueſten 
RER asi diano e 
m oien in berrit rbenpracht 
30 Stück 10 Berti Sar 5 
Siumenfawen: 20 Portionen der ſchönſten Sommer⸗ 
blumen, 5.— 2k empfiehlt 


| Gärtnerei Garimann, Poznań, Adee 


PpPreisliſte gratis! BB 


ERETE SECETA ² en = 


68-77 '08-77.:uoydap], — „ueuzog-us3uusy“ Ua > 


